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Der Krieg.
Mißglückter russischer Gegenangriff nordöstlich
Dubno . — Zahlreiche feindliche Reiterab¬
teilungen amStqr undpripiatj zurückgeworfen.
—Erfolgreicher österreichisch-ungarischer Angriff
im Tiroler Grenzgebiete . — Zusammenge¬
brochene italienische Angriffe auf den Iavorcek

und im Vrsic-Gebiet.
ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 15. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 15. September , mittags:

Russischer Rriegsschaupla» :
Au der b e ss a r a b i s chen Grenze wiesen unsere

Truppen einen russischen Angriff ab. Am D n i c st r
und vor unseren Stellungen östlich von B u cz a cz
herrschte Ruhe. Au allen anderen Teilen unserer
g a l i z i sche n und wolhynischen  Front kam es
abermals zu schweren,  sür de» Feind c r f o lg l ose n
Kämpfen.  Nordöstlich von Dubno ließ der Feind bei
einem mißglückte » Gegenangriff  nebst zahl¬
reichen^ oten 6 Offiziere und 868 Mann an Gefangenen
und 3 Maschinengewehre als Beute  zurück. Ungarische
Heeres- und Landwehrbataillone und das Ötokaner In¬
fanterieregiment 79 hat hier unter Führung entschlossener,
selbsttätiger Kommandanten neuerlich Proben kriegeri¬
scher Tüchtigkeit abgelegt. Im Wald und Sumpfgebiet
des Sthr und des Pripiatj  warf unsere Kavallerie
in den letzten Tagen zahlreiche feindliche
Reiterabteilungen  zurück . Die in Litauen
kämpfenden k. und k. Streitkräftc erreichten im Verein
mit unseren Verbündeten die S z c z a r a.

> Italienischer Rriegsschauplatzi
Im Tiroler  Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen

Geschützkämpfe auch gestern an. Östlich des Lodinut-
f l u ss es schritten unsere Truppen zum Angriff  und
eroberten die feindlichen Stellungen auf dem
Findenig - Äofel und auf >dem  Kamme südöstlich
dieses Grenzberges . An der kü st e n län d i sch e n
Front feuerte die italienische Artillerie mit erhöhter Hef¬
tigkeit gegen unsere Stellungen von Javorcck bis zum
Tolmciner Brückenkopf. Feindliche Angriffe auf den
Javorcel  und im V r s i c - Gebiet brachen zusammen.
Ebenso wurden dir üblichen -Annäherungsversuche des
Gegners im Abschnitt von Doberdo vereitelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die hinausgeschobene russische Hochflut.
W. T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Mor-

uing Post" meldet aus Petersburg : Die Rückkehr der
russischen Hochflut  scheint wieder durch eine energi¬
schere Tätigkeit des Feindes hinausgeschoben  zu sein,
der auf der ganzen Front von Jakobstadt bis zu den Pinsker
Sümpfen furchtbare Angriffe  unternimmt.

ver „kour Iv märite“ für General von Scholz.
W. T.-B. Berlin , 15. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Reichs¬

anzeiger " meldet die Verleihung des Ordens Bour 1e roerite
an General der Artillerie v. Scholz.

Der Fall von Warschau von den Spaniern
enthusiastisch begrüßt.

Bon befreundeter Seite erhalten wir einen Brief aus
Spanien  zur Verfügung gestellt, der sich über die Auf¬
nahme der Nachricht vom Fall von Warschau  in einem
Seebad nahe Sevilla wie folgt äußert:

„Warschaus Einnahme  durch die Deutschen
wurde hier, wo sehr viel altspanischer Adel  weilt,
mit großer Begeisterung  ausgenommen . • Wir als
die einzigen Deutschen wurden ungemein gefeiert.  Eine
Familie sandte uns einen Korb Champagner , andere
Blumen ufw. Alles trank und jubelte uns zu. Wir bekamen
von Sevillianer Freunden eine große Anzahl Telegramme.
Alle Spanier sind sehr , sehr deutschfreund¬
lich.  Es wohnen auch viele Engländer und Fran¬
zosen  hier im Hotel ; das dämpfte aber keineswegs den
Jubel der Spanier über den Fall von Warschau."

Telegrammwechsel zwischen dem Zaren
und Rönig Georg.

Nr . Rotterdam , 15. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Zar drahtete an den Königvon England:  In die¬
ser ernsten Zeit , welche mein Land durchmachi, entschloß ich
mich, den Oberbefehl zu übernehmen . Indem ich Dir das mit¬
teile, spreche ich Dir meine Überzeugung  aus , daß mit

Gottes Hilfe und mit vereinten Kräften die Bundesgenoffen
i'om Sieg gekrönt sein werden. — König Georg antwor¬
tete,  daß er den Entschluß des Zaren mit Genugtuung er¬
fahren habe. Er sei ebenso überzeugt , daß die tapferen
Truppen mit Gottes Hilfe den ehrenvollen Frieden sichern
werden. Meine Gedanken, so schließt der König der Briten,
sind mehr denn jemals in dieser kritischen Zeit bei Dir.

Ernste warnungeu an die Radikral-polen.
Posen, 14. Sept . (Zens. Bln .) Der Ortskommandant von

Lodz hat folgende Bekanntmachung erlassen : Fortgesetzt wer¬
den in der Stadt zur Revolution  auffordernde polnische
Flugblätter verbreitet . Auch gehen der Kaiserlich deutschen
Ortskommandantur fortgesetzt Meldungen dahin zu, daß die
radikal-polnische Partei Umzüge und sonstige nach außenhin
wirkende revolutionäre Schritte beabsichtigt. Trotz der g ä n z-
lichen Aussichtslosigkeit  solcher Pläne gegenüber
den Machtmitteln der Kaiserlich deutschen Regierung mag es
tatsächlich Verführer und Verführte geben, welche an die Mög¬
lichkeit eines Erfolges ihrer Bestrebungen glauben . Diesen sei
warnend  mitgeteilt , daß die Kaiserlich deutsche Negierung
im gegebenen Fall , gegen alle Störer der Ruhe und Ordnung
in der Stadt mit allen ihr zu Gebote stehenden Machtmitteln
und mit unnachsichtiger Strenge  einschreiten wird.

Oie Geschicklichkeit der Deutschen
im Straßenbau.

Russische Anerkennung.
W. T.-B. Petersburg , 15. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die „Rjetsch" bewundert die Energie der Deut¬
schen bei der Instandsetzung von Wegen durch
knwirtsame Sümpfe.  Alle Straßen würden durch
Holzblöcke fahrbar  gemacht und die ganze Bevölkerung her¬
angezogen, um unter der Leitung von Zivilingenieuren neue
Straßen zu bauen . Die Arbeit gehe so flott, daß mit jedem
Tag Dutzende  von Wersts fertig werden. In maßgeben¬
den militärischen Kreisen glaubt man , daß die Verteidigungs¬
linie noch weiter zurückgelegt  werden müsse.

Warum Rußland die Juden von jetzt an besser
behandeln will.

London, 15. Sept . (Zens. Bln .) Infolge der ablehnen¬
den Haltung , die das einflußreiche Bankhaus Rothschild
und Söhne  auch noch während des Krieges gegenüber allen
Vorschlägen der russischen Regierung zu sinanziellen Trans¬
aktionen eingenommen hat, haben die russischen amtlichen
Unterhändler , die die Unterstützung Rothschilds zu ihrer
nächsten großen Ausländsanleihe unbedingt brauchen, sich ver¬
anlaßt gesehen, den Chef des Bankhauses durch ein direktes
Telegramm von der Kursänderung der russischen Politik zu¬
gunsten der Juden zu benachrichtigen. Der Präsident der
Internationalen Kommerzbank in Petersburg , Direktor
Wischnegradski, drahtete im Auftrag der russischen Regierung
an Rothschild, daß die Hauptforderungen der russischen Inden
angenommen seien. Die Juden erhalten das Recht der Frei¬
zügigkeit, das Erwerbsrecht von Grundbesitz überall , mit Aus¬
nahme kaiserlicher Residenz- und Hauptstädte , sowie eine er¬
weiterte Erlaubnis zum Schulbesuch für ihre Kinder . Wischne¬
gradski erklärte weiterhin , daß seiner Auffassung noch die
russische Regierung durchaus nicht abgeneigt ist, nach dem
Kriege der jüdischen Bevölkerung auch noch weiteres Entgegen-
kommen zu beweisen.

Die Besichtigung der deutschen und russischen
Gefangenenlager durch Rote Kreuz-Schwestern.
W. T.-B. Berlin , 15. Sept . (Nichtamtlich.) Zwischen dem

deutschen und dem russischen  Roten Kreuz ist vor
einiger Zeit, wie erinnerlich sein dürste, unter Zustimmung
der beteiligten Regierungen vereinbart worden, daß drei
deutsche Rote-Kreuz-Schwestern Rußland und drei russische
Rote-Kreuz-Schwestern Deutschland bereisen, um mit Dele¬
gierten des dänischen Roten Kreuzes die Kriegsgefangenen-
und Zivilgefangenenlager zu besichtigen. Die deutschen Rote-
Kreuz-Schwestern sind in Rußland eingetroffen und an der
russischen Grenze von einer Abordnung des russischen Roten
Kreuzes empfangen worden. Die russischen Rote-Kreuz-
Schwestern können mit Rücksicht auf den menschenfreundlichen
Zweck ihrer Reise während ihres Aufenthaltes in Deutschland
gleichfalls auf vollstes Entgegenkommen aller beteiligten
Stellen rechnen.

Hindenburg an die Stadt Berlin.
Aus Anlaß der Einweihung der neuen Brücke  im

Zuge der Bornholmer Straße war vom Oberbürgermeister
Wermuth namens des Magistrats an den Generalfeldmarschall
v. Hindenburg ein Telegramm gerichtet worden, auf das jetzt
seitens des Generalfeldmarschalls folgende telegraphische Ant¬
wort eingegangen ist: „Ter Reichshaupfftadt danke ich herz-
lichst für die mir durch Ew. Exzellenz gütigst übermittelten
Grüße . Gern gebe ich meine Zustimmung zur Einholung der
Genehmigung Seiner Majestät zur Benennung der neuen
Brücke nach meinem Namen . Ich erblicke hierin nicht nur
eine Ehrung meiner Person , sondern vor allem der Truppen,
die in schweren Kämpfen meiner Führung anvertraut waren,
und zu denen auch viele Söhne der Reichshaupfftadt gehören.
'Wir werden weiter unsere Schuldigkeit tun und mit Gottes
Beistand den Feind endgültig niöderwerfen.

Feldmarschallv. Hin denbur g."

ver Krieg gegen England.
Der letzte Zeppelinangriff auf England ; ~

Drei weitere Personen verletzt.
W. T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Pressebureau meldet: Ein Zeppelin suchte in der Nacht
vom 13. zum 14. d. M. die O st kü st e heim und warf Bomben
ab. So weit festgestellt ist, wurde niemand verletzt und kein
Schaden angerichtet. Feste und bewegliche Abwehrkanonen
feuerten auf das Luftschiff.

Es handelt sich wohl um den bereits gemeldeten Angriff.
W. T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .) Drei

wertere Fälle von Verwundungen , die durch ein Flugzeug an
der Küste von K e n t verursacht wurden , find gestern gemeldet
worden. Sonach wurden im ganzen sechs Frauen und ein
Mann verletzt, davon zwei Frauen schwer.

Die englischen Verluste.
London, 15. Sept . (Zenf. Bln .) In der gestrigen Par¬

lamentssitzung wurde von der Regierung bekauntgegeben, daß
die englischen Verluste seit Beginn des Krieges bis 31. August
auf allen Schauplätzen betrugen : Tot 4905 Offiziere und
70 992 Mann , verwundet  9973 Offiziere und 241 086
Mann , vermißt  1501 Offiziere und 53 466 Mann . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten, L. Harrourt , erklärte : „Ich
gehöre nicht zu denen, die erwartet hatten , daß der Krieg von
ftirzer Dauer sein würde. Ich habe stets angenommen , daß
er wenigstens zwei Jahre  dauern würde . Lord
Kitchener meinte drei Jahre . Diejenigen , die einen langen
Krieg erwartet haben, erleben keine Enttäuschung in der Lage
der Verbündeten im gegenwärtigen Augenblick nach dreizehn
Monaten Kriegsführung ."

Oie Bewegung unter den englischen
Eisenbahnern.

W. T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)'
Der geschästsführende Ausschuß des E i fen b ahn er Ver¬
bandes  begann die Beratungen der LohnfoaÄevungen und
beschloß, nicht die einzelnen Forderungen der verschiedenen
Gruppen des Berbandes zu behandeln, sondern die Forde¬
rungen für die Gesamtheit der Eisenbahner Großbritanniens
aufzustellen. Der Ausschuß ist bereit , entweder mit den
Bahngesellschaften direkt zu verhandeln oder das Schieds¬
gericht des Handelsamtes anzurufen . Es wird betont , daß'
die bisher bewilligte Kriegszulage infolge der Preissteigerung
aller Lebensbedürfnisse völlig unzulänglich sei.

Der Kampf um die Wehrpflicht-
W. T.-B. Manchester, 15. Sept . (Nichtamtlich. Dvahkbe-

richt.) Der „Manchester Guardian " sagt in einem Leitartikel:
Das englische Volk wird die Wehrpflicht  nur annehme» ,
wenn ihm bewiesen wird, daß es ein . uneutbchrlichks Mittel
des Sieges sei, aber die Beweisführung hat wicht einmal
begonnen.

Kein Geld für die Friedcnsbestrcbungen der inter¬
nationalen Kommission der Sozialistenpartei . J

W. T .-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet : Die Zentralabteilung der englischen
sozialistischen Partei  hat in einer Versammlung am
13. September folgende Entschließung angenommen : Ange¬
sichts des Beschlusses der englischen Sektion des internatio¬
nalen sozialistischenBureaus sowie der französischen und bel¬
gischen sozialistffchen Partei , keine Verhandlnngen mit sozia¬
listischen Abgeordneten feindlicher Länder anzuknüpfen und
angesichts der unbefriedigenden zweideutigen Stellung des
sozialistischenBureaus im Haag, ferner um den Abscheu über
las illoyale Betragen verantwortlicher Mitglieder der sozia¬
listischen Partei auszudrücken, die versucht haben, den Beschluß
der englischen Sektion des internaffonalen sozialistffchen
Bureaus zu umgehen, indem sie einen Abgeordneten nach
Bern entsenden wollte, weigert sich die Abteilung in Beant¬
wortung des Ersuchens der internaffonalen Kommission der
englischen sozialistischenPartei , für diesen Zweck irgend welche
Geldbeiträge  zu leisten.

Zur letzten englischen Kriegsanleihe.
W. T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Unterhaus teilte Mac Kcnna mit , daß der Verkauf der
Bonds über die Kriegsanleihen  im Betrage von 6 und
10 Schilling und 1 Pfund sowie von Bescheinigungen über
5 Pfund bis zmn 4. September 2 473 000 Pfund Sterling be¬
tragen hat. Nicht inbegriffen hierin sind die Zeichnungen auf
Anleihebefcheinigungen durch Vermittlungen der Postämter
und Banken, die bis zum 4. September 30614 000 Pfund
Sterling betrugen.

Oie 4-Milliardenanleihe des Vierverbandes
in Amerika.

Die Negierung duldet die Finanzoperation.
W. T.-B. Washington, 15. Sept . (Nichtamtlich. Draht-

bcricht.) Reuter erfährt an hochoffiziöserStelle , daß die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten  die Verhand¬
lungen mit Vertretern der Alliierten wegen einer Anleihe von
4000 Millionen Mark weder billigt noch vritzbilligen wird.
Man nimmt den Standpunkt ein, daß die Bankiers der Regie¬
rung keine Mitteilung gemacht haben und deshalb ftei seien
und nach Belieben eben handeln könnten, so lange sie kein Ge¬
setz verletzen. Trotz des enormen Betrags sehen die Behörden
die Anleihen als einen Nothand elskredit .Au,

I



Sette 9k_ Morgen-Ausgabe. Erstes V»ar».
Noch keine Entscheidung im „Krabic"-§ alle.

VV. T .-B . Ne« A«rk, 15. Sept . (Nichtamtlich .) Nach einem
Fuokspruch unseres Privatberichterstatters meldet die
„Astsciated Preß " aus Washington : Staatssekretär L a n s i n g
teilte mit , daß über den Vorschlag Deutschlands , den
„Arabic "-Fall  einem Schiedsgericht zu unterbreiten , von
de» Bereinigten Maaten noch keine Entscheidung  ge-
trefsrn worden ist.

Norwegens Befriedigung über die Entscheidung
betreffs des „Svein IarK ft

IV. T.-B. Christiania , 15. Sept . (Nichtamtlich .) Die
'hiesigen Blätter geben einstimmig ihrer großen Befriedigung
/Ausdruck, die die Entscheidung der deutschen Regierung , be¬
ltreffend den Dampfer „Svein Jarck", in allen Kreisen des
norwegischen Volkes hervorgerufen hat.

vom französisch-belgischen
Uriegsfchauplatz.

ven Zranzosen wird um ihre Festungen bange.
Nr . Genf , 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Unter dem peinlichen Eindruck, den die französische Volksver¬
tretung durch die Bewättigung der großen russischen Festungen
erhielt , beschloß der Heeresausschuh des Senats , eine Anzahl
seiner Mitglieder nach Belsort , Verdun , To ul und
Epinal  abznordnen , um über die Berteidigungsmöglichkeit
dieser vier Festungen zu berichten.

Der neue Unterstaatssekretär für die französische
Luftschiffahrt.

W . T.-B. Paris , 15. Sept . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Der ehemalige Unterstaatsfekretär Besnard  ist zum
Understaatssekrotär des Krieges für die Abteilung Luftschiff¬
fahrt ernannt worden.

Die letzte englische Verlustliste.
W . T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Die gestrige Verlustliste weist 43 Offiziere und 2258 Mann
auf.

Keine italienischen Truppen für die Westfront.
W . T.-B. Zürich, 15. Sept . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Die „Neue Zürcher Ztg ." erfährt aus dem Haag : Eine
Depesche aus Havre bestreitet die Entsendung italienischer
Truppen an die Westfront.
Die Schwindeleien des französischen Reeders Damaye.

Br . Berlin , 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . An .)
Der neueste Skandal,  der namentlich in Schiffahrtskreisen
Frankreichs  das Tagesgespräch bildet , ist die bereits ge¬
meldete Verhaftung des Reeders Charles Damaye  in Le
Havre. Damaye ist der Leiter der dortigen Schleppdampfer-
gösellschcuft„Los AboilleS". Er war gleichzeitig der Verwalter
mehrerer anderer Schiffahrtsgesellschaften und ist Mitglied
des Zentralkomitees der Reeder Frankreichs . Als der Krieg
ausbrach , requirierte das Marineamt alle Schiffe der HandÄs-
morine , für die es Verwendung zu haben glaubte , darunter
auch Einheiten der Gesellschaft Les Abeilles . Diese Dampfer
wurden bewaffnet und nahmen an verschiedenen Operationen
läng » der belgisch« : Küste teil . Damit die Überschätzung, wenn
er die Bücher hätte Umwerfen müsien , nicht gemerkt wurde,
bmmchrichtigte Damaye , wie dem „B. T ." weiter gemeldet
wird , int  Eck -mer in England . Sein Brief kam ober nicht
am  Bestimmungsort an , sondern fiel in di- Hände der Be¬
hörden. Damaye versucht es , sich aus der Affäre zu ziehen.
Er leugnet nicht die Überschätzung, behauptet aber , daß die
Dampfer in England zu äußerst niedrigen Preisen erbaut
worden feien . Wenn man die Schiffe hätte in Frankreich Her¬
stellen kiffen , so würde jedes tatsächlich 150000 Franken mehr
gekostet haben, was dein von ihm angebenen Wert entspricht.
Die Behörden scheinen dieser Ausrede wenig Glauben beizu-
meffen . Damaye ist zum Heeresdienst  ausgehoben : er
hat jedoch Einberuffuiosaufschub erhalten . Es wird sich m5g-
licherwerse die -Nilitärbehörde mit seinen Schwindeleien zu
befassen haben . __

'• Der Urieg gegen Italien.
Neuer Luftangriff auf die italienische Nüst«.

Ein österreichffches Flugzeug in itatieurschen Farben?
W . T.-B. Brcanza , 15. Sept . (Nichtamtlich . Agencia

Stefani .) Gestern früh hat ein österreichisches Flug¬
zeug mit italienischen Farben  die Stadt über¬
flogen und vier Bomben  abgeworfen . Eine siel in der
Umgebung des Mlitarspitals nieder , beschädigte ein Haus und
v e rletz be acht Personen leicht.

Man muß wohl annehmen , daß es sich um eine Jarben-
perwechslung handelt , die nicht einmal die Italiener zu ent¬
decken vermochten. Die österreichisch-ungarische Flagge , zwar

__ Wiesbadener Tagvlatr,_
U-eniger als die schwarzgelbe der Österreicher und merkwürdi¬
gerweise nur als Handelsflagge gebraucht, ist — wie bereits
kürzlich in diesen Spalten ausgesührt wurde — das Ergebnis
einer Verbindung der Kriegsslagge der Monarchie (Rotweiß-
rot) mit den ungarischen Landesfarben Rotweitzgrün und be¬
sieht aus drei horizontal verlaufenden Streifen , von denen der
obere rot, der mittlere weiß und der untere — in zwei Felder
geteilt — die Farben Rot und Grün nebeneinander aufweist.
Als besonderer heraldischer Schmuck finden sich in dem weißen
Mittelstreisen zwei gelb eingefaßte Wappenschilde, und zwar
rechts das österreichische Wappen mit der Bügelkrone und links
dasjenige Ungarns mit der Stephanskrone . Diese vielleicht
jetzt mehr als sonst zur Verwendung kommende Farbenzusam-
menstellung dürfte, wie angedeutet , deshalb zur Verwechslung
Anlaß gegeben haben, weil Italiens Flagge die Farben Grün-
N-eißrot , aber senkrecht gestreift , und ebenfalls eine Krone
ftihrt . Eine Verwechslung kömrte also den Italienern wohl
passiert sein , obwohl sie es besser wissen sollten.

tteine zugünstige Beurteilung
der internationalen Lage in Italien:

IV. T .-B. Turin , 15. Sept . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Der römische Berichterstatter der „Stampa " meldet : Die in¬
ternationale Lage  werde in Rom mehr denn je als
delikat und schwierig  angesehen . Die Regierung werde
durch den Mund Barzilais in einer Rede, die er in Neapel
halten will , auf die Schwierigkeiten  einiger Probleme
Hinweisen laffen , mit denen sich die Diplomatie des Vierver-
barcds abmühe . Auch die auswärtige Politik
Italiens  werde kurz gekennzeichnet werden , wie alle ähn¬
lichen Veranstaltungen der Verbündeten , wird auch die Rede
Barzilais das feste Vertrauen Italiens in den Endsieg des
Vierverbands zum Ausdruck bringen . Das hindere aber nicht,
daß in hohen politischen Kreisen Roms die beängstigen¬
den  Schwierigkeiten einiger internationaler Fragen , beson¬
ders hinsichtlich des Balkans,  anerkannt werden.

Der Krieg im Grient.
Ein deutsches Unterseeboot im Schwarzen Meer.-

Br . London, 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Zwischen der Küstenwache der Halbinsel Krim  und einem
feindlichen  Tauchboot fand , wie der Berichterstatter der
,-Morning Post" meldet , ein Schußwechsel  statt . Man
nimmt hier an, daß es einem deutschen Tauchboot
modernsten Typs gelungen ist, den Seeweg bis in das
Schwarze Meer  zurückzulegen , da die türkischen Tauch¬
boote nicht mit Geschützen bewaffnet sind.

Erholungsurlaub des österreichisch-ungarischen
Botschafters in Konstantinopel.

W . T.-B. Konstantinopel , 15. Sept . (Nichtamtlich .) Der
österreichffch-ungarische Botschafter Markgraf Pallavicini
ist gestern früh zu kurzem Erholungsurlaub abgerefft . Wäh¬
rend seiner aus drei bis vier Wochen berechneten: Abwesenheit
führt der erste Botschaftsrat Gras Tr am t man n Sbors
die Geschäfte der Botschaft.

, ver Jahrestag der Besetzung Kegyptens.
Der Wunsch eines Ägypters.

W . T.-B. Konstantinopel , 15. Sept . (Nichtamtlich.)
Die Blätter erinnern daran , daß morgen der Jahrestag
der bydcmernswerten Ereignisse sei, die zur englischen
Okkupation non Ägypten geführt «hoben. Im ,L -asvrr-
i-Efkiar " weist ein Ägypter auf den siegreichen
Kampf der türkischen Armee gegen 'die beiden Groß¬
mächte cm den Dardanellen hin und drückt die Erlwar¬
tung aus , daß die Türkenamnee bald den S n ez-
kanal  überschreiten und die türkische Acchne ans den
Pyramiden aufpflcmzen werde.

O

vie Befreiung Persiens vom englischen und
russischen Bruck.

Br . London, 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)
Der Petersburger Berichterstatter dcr „Morning Post " bringt
Einzelheiten über die Vorgänge in P e r s i e n. Es heißt darin,
daß die Deutschen  nun endlich chven Erfolg errungen
hätten , den sie seit Beginn dos Krieges anstrebten . Der
indoeuropäische Telegraph  sei nun endgültig
unterbrochen. Die britischen und russischen Konsulate , Bank¬
beamten , die Banken selbst und andere Institute und ihre An¬
gestellten hätten I s p a h a n . unter dem Schutze einer mäch¬
tigen Eskorte verlassen.  Der Rückzug der Engländer
und Russen sei erfolgt , um unnützes Mutvergießen zu ver¬
meiden . Die Deuts chm besäßen nun die Macht über diese
Regi-men , die viel zu weit von dem dreien englischen unv
ruffischen Einfluß entfernt seien . Aber eine russische Streit¬
macht sei bereits unterwegs.
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Unsere Balkanpolitik.
0 Berlin , 13. Tepnmber.

Wir sind nicht «ganz sicher, ab der Satz des Reichs^
kanzlers, daß wir Deutschen die SentiMentali¬
tät  verlernt haben, wirklich schon zutrifft . Es scheint
uns , daß wir nochs«hr im Lernen begriffen sind und den
Kursus bisher nicht, völlig durchgsmacht haben. Wir
sind auf dem Wege zu dem nützlichen Ziel , aber «erreicht
rst es noch nicht. Wir schielen beffpieilsiweisemmrer
noch viel zu viel nach der Meinung der Neutivilen,
auch derjenigen , die es innerlich längst nicht mehr sind.
Wir können ferner nicht lassen von einer mißverständ¬
lichen „Objektivität ", mit der wir jeden fremden Stand¬
punkt als berechtigt anerkennen. Das mag weiter
keinen Schaden anrichten, solange es sich um reine Be¬
trachtung handelt , âber schädlich kann dies unser Über¬
maß von Tugend werden, wenn wir in der Vertretung
der eigenen Interessen erlahmen. Wir denken hierbei
an unsere frühere , vielmehr in mancherlei Stimmun¬
gen und Äußerungen der öffentlichen Meiimmg noch
fortdauernde Stellung zu den Balkanfragen . Das
Schlagwort vom Gleichgewicht der Kräf t e auf
dem Balkan  hat noch immer nicht seine «Wirkung
auf das deutsche Gemüt verloren ; mit rührender Sorg«
umfangen viele Beurteiler die Interessen aller dieser
Staaten und Völker gleichmäßig, als ob es u ns e r e
Aufgabe >wäre, nur ja jederzeit einen möglichst gerech¬
ten Ausgleich zwischen Rumänien und Bulgarien , zwi¬
schen Serbien und Bulgarien , zwischen Griechenland
und seinen Angrenzern herzustellen; dem einen wird,
natürlich nur in Gedanken, genommen, was dem an¬
deren angeblich Mckommt; dieser wieder «muß Opfer
bringen , um jenen .zu befriedigen, und so wird ein müh¬
sames Spiel , zum Glück nur ein Spiel , betrieben . Auch
das ist „Sentimentalität ", von der sich unsere leiten¬
den  S t eil l en allerdings erfreulicherweise gründlich
befreit  lsoben- Und gerade darum , weil sie es getan
haben, ist «der Gegensatz zwischen der erfolgversprechen¬
den Realpolitik  von heute und den dahinter
z-u rü ck bleLend m Stimmungen aus «der jüngsten
Vergangenheit so auffällig , schließlich ist die Redens¬
art vom Gleichgewicht aus «dem Balkan auch nur eins
englische Erfindung, «von der wir uns hatten
emfangen «laffen. Nun aber 'genügt es nicht, «daß unsere
Reichsleitung den Weg erkennt , den sie mit geringschätzi¬
ger Beffeiteschiebung solcher Phrasen gehen mutz, säu¬
bern unser Bolksbewußtsein  mutz ebenfalls«
wiffen, 'was uns obliegt, damit der mächtige morali¬
sche Halt  für eine groß gedachte  unä ) weit unv«
spann ende  Politik geschaffen werden «kann, kkufere
Aufgabe ist es nicht, alle Welt auf dem Balkan z« be¬
friedigen , sondern unsere J -nteressenkinie
reicht über Bulgarien nach Konstzantinopel
und Bagdad.  Darum sollen wir daran arbeiten , daß
Bulgarien groß und stark  wird . Dies ist unser
Ziel , dies -muß es sein. Wie gesagt, unsere Politik «hat
diese Aufgabe erf«atzt, jetzt also gilt es, sie «der öffent¬
lichen Meinung mit aller Eindringlichkeit klarHumacheu.
Bulgarien  als Brücke  zwischen den Mittelmächten
und Len zukunftsreichen vorderasiatische«
Gebieten,  das fft ein P r og ra  m m, dessen Verwirk¬
lichung Ströme des Segens und Gedeihens Der alle
beteiligten Äinöer und Staaten ausgietzen wird . Welche'
Folgen daraus für unser Verhältnis zu den anderen
Balkaustaaten erwachsen, darüber braucht man nicht zu
sprechen, solange die Hauptaufgabe allein zu lösen. ist.
Es brauchen durchaus keine üblen Folgen für jene
Staaten zu sein, nicht einmal für Serbien . Denn unser
Interesse kann ja nicht darauf ausgehen , diesen Staaten
Schädigungen zuzufügen, .sondern ihre wirtschaftliche
EntwiÄung wird auch uns nur nützen, und es wird
uns von Vorteil sein, wenn überall dort unten einge¬
sehen wird , welchen bleibenden  Gewinn ein gutes
Verhältnis zum starken Deutschen Reiche verspricht.
Wer das müssen wir uns abgewöhnen, die unmögliche
Ausgabe einer peinlich genauen Abwägung 'der An¬
sprüche der verschiedenen Balkanstaaten als unser Ge¬
bot zu betrachten, wir h>aüen nur eine Aufgabe, uns dis
Unterstützung des stärksten und tüchtigsten  VoKS-
elements zu sichern und dicffem Element wieder die
Bürgschaft ^unseres Beistandes zu verschaffen, «damit
endlich Ordnung  in den Baftanwirrwarr kommt.

Zur Kriegsbeil in London.
Von Karl Wichmamr.

Fl «öet Street , das HaUptguartier der Lüge.
Die wichtigste Straße Londons ist im Augenblick nicht im

Gewühl der City oder des Westends zu finden , sie liegt zwi-
scheu dem Handels - und dem Luxus -Mittelpunkt der Ŝieben-
Millionenstadt , im nie zur Ruhe kommenden West-Eentral,
und ist die Fleet Street , wo die Lügenbrcmer unermüdlich an
der Arbeit sind, von wo sie ihre Verleumdungen über Deutsch¬
land , Österreich-Ungarn und die Türkei unablässig in alle
«Welten schleudern. Hier sind alle Londoner Blätter mit
«Ausnahme der „Times " zu Haufe , von hier aus streicht ihr
Pesthauch auch in die fernsten Jonen . Nur die „Times"
haben ihr turmhohes Gebäude jenseits des gewaltigen , rauch¬
geschwärzten St . Paul -Arms , der mit seiner Riesenkuppel
«tmschen den beiden Türmen die Fleet Street überschattet.
'Unmittelbar zu Füßen der St . Pauls -Kathedale fällt der
Ludgate Hill mit seinem Hausierhandel und tausendfältigen
«Geräuschsteil zur Zeitrmgsstraße ab. Wahrhaftig , es verlohnt
sich die Fleet Street des näheren zu betrachten. Ein Zei-
tungsball will den andern schier erdrücken, versucht ihn an
Höhe zu überragen . Von oben bis unten sind sie mit riesigen
metallenen ReklamÄettern bedeckt, w . z. B . :
/• „DAILY CHRONfCLE , DAß MEISTGELESENE ZEITDNGS-

ORIGÄN LONDONS ”.
INSERIEREN SIE IN DER DAILY MAIL . GRÖSSTE

AUFLAGE IM VEREINIGTEN KÖNIGREICH ”.
Mus allen Sertengäßchen , wo enorme Papierballen in die Re¬
daktionen gerollt werden und die unerträgliche Stickluft einem
ap™ .y-ssschimsi, aas allen .Winkeln stürzen Buben in

Lumpen , Männer in unbeschreiblich schmutzigen Kleidern
'hervor, schwingen Zeitungsreklameplakate in allen Farben,
die neue russische und französisch-britische Siege ankündigen,
und erheben ein förmliches Triumphgebrüll , wie sie so den
Stoß von Lügenblättern , den sie unterm Arme tragen , an-
preisen . Sonst gibt es in der Fleet Street nur noch Tabak-
läden , Speisewirts «hasten und Teehallen für die Zeitungs¬
schreiber. Ein Restaurant ist besonders typisch und berühmt:
das ist das schon seit Jahrzehnten gefeierte Speisehaus , wo
man nichts anderes als das altehrwürdige „boiled beef and
carrots " — gesottenes Rindfleisch mit gelben Rüben — er¬
hält . Dies typisch britische Gesicht in seiner Langeweile ist
bezeichnend für die Abgestumpsheit des englischen Gaumens,
für die gänzliche Abwesenheit aller Geschmacksn«erven . In
seiner täglichen Einförmigkeit glicht das berühmte „boiled
beef and carrots " den einander zum Verwechseln ähnlichen
täglichen Lügen der Journalisten , die es immer und immer
wieder scheinbar mit größtem Behagen hiuunterwürgen . . .

Wie Fleet Street , voran „Daily Mail " und „Daily
Expreß ", Hetzen und schwindeln kann, hat man wohl schon zu
Wahlzeiten bestaunen und bewundern können. Dennoch hatte
inan von ihrer Lügeukraft vorher keine Ahnung . Fleet
Street hatte sich stets gerühmt , die „freieste , unbestochmste
Presse der Erde" zu besitzen ! Wie wir uns durch die Men¬
schen- 'und Fuhrwerksmassen so Hindurchknäueln, müssen wir
bei dem Gedanken fast auflachen . Unser Freund , der uns
schon durch Ostend begleitet hat , scheint meine Gedanken zu
erraten , denn plötzlich sagt er ernst und unvermittelt , den Blick
aus die Zeitungsredaktionen geheftet : „Ich möchte mir er¬
lauben , ein berühmtes Wort unseres großen Disraeli zu
variieren — jedes Land hat die Presse , die es verdient . Ja,
unsere feile Presse ist wohl das elendeste Werkzeu«g in den
Länden der britischen Negierung und der britischen Zensur.

Daß unsere „Times " und „Daily Mail " sich übrigens mit
russischen Millionen vollgesogen haben, wissen Sie ja." Ich
weiß es nur zu gut . „Ja , unsere elende Preffe in Fleet
Street ", fährt der hellsichtige Begleiter fort und blickt dis
turmhohen Häuser an, als versuchte er Albions graue Lügen»
nebel zu durchdringen , „fft auch die typische Vertreterin puri¬
tanischer Heuchelei . Nicht nur , daß sie nach besten Kräfte«
alles verzerrt und verdreht. Nein , noch etwas anderes . Der
puritanische Grundzug des Angelsachsen ist Ihnen doch bekannt:
über unangenehme Tatsachen so rasch wie möglich und ohne
Worte hinwegzugehen . „One dass rot speak about surih Öiinga
m England” (über solche Sachen spricht man nicht in Eng¬
land ), fft eine Phrase , die auch schon vor dem Kriege stets zur
Hand war , wenn es galt , ein unangenehmes Problem totzu-
schweigen und die Wahrheit nicht ans Tageslicht dringen zu
lassen. Diese Vogel -Strauß -Politik beherrscht unser ganzes
öffentliches und privates Leben , unsere Bühne und urffers
ganze — Presse . Hören Sie nur !" Gelle «ndes Rusen eines
Zeitu «ngsjungen dringt uns entgegen : „Frauen Berlins ver¬
suchen, die Bäckerläden zu stürmen ! Zweitausend ins Gefäng¬
nis geworfen . Sozialdemokraten revoltieren ." — „Deutschland
erklärt sich für geschlagen. Unterbreitet Friedensvorschläge.
Die Alliierten lehnen ab." — „Hütet Euch vor deutfchen
Spionirmen !"

Unser Freund fährt fort : „Diese Lügen - Qrgien find für
mein Gefühl unendlich niedrig und der größte Ruin unseres
Landes . Ich kann mir garnicht vorstellen , wie es werden soll,
wenn wir endlich erwachen . . . Durch einen glücklichen Zu¬
fall habe ich gestern ein großes deutsches Blatt in die Haud>
bekommen. Ich war einfach paff über den ruhigen , sachliche«
Ton darin , über die entschlossene, nur wenig Worte ver¬
schwendende Gewißheit , die einst unser Privileg war und de«
Engländer so groß gemacht hat . Jetzt aber, wo es den Lao-
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Schwedische Telegramme nach Amerika
über Nauen.

Landen, 14. Sept . (Zeus. Bin.) Nach Meldung des
^Exchange Telegraph " hat in Schweden  die Erlaubnis der
deutschen Regierung, schwedische Telegramme durch die
Amrkerfitation von Nauen abzu senden, die allergrößte B e -
friedigung  erregt . Die Telegramme müssen allerdings
Wichtig sein und dürfen nicht mehr als 25 Worte enthalten.
In schwedischen Industriepreisen hält man dieses Entgegen¬
kommen von Deutschland für sehr bedeutend, da es der In-
hnftrie auf diese Weise möglich ist, ohne England mit Amerika
zu korrespondieren und sie auch den bedeutend längeren und
kostspieligeren llmweg über das sibirische Kabel vermeiden
können.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Uircheners Divisionen.
KSln, lß . Sept . (Jens . Bln.) über Kitchener»

Divisionen  Hecht es in der „Köln. Ztg." : Nach Mel-
dunsen Schwerer Blätter befrnden sich bei den Verlust,
listen der flandrischen Front  Namen von wenigstens
26 englischen Divisionen. Die neue Kitchener-Armee ist durch
12 Drvisienen vertreten , die aber als Regimenter  Se-
zsichnet werden und je sechs Bataillone haben. Einige der
neuen Divisionen kämpfen teils in Frankreich , an den
Dardanellen und am persischen Golf.
Lin schönfärbender Bericht von der englischen

Front.
Die Mahnung zu äußerster Kraftanstrengung an die

Munitionsarbeiter.
IV. T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtberrcht .)

Das amtliche Pressebureau veröffentlicht einen Bericht, welchen
die Mitglieder der beratenden Kommission für die Erzeugung
von Kriegsbedarf und Munition über ihre Reise an die eng¬
lische Front in Frankreich im August erstattet haben. Er ist
von dem Minister Hunderson und sieben Arbeiterführern
unterzeichnet. Der Kommission fiel darnach das gute Ein¬
vernehmen zwischen den Offizieren aller Grade und ihren
Mannschaften auf. Die Fürsorge für die Sicherung und Be-
Wemlichkeit der Truppen in den Schützengräben und hinter
der Front sei gut. Die Kommission besuchte ein Lazarett für
ruhebedürftige Mannschaften hinter der Front , in welchem sich
1200 Soldaten zu einer 14tägigen Erholung aufhielten . Von
den dort Behandelten kehrt ein großer Teil wieder zu den
Regimentern zurück. Die Einrichtung der Lazarette soll aus-
gezeichnet sein. Der Bericht schließt mit einem Aufruf an
die englischen Arbester zu äußerster Kraftanspcmnung , um
die Front mit der erforderlichen Munition zu versehen.

Oie französischen Finanzschwierigkeiten.
W. T.-B. Paris , 14. Sept . (Nichtamtlich) Anläßlich

der Ausgabe von Landes-V« t« digungs-SchaHscheinenvon 20
und 5 Franken wendet fick der „Tsrnps" «egen . den ver¬
schiedentlich aufgetauchten Gedanken, die Schatzscheine als ge¬
setzliches Jahlungsmittel zu verwenden. Ein solches Vorgehen
würde die wirtschaftliche und finanzielle Kraft Frankreichs
untergraben und den Wert der französischen Banknoten he rad¬
sehen. Die Finanzkraft Frankreichs sei heute gesichert. Aber
wenn der Staat , statt wie bisher Banknoten durch die Ausgave
ton Obligationen und Staatsschatzsckeinen aus dem Verkehr
zurückzuziehen, letzteres als getetzlichesJahlungsTnittelin Umlauf
setze, werde durch den dadurch bedingten erhöhten IlmLauf die
finanzielle Grundlage mangels Deckung sich wieder schlechter
gestalten. Frankreich habe bereits einmal zur Zeit der Assig¬
naten eine schwere Fincmzkrise durchgemacht. Es solle jetzt dl«
Folgen der damaligen Krise nicht vergessen

Die französischen ksandelsschiffsverluste.
W . T .-B. Lyon, 15. Sept . (Nichtamtlich.) „Depeche de

Lyon" meldet aus Paris : Bisher sind infolge der Kriegserelg-
niffe 28 französische Schiffe verloren  gegangen;
davon sind 13 Segelschiffe. 18 Dampfer und ZFischerboorc. Die
Wasserverdrängung dieser Schifie betrug insgesamt 88 977
Tonnen.

Ein amerikanischer Waffenlieferant als Pariser
Zeitnnqsverleger.

Charles Schwab.  Präsident der Bethlehem Steel Com¬
pany, soll das Pariser Blatt „Le Journal"  für 28 Millio¬
nen Franken gekauft haben.
Eine französische Flugzeugfabrik fast vollständig durch

Feuer zerstört.
W. T.-B. Paris , 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In der Flugzeugfabrik  von Voisin in Billancourt bei
Paris brach am Montagnachmittag ein Brand  aus . der
schnell großen Umfang annahm . Ein Lager und mehrere
Schuppen wurden vollständig zerstört.

Blutige Zusammenstöße bei einem Streik.
W . T.-B. Lyon, 14. Sept - (Nichtamtlich.) „Lyon

Republicain" meldet aus Montpellier:  Unter den
Arbeitern der Staatsdomäne  Cvaboules in Nar-
bonne ist ein Streik  ausgelbrochen. Herdechoholte
Gendarmen wurden von den Streikenden mit Schlä¬
gen empfangen ; ein Arbeiter wurde von einem Gen¬
darm erschossen.
Eine Verordnung gegen deutschfeindliche Belgier

IV. T .-B. Brüssel, 14. Sept . (Nichtamtlich.) Der General-
«mbernenr erläßt folgende Verordnung : Wer es unternimmt,
andere durch Aufstellung von Verrufslisten oder Androhung
von Nachteilen oder ähnliche Mtttel in ihrem Vermögen oder
ihren ErwerbSmöglichietten deswegen zu schädigen, weil sie
Deutsche  sind , mtt Deutschen Beziehungen unterhalten . Ä>«r
«ine deutschfreundlicheHaltung zeigen, wird mit Gefäng¬
nis  bis zu 2 Jahren oder Geldstrafe bis zu 10000 M. bestvafi.
Auf Geldstrafe kann auch neben Gefängnisstrafe erkannt wer¬
den. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der aus .den bc-
zeichneten Gründen einen anderen beleidigt ober mißhandelt,
«der der durch Androhung von Nachteilen oder ähnliche Mittel
andere zu hindern  sucht , eine deutschfreundliche
Haltung zu geigen.  Wird eine der nach Absatz 1 oder 2 straf¬
baren Handlungen von mehreren gemeinschaftlich begangen,
die sich zu diesem Zwecke verbunden haben, so wird jeder
Teilnehmer an einer solchen Verbindung als Täter bestraft.
Die Strafe kann in diesem Falle auf fünf Jahre Ge¬
fängnis erhöht  werden.
Ein neuer belgischer Protest bei den Neutralen

W. T.-B. Le Havre, 15. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)
Die belgische Regierung  hat bei den neutralen
Staaten dagegen protestiert,  daß Deuts«Äand belgi¬
sches Erfenbahnmaterral  entfernt , da das eine
Lerbctzung der Gesetze der Kriegführung sei.

Wiesbadener Tagblair»
Hinrichtung eines elsässischen Baierlandsverräters.

W. T.-B. Mülhausen, 14. Sept . (Nichtamtlich) Die
„Neue Mülhauser Zeitung" meldet vom 13. September : Er¬
schossen wurde heute der Spion Alfred Meyer,  Spediteur
und Großkaufiminn in Mülhausen i. Elf. Er hatte sein Vater¬
land an Frankreich verraten und war deswegen vom Gerichr
der Etappenkommandantur zum Tode verurteilt worden.

Ein elsässischer Redakteur als Landesverräter verfolgt.
W. T.-B. Straßburg , 14. Sept . (Nichtarntlich.) Gegen

den am 25. März 1862 in EgiShchm geborenen Redakteur Leo
Boll,  der bis zum Kriegsausbruch das „Jourrral dMsace
Lorraine " in Suxrßbucg leitete, fit vom außerordentlichen
Kriegsgericht -n Straßüurg wegen Hoch - und Landes¬
verrats ein Steckbrief  erlassen worden. Das gesamte
Vermögen, welches Boll in Deutschland besitzt oder das ihm
später zufällt , ist beschlagnahmt worden.

Der Krieg gegen Italien.
Italiens finanzielle Notlage.

Bon 6 Milliarden nur 2 Milliarden gedeckt.
IV. T.-B. Rom, 14. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Nouva

Anwlogia " weist darauf hin, daß bei monatlich 500 Millionen
Kriegsausgaben die Staatsschuld am Ende des Jahres sechs
Milliarden Lire  betragen werde, von denen bis jetzt
nur zwei Milliarden gedeckt  seien . Wenn die große
Kreditaufnahme von wenigstens 3 Milliarden gelingen sollte,
so wären jährlich 300 Millionen Lire Zinsen zu zahlen, die
nur durch neue Steuern  aufgebracht werden könnten.
Große Sparsamkeit sei am Platze.
Kriegsmaterialicnschmuggel aus Tunis nach Libyen!

Wien, 14. Sept (Zeus. Mn .) Die Wiener „N. Fr . Pr ."
meldet daß die Militärbehörden in Tunis  nach einer Mel¬
dung der „d'Jtalia " die peinliche Entdeckung gemacht haben,
daß Gewehre, Kupfer und sonstiges Kriegsmaterial in großen
Mengen über dre tunesische Grenze nach Libyen  ge-
fchrwuggelt worden sind.

Der Krieg im Grient.
ver amtliche türkische Berichs

W. T.-B. Konstantiuopel, 14. Sept . (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : Aus der Dardanellenfront in den
Abschnitten von Anaforta und Art Burnu überfielen in der
Nacht zum 13. September unsere Aufklärungskolonnen er¬
folgreich verschiedene Stellen der feindlichen Gräben . Am
13. September beschoß unsere Artillerie mit Erfolg feindliche
Truppenansammlungen und Verprooianttenungskolonnen und
zerstreute sie, indem sie ihnen Verluste beibrachte. In der
Gegend von Art Burnu  zerstörten wir bei Dukceksirt eine
feindliche Artilleriestellung und zwei gut verschanzte Be¬
obachtungsstellen des Feindes . Bei Sedd - ül - Bahr  be¬
schoß die feindliche Artillerie während einer halben Stände
Teile unserer Gräben im Zentrum ohne Wirkung. — Sonst
nichts von Bedeutung.
In Erwartung des neuen vardanellenangriffes

Vielleicht der letzte Berfuch.
Berlin , 15. Sept . (Zens. Bln .) ?l-uf die Frage , was aus

den Dardanellenkämpfen wird, antwortet eine unterrichtete
Seite im „B. L.-A." : Wenn man in den englischen Blättern
Einzelheiten über die letzten Kämpfe cm dem Dardanellen , be¬
sonders aber über den Angriff bei Anaforta  am 21. Slug,
mit seinen riesigen Verlusten liest; so hat die jetzt etngetretene
Rühe in den englischen Linien nichts Erstaunliches . Trotz der
begreiflichen Unlust  der Engländer , das Experiment zu
wiederholen, lassen die in naher Zeit besonders im Golf von
S a r o s austretenden Süd - und Südtveststürme den Verbün¬
deten nur noch eine kurze Spanne Zeit , wenn sie ihr Glück
gegen die türkischen Linien noch einmal versuchen wollen.
Im türkischen Lager  erwartet man daher noch in dieser
Woche einen allgemeinen, wütenden Angriff , für den bei den
Alliierten seit einigen Tagen die Vorbereitungen im Gange
sind. Später dürsten die Elemente Winterruhe gebieten.
Die Südwinde sind in der Ägäis vom Herbst bis zum Früh¬
jahr vorherrschend. In türkischen Kreisen hält man die Fort¬
setzung des Landangrisss  auf Gallipoli für den Winter
für ausgeschlossen. Man erwartet noch einen großen Angriff
und dann Schluß durch die Element«, unterstützt durch die
Bajonette der braven Anatolier.

Schwimmende Batterien im Dardanellenkampf.
Kopenhagen, 14. Sept . (Zens. Bln .) Schwimmende

Batterien werden jetzt von den Verbündeten beim Kampf um
die Dardanellen in Anwendung gebracht. Rach Angaben der
Besatzung des englischen Frachtdampfers „Jnveric ", der kürz¬
lich von einer großen Fahrt nach dem fernen Osten in Boston
eingetroffen ist, sichtete das Schiff im Mittelmeer neben zahl¬
reichen Kriegsschiffen und Transporüiampfern zwei große
schwimmende Batterien , die nach den Dardanellen geschleppt
wurden.

*

(Eilt großer engtf 'tfier Transportbampfer
torpediert!

Berlin , 15. Sept . (Zens. Bln ) Wie aus Wir « mit¬
geteilt wird , hat ein österreichisch - ungarisches
Unterseeboot,  das Schisssleutuant Ritter von
Trapp  kommandierte , vor einigen Tagen in der süd¬
lichen Adria einen grosse » englischen Trans-
portdampfer  torpediert und versenkt.

Schiffsleutnant von Trapp  ist der idersÄbe Unter-
sksbootskornmandwnt, dein es bereits am 27. April in
der Adria gelang , Frankreichs stolzen Panzerikrsuger
„Leon Gambetta " auf den Meeresgrund zu senden.
Vre Tätigkeit unserer U-Boote im Mittelmeer.

Der Bericht des Kapitäns über die Versenkung der „Bille
de Mostaganem".

IV. T.-B. Marseille, 15. Sept . (Nichtamtlich. Agence
HaoaS.) Der zweite Kapttän und zehn Mann 'der Besatzung
des auf der Höhe von O r a n torpedierten Dampfers „Bille
de Mostaganem" sind gestern abend an Bord des Post¬
dampfers „Duc dÄumale " in Marseille angekommen. Der
Kapitän Antoni erzählt folgendes: Wir befanden uns am
8. September , um 5 Uhr abends, etwa 80 Meilen von Gran,
als plötzlich ein Unterseeboot ziemlich wett von der „Bille de
Mostaganem" auftauchte. Es setzte sofort die deutsche
Kriegs flagge  und signalisierte uns , wir sollten unsere
Flagge zeigen. Es befahl uns dann, sofort anzuhalten . Drei

Abend -Nusgabe . Erstes Blatt . " Sette ».

Kanonenschüsse folgten. Das letzte Geschoß streifte den hu»»
terjten Lustschacht. Durch die umherfiiegenden Granatsplitter
wurden drei Mann der Besatzung verletzt. Das Unterseeboot
signalisierte darauf , Rettungsboote  zu Wasser zu lasse»
und darin Platz zu nehmen, denn der Dampfer werde ver¬
senkt werden. Vier Schaluppen nahmen 38 Mann der Be¬
satzung auf . Das Unterseeboot näherte sich darauf der „Bille
de Mostaganem" und gab vier Kanonenschüssevon Steuerbord
und zwei von Backbord ab. Das Unterseeboot blieb eine
Viertelstunde an der Stelle und entfernte sich, als das Schiff
in den Wellen verschwand, an der Oberfläche fahrend , gegen
Osten.

Saloniki , 15. Sept . (Zens. grifft.) Der franzöfische
Dampfer „Lotus ", an dessen Bord sich auch der frühere
franzöfische Minister Cruppi  befindet , verschob nach einer
Meldung der „granfff. Ztg." im letzten Augenblick die Abreise,
weil rm Ägäfichen Meere deutsche Unterseeboote gemeldet wur¬
den. An Bord des „Lotus" find viele englische nach MudrvS
bestimmte Offiziere.

«

Rumäniens Haltung.
Basel, 15. Sept . (Zens. Bln .) In einem Bukarest«

Brief der „Zürcher Post", der von Anfang Septemb « datiert
fit, wird bemerkt, die Vorgänge in Sofia  hätten in Bukarest
eine starke Nervosität  nicht nur in der Presse, sondern
auch in der politischen Bevölkerung verursacht. Am besten
habe die „Moldawa " die Lage gekennzeichnet, indem sie sage,
daß Bratianu sehr geneigt sei, dem Druck des Vierverbands
nachzugeben, daß er aber doch wohl einsehe, den richttgen Zeit¬
punkt der Intervention verpaßt  zu haben. Nun sei es zu
spät dazu. Die Rolle Bratianus werde immer tragischer.
Er sei zu klug, um, auf Phrasen gestützt, der rumänischen
Politik die entscheidende Richtung zu geben, zu schwach, um
den Tatsachen Rechnung zu tragen , was immer in der Ver¬
gangenheit vorgefallen sein möge. So warte er denn äugen»
blicklich auf den Fall der Dardanellen,  und aus seinem
intimen Kreis verlaute , daß er entschlossen sei, bis zum
Oktober  zu warten . Vor wenigen Tagen habe die „Mal-
Lawa" berichtet, daß von den russophilen Kreisen  sett
einiger Zeit die Herbeiführung von Unruhen und Anschlägen
keabsichtrgt sei. daß die Polizei hiervon wisse und nichts ande¬
res tue, als diejenigen zu warnen , denen die Anschläge gelten
sollten. Die Werkzeuge hierfür seien Studenten , die geisttgeu
Urheber die Brüder JoneScu . Das ganze um stürz-
lerischeProgramm  sehe aus , wie der letzte Trumpf d«
nationalen Aktton. Seit Warschau  würden die Siege der
Zentralmächte  den Rumänen entschieden zu viel.
D,ese Siege  hätten , wie erst am Tage zuvor einer der ein¬
sichtsvollsten rumänischen Staatsmänner versichert habe, den
leitenden Staatsmännern das Konzept verdorben,
und so fahre denn Rumänien fort , zu schwanken  und zu
tasten.  Das Hauptthema der öffentlichen Erörterungen bil¬
det gegenwärttg die Frage , ob sich Rumänien dem Merverband
gegenüber gebunden  oder noch freie Wahl  zwischen
beiden Mächtegruppen, dem Vierverband od« den Zentral¬
mächten, besitzt. Nach mehrtägigen Erört « ungen ergreift jetzt
einer der bekanntesten Führer der vierverbcmdfreundlichen
Gruppe , Philipescu,  in der „Epoche" das Wort und ruft
Bratianu entschieden zu, daß er sich bereits zugunstendes
Vlerverbands gebunden  habe . Die öffenttiche
Meinung beginnt unter solcher Gestaltung der Dünge zu « .
kennen, daß die Politik Bratianus das Land in eine
Sackgasse  geführt hat. Unter solchen Umständen suchten
die Parteien fieberhaft nach einem Weg der Lösung.
Griechische und rumänische Truppenansammlungen an

der bulgarischen Grenze.
W. T.-B. Bern , 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Giornale d'Jtalia " meldet aus Sofia : Infolge griechischer
und rumänischer Truppenansammlungen an der bulgari¬
schen  Grenze hat der bulgarische Minister des Äußern von
den diplomatischen Vertretern in Bukarest und Athen eilige
und genaue Aufklärungen  gefordert.

Unter dem Druck der Ereignisse.
Rußland zur Abtretung bessarabische« Gebietes an

Rumänien bereit.
W . T.-B. Ofcnpcst, 14. Sept . (Nichtamtlich. Droht-

bericht.) Einer Meldung aus Bukarest zufolge isst dm:
Petersburger Gesandte Rumäniens , Konstantin Diafi
Tnandi, unerwartet in Bukarest eingetroffem. Sein«
Ankunft wird mit dem neuen Eintreten der russischen
Regierung in Verbindung gebracht, noch denen Rutzlond
geneigt ist. gewisse bessarabische  Gebiete Rumä¬
nien zu überlassen, falls es bereit ist, die österreichische
Monorchie sofort anzugreifen.
Der österreichische Gesandte in Bukarest bei Bratianu.

IV. T.-B. Budapest, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Einer Bukarest« Meldung zufolge stellt die rumänische Presse
mit Zufriedenheit das Erscheinen des Gesandten Grafen
C z e r n i n beim Ministerpräsidenten Brattanu fest, vor dem
er amllich erklärte, die im Zug befindlichen militärischen
Maßnahmen  machten die Abschließung gewisser Verkehrs¬
punkte notwendig. Er betonte, daß die Maßnahmen in kein«
Hrrfiicht sich gegen Rumänien richten.

Die Uebergabe türkischer Gebiete an
Bulgarien.

Br . London, 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
Mer Sofia wird aus Bukarest  gemeldet , daß das türkisch-
bulgarische Abkommen bereits in der Ausführung begriffen
sei, indem die Türken rechts der Maritza die Forts
und die Kasernen räumen.  Der Walt von Adrianopel
sei nach Konstantinopcl gereist, um Instruktionen wegen d«
Übergabe an Bulgarien einzuholen, die am 18. September in
Gegenwart bulgarischer und türkischer Minister stattfinden soll.

Serbiens „Bescheidenheit".
Br . Kopenhagen, 14. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Zur Balkanläge gibt die englische Nachrichtenagentur honte
folgende Schilderung : Serbien  ist jetzt bereit , die Balkans
frage mit Bulgarien zu erörtern . Serbien hegt großes Ber --
trauen zu den Regierungen des Vierverbandes , die gegen¬
wärtig Serbiens letzte Antwortnote prüfen . Serbien betont
darin , Mazedonien  sei ein altes serbisches Land, sotnckhl
in geschichtlicher wie sprachlicher und national « Beziehung,
Im Interesse d« Bildung eines neuen BalkanbundeS aber (er
Serbien bereit, Mazedonien freundschaftlicherweise Bulgarist
zu überlassen, was jedoch erst in Kraft treten soll, warn  Bpt»

Mittwoch, 18 Septemb« 1918.
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igetsiea mit dem Bierverbmrd gemeiufmue  Sache gemacht, und
Terbie » Bosnien , Dalmatien , Kroatien  und
Sloweni ew erhalte » hat. We» n dieser Vorschlag von dem-
Wew erband gebilligt wird, könne ein neuer Bolkcmbund, ta~
stehend  aue Serbien , M omtetreyco, Rumänien , Bulgarien und
Griechenland, yistanbe stimmen.

ver Herzog von vraunsSsroeig an seinen
Landtag.

W T.-B Knunkschweig, 14. Sept . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Bei der Eröffnungssitzung des Landt ags hielt Präsi¬
dent Erüger eine längere Ansprache,  in der er auf die
«yenwärtige -schwere Zeit hinwies . Wir alle hätten die f e st e
Zu verficht,  daß ein Volk, das mit solcher Kraft und Einig-
keit im Feld stehe, auch in Zukunft nicht zu vernichten sei. Nach
der mft lebhaftem Beifall ausgenommenen Ansprache des
Präsidenten betonte Staatsminister Wolfs,  daß das
berzogliche Staatsministerium die Gesinnungen teile, die der
Präsident ausgedrückt habe, ebenso der Herzog, der dies in fol¬
gendem Handschreiben  noch besonders ausgedrückt habe:
Es drängt mich, die Landesversammlung angesichts der ersten
Einberufung nach Kriegsausbruch an der Stätte ihrer Tätig-
kett ans diesem Wege willkommen  zu heißen. Mit
-Freude und Stolz erfüllt es mich, ihr sagen zu können, wie
vorbildlich Braunschweigs Krieger  in diesem gewal¬
tigen Bölkerringen an jeder Stelle und zu jeder Zeit sich ihrer
«rterländischen Pflicht bewußt find und sie auch noch ferner
-erfüllen weichen, wie hervorragend die Bevölkerung in der
Heimat ihre Fürsorge für die Truppen , die Angehörigen ünd
sonstigen Notleidenden fort und fort betätigt . Zahlreiche und
schwere Opfer mußten auch meine geliebten Landeskinder dem
Baterland bringen . Gleich der Herzogin,  meiner Ge¬
mahlin , nehme ich mft ganzem Herzen an dem schweren Ge¬
schick teil , das so viele tapfere Krieger und damit auch so viele
Familien des Herzogtums getroffen hat . Ich weiß mich mft
der Landesversammlung eins in dem Wunsche  und der Z u-
» .«rficht , daß die bewunderungswürdigen Erfolge, die dem
gangen Baterland und seinen Verbündeten fort und fort be-
fchieden find, baldigst zu einem endgültigen Sieg  und
«nem ehrenvollen Frieden  führen . Von diesen Ge¬
fühl« beseelt, entbiete ich den Herren Abgeordneten meinen
kandesfürstlichen Gruß . Blankenburg , 13. September . Ernst
Mn g u st. ,

Die Landesversammkung nahm einen Gesetzentwurf, nach
«rvelchem die Maudatsdauer  der Abgeordneten um zwei

verlängert und die Neuwahlen  entsprechend
sgeschoben werden, einstimmig an.

‘ Das Nacht-Sackverbot nach dem ttriege.
Br . Berlin , tö . Sept . (Eig . Drahttaricht . Zens. Bln .)

-Heute Mrtttrwch finden im Reichstagsgebäude aus Ein-
stckrmg des Rerchsamts des Innern Beratungen statt über d»e
Ausrechterhaltung des N ach tba ckv e r b ot « s
nach dem Kriege.  Die Organisationen der Bäcker und
der in den Bäckereibetrieben Beschäftigten werden Vertreter
zu den Beratungen entsenden, an denen außerdem Kommisiare
der Reichsregierarng und der Bundesregierungen , im ganzen
etwa 180 Personen , teilnehmen werden. Es handelt sich da¬
bei um Vernehmung von Sachverständig  tu , um
ein klares Bild zu gewinnen über den Einfluß , den die Äzis-
rechterhaltnng des Nachtbackverbotes nach dem Kriege äus
das Bäckereigewerbe und die darin Beschäftigten haben wird.
Der Haushaltsausschuß «und das Plenum des Reichstags
haben sich, wie mitgeteilt , mft großer Mehrheit für di« Aus-
rechterhaltung des Nachtbackverbotes- ausgesprochen. Vom
«Reichsamt des Innern fft ein vorläufiger Gesetzentwurf aus-
ĝearbeitet , der den beteiligten Organisationen zur Stellung¬
nahme übermittelt worden fft. Der Entwurf ficht ein voll-

diges Richen des Betriebes in Bäckereien und Konditoreien
8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens vor.

Deutscher Reich.
* Hof- uito Personal -Nachrichten. Der Ehrenbürger der

ßksbi Krefeld der Beigeordnete Kommerzienrat Fritz de
Kreiff,  ist an den Folaen eines Unfalls iiestortan.

Ans dem Reichs-Anzeiger. W. T.-B. Berlin,  14 . Sept.gchtamüich.Drahtbericht.)Der..Reichs-Anzeiger"veröffent-t die Bundesratsverordnung,  vetr . die Ein¬
fuhr von Getreide , Hülsenfrüchten , Mehl .und
Futtermitteln,  ferner die Ausfuhrungsb .estrm-
m un  g en zu der Verordnung über den Berkchr mit Zucker
im Betriebsiahr 1918/16 voul 26. August 1913.

* Die Nagel«»« des Eisernen Hindendurg in Berlin brachte
am Sonntag,rund 18000 M. Soft Beginn , also in den ersten
acht Taigen, betrug die Gesamtetnncchmerund 150 000 M. Der
Wenfchemandvang war am Sonntag bedeutend; es mögen

100 000 Menschen aus dem KöiiigspliaH gewesen sein.
Zur Konsekration des Erzbischofs Dalbor . W . T.-B.

Mo s e * , 14. Sept . (Nichtamtlich.) Eine' Sondevausgabe
«des Kirchlich« AmrsdtaüeS gibt d« Übernahme der Leitung,
der Erzdiözesen Guefen und Posen durch den Erzbischof
Edmund  Dalbor bekannt. Bei der übernähme des

hat der Erzbffchof ernannt : Den WeihbffchofK l o S ke
grrar Generalvtkar von Gnesen, den Domherrn Robert Wet-
-mann  zum Generalvrkär von Posen , den Domherrn Leg
Aretfchmat  zum Dffickcl von Gnesen, den Konststorialrat
EeSloms Meisecker  zum Official von Posen. Die Konse¬
kration des EiÄffchofs findet am 21 . September  in der
Posen « Kathedrale statt. M-eichseitig mrt der Ernennung , des
Erzbischofs ist auch die Ernennung des Dompropsfts Prälaten
Jedzink zum Weihbischof  der Du«ese Posen erfolgt.
-Die Konsekration des Weihbifchofs findet gleichzeitig mit der
«des Erzbischofs statt.

kseer und Zlotte.
Personlkl-Beränderun ^ n. Bauer.  OberstLeut. von der

s. zuletzt Kam. des Jnf .-Regts . Nr . 171. vorher beim
dieses Regts .. in Genehmigung seines Abschiedsgesuches

der gesetzlichen Pem'ion und der Erlaubnis zum Tragen
Uniform des genannten Regts. zur Disv . gestellt. * vo n

fand  rat .. Oberst von der Armee, zuletzt Kom. der 18. FeL-
vorher Kom. des Feldart .-Ragts . Nr. 70, in Ge-
seines Abschiedsgesuches mft der gesetzlichen Pension

der Erlaubnis zum Tvagen der bisherigen Uniform zur
isftion geftelft. * Kirchner,  Qberstleut . von der Armee,

Kom. des Jns .-Regts . Ist . 28, jetzt zur Dienstleistung
. Hellvertretenden E nr .-Kumdo. des 8. Armeekorps komdt.,
dm gesetzlichen Pension und dm Erlaubnis zum Tragen
Uniform des Jns .-Regts . Nr. 28 zur Disp . « stellt unv
genannten Gem-Komdo als inaktwer ^ .-OsM . Umeteilt.

Zolff  Oberst *. D.. « steht Kom. de» Fetdort .-RegtS.
39. jetzt Kamdt. d«S Kriegsgefangenenlager Minden i . *

ungern.  Oberst z. D . zntaff Kom. des Zrf -.
. 172. jetzt Kom. des L«mdw.-Srs .-Re«tS. Nr. 3. den
ÖS» awMRU.

au $ Stabt mb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Ctus der Landwirtfchafts -ttamrner.

In der am 11. d. M. unter dem Borsitz des Herrn Kann
merherrn v. H e i m b u r g stattgesundenea Sitzung des Aus¬
schusses für Tierzucht gelangte eine Reihe von Vorlagen , betr.
die Sicherung der Herdbuchsührung und den Stand der
Viehzucht und -Haltung,  zur Beratung . Der Aus¬
schuß beschloß, an den maßgebenden Stellen dringend für eine
ausreichende Fütterung der Zuchtbullen mit Hafer cinzutre-
ten, um so der in verschiedenen Gebieten aufgetretenen ge¬
ringeren Trächtigkeft eutgegenzuwirken. Außerdem empfahl
der Ausschuß, den Bullenhaltern an Stelle von Geldentschädi-
gungen Hafer und Roggenkleie liefern zu laffen. Dem An¬
trag der Landwirtschastskammer für die Provinz Westfalen,
der sich gegen das Verbot des Schlachten ? trächtiger
Tiere  wendet , sttmmte der Ausschuß nicht zu. Zur Ver¬
mehrung der vorhandenen Futterbestände  empfiehlt der
Ausschuß, mit den Stadtverwaltungen des Bezirks wegen dm
Trocknung der Schlachthausabsälle erneut in Verhandlungen
zu treten . Im Anschluß hieran beschäfttgte sich der Ausschuß
eingehend mit der Frage der Verdeutschung der
Rassennamen.  Die von dem Ausschußvorsitzenden er¬
gangene Anregung, die noch vielfach gebräuchlichen fremd¬
ländischen Rasiennamen auszumerzen , fand die einstimmige
Billigung des Ausschusies. Es liegt tatsächlich auch kein
Grund vor, für Raffen, die bei uns bodenständig geworden
sinh, ausländische Namensbezeichnungen weiter bestehen zu
laffen. Beffpielsweise braucht das in Deutschland gezüchtete
Jagdpferd nicht mehr „Hunter ", das nordfriefische Fleischrind
nicht mehr „Shorthorn " und das schwarzköpfige Fleischschaf
nicht mehr „Shropshfte " zu heißen. Der diesbezügliche Be¬
schluß des Ausschusses lautete : „Der Ausschuß für Tierzucht
der LandwirffchaftSkammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hält eine Verdeuffchung der fteindländischen Raffen¬
namen für nötig und ersucht die Landwirtschaftskammer , bei
den zuständigen Stellen entsprechende Anträge zu stellen."

Oer Handel mit Hsilsenfrüchten ist verboten.
Trotzdem bereits in den Zeitungen mehrfach darauf hin-

gewiesen ist, daß seit dem 27. August d. I ., dem Tage des Ju¬
ki ast treten s- der Bekanntmachung über den Verkehr mit Hül-
senftüchten vom 26. August 1915, jeder Handel mit Hül¬
fe n f r ü cht e n verboten  ist , der nicht an oder durch die
Zentraleinkaufs -Gesellschaft, G . m. b. H., in Berlin erfolgt,
enthalten nicht nur die größeren Tageszeitungen , sondern auch
die Fachblätter des Klein- und Großhandels häufig Anzeigen,
in denen Hülsenfrüchte zum Verkauf angedotrn werden. Es
sei deshalb nochmals nachdcücklichst darauf hingewiesen, daß
ein derarttger freier Handel schon jetzt verboten ist. Der in
der Verordnung genannte 1. Oktober ist nur der Tag , auf den
sich die Anzeigepflicht bezieht. Er hat mft dem Handelsverbot
an sich nichts zu tun . Wer gegen dieses verstößt, kann auf
Grund ver Verordnung mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten
cder mit Geldstrafe bis zu 15 000 M. bestraft werden.

Die dritte Uriegsanleihe.
Die -Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe nehmen bei der

Nassauischen Landesbank  einen außerordentlich
günstigen Verlauf . Fast sämtliche Kaffen haben eine starke
Zunahme gegenüber der zweiten Zeichnung in der enffprechen-
dev Zeichnungszeit gemeldet. Das Publikum wird darauf
aufmerksam gemacht, daß jedenfalls wieder, wie bei den vor¬
hergehenden Zeichnungen, in den letzten Zeichnungstagen ein
außerordentticher Andrang bei allen Kaffen der Landesbank
entstehen wird. Deshalb sollten alle, die sich an der Zeichnung
beteiligen wollen, dies möglichst bald besorgen.

— Ortslöhne und durchschnittlicherJahresarbeitsverdirnft
land - «nd forstwirtschaftlicher Arbeiter . Der Vorsitzende des
König!. Oberversicheruligsamts , Herr Regierungspräsident
Dr . v. Meister,  gibt bekannt : Da durch Bundesratsverord¬
nung von: 19. August 1915 die Frist , für welche die erstmalige
Festsetzung der Ortslöhne im ganzen Reich gilt , bis zum
81. Dezember 1916 verlängert worden ist, bleibt die durch Be¬
kanntmachung des OberversickerungsamtS vom 24. Oktober
1913 erfolgte Fesffetzung des Ortslohns und die durch Bekannt-
Nlachung des Oberversicherungsamts vom 2. Dezember 1912
erfolgte Fesffetzung des durchschnittlichen Jahresarbeitsver-
dienstes land- und forstwirtschaftlicher Arbefter auch für das
Jichr 1916 wirffam.

— Eine unerhörte Roheit spielte sich dieser Tage gegen
Abend in der oberen Schiersteiner Straße ab. Dort war ein
vor einen Wagen gespanntes Pferd  zu Fall gekommen. Bei
den Versuchen, es aufzurichten, kam es wohl aus die Vorder¬
beine, konnte aber mft den Hinterbeinen nicht recht hochkom-
inen. Wahrscheinlich aus Zorn hierüber , ergriff ein Fuhr-
knecht plötzlich ein Brett und schlug es mit solcher Wucht dem
Pferd auf den Kopf, daß das arme Tier unter Zuckungen
vollends zusammenbrach. Da ein Schutzmann zugegen war,
darf man wohl hoffen, daß diese brutale Tat entsprechend ge¬
sühnt wird.

— Todesfall . Im Alter von 86 Jahren ist der mft dem
Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnete Oberst und Regi¬
mentskommandeur Eduard Forst in Allenstein nach kurzer
Krankheit gestorben, die er sich im Feld zugezogen hatte . Der
Verstorbene stammte aus einer bekannten altnaffauischen
Famftie ; er war der jüngste Sohn des nassauischen Qber-
appellattonsgerichtsrats Forst . Die Beisetzung findet am Frei¬
tag ans dem Südfriedhof in Wiesbaden statt.

— Bezirksausschuß. Die heuttge Sitzung ist die erste nach
den Ferien und zugleich die erste, welche seit dem Tod seines
früheren langjährigen Mftglieds , des Geh. Reg.-Rats Prof.
Dr . Kalle,  stattftndet . Der Vorsitzende Verwaltungsgerichts¬
direktor Linz nahm aus diesem letzteren Umstand die Veran-
laffung, dem Entschlafenen vor dem Eintritt in die Tagesord¬
nung eirien warmempsundenen Nachruf zu widmen.

— Der „Eiserne Siegfried ". Dre Weihe  dieses Denk¬
mals des Opserfinns der Bürgerschaft der Residenzstadt Wies¬
baden mußte leider nm eine Woche verschoben werden, da sich
ferne Fertigstellung bis zu dem zuerst in Aussicht genommenen
Tag als unmöglich erwiesen hat . Der „Eiserne Siegfried"
wrrd akso nicht am 19., sondern am 26. September , geweiht.
Rach dem Kopf der Siegsriedfigur wirk) em Rundbild
(Medaille) in Eisen angefertigt , die käuflich zu haben sein
wrrd. Auch Postkarten mft dem Bild des «Kopfes werden zum
Verkauf gelangen.

9fe»

Provinz Hessen-Nassau.
Negrer»urgsbezirk wlesbaven.

Hohe Lebeusmittrlpreife.
— Bmn Main , 14. Sept . Die Bevölkerung der Man»-

ebene leidet ungemein inner den Teueruagsverhältntffe ».
sehen hierbei von den Hochpreffen für Brot , Fleisch und
ab und richten das Augenmerk der Behörden nur auf die ge.
wohnlichen Lebensmittel der Küche. Ein Pfund gelbe «Rüdem
sonst 6, kostet dieses Jahr 12 Pf ., Weißkraut , sonst 2 und 3
kästet7 und 8 M -, Wirsing das Stück sonst 1b bis 20 Pf ., h
30 bis 38 Pf „ die befferen Gemüse, >vi« Wumenbohl, such
nicht zu kaufen. Man könnte bei den hohen Gemüses
als Enffchuldtgung den schlechten Ausfall per  Gemü
selten taffen, wenn man nicht wüßte, daß wir das meiste Ge¬
müse einführen . Aus Holland treffen fottwährend <£ "
wagen in Frankfurt ein, die mit Gemüse hoch, belad« .
und doch die nncrhotten Preise . Daß bei solch einer ©einüf*.
teuerurig eine Konservierung von Gemüse für den SBi-
seitens eines Bürgers unmöglich ist, kann man sich d«
A«tar das Gemüse ist nicht einmal die Hanpffache für
Winter , sondern die Kartoffel.  Mehr als je darf sic als
das zweite Brot ausgesprochen werden. Voriges Jahr ivor
es schon unzähligen Familien nicht möglich, ihren Wiiite»
bedarf an Kartoffeln einzukellern, wie sollte es in diese»
Jahre möglich fein ? Zurzeit zahlt man noch für den Zermre»
6 M. ; durch das Ein-greif« der Ottsbehörden ist ss hier und
da möglich aewortan , daß mmi durch diese Kattosseti zu
5.50 M. und 5 M. haben kann. Aber das ist noeb viel zu viel.
In normal « Jahren kaufte man das Malter Kartoftetr in
hiesiger Gegend mefft zu S M., fett« wurde einmal mehr
gezahlt. Wenn nun wirklich der Bauer infolge des Krieges

einen höheren Preis erziel« zu müss« , so wäre em
solcher von 8 M. für das Malter vollständig angemeff« . Ab«
10 und mehr Mark, das ist die reinste Ausbeuterei , die m
all« Kreis« der Bevölkerung das größt « Ärgernis  er.
regt . Es müffen unbedingt Schritte geschehen, daß die
Kartoffeln billiger werd« . Tie Gemeinden selber muff« tank
Maffmitazng in die Wege leiten und die Kartoffeln an der
Bahn sofort zum Selbstkost« preffe abgetan . Dabei muß aber k
ssglicher ZwffcherchanLel ausgefchaltet sein, der der Ütaöt
unserer Bevölkerung fft.

bt. Freukfurt a. M., 14. Sept . Am 23. Septeuitar , de»
Sterbetag Theodor Körners , findet auf der ..Körnerwiese" die
Enthüllung eines vom Bildhauer Stock gesckiaffenen Körner¬
denkmals  statt.

b. Diez, 14. sept . Die gesttige Stadtverordneten¬
versammlung  bewilligte die Bereitstellung eines Kredits
in Höhe von 2000 M. für die Fürsorge  für die Familiehsf
der Kriegsteilnehmer . An der dritten Kriegsanleihe
beteiligt sich die Stadt mit 50 000 M., außerdem wird der auf
Sparkassenbuch angelegte Schulbauffnds von 2600 M. !ur
Zeichnungen verw« det. Die Abhaltung von Freftaas»
Wochcnmärkten  mit Lebensmitteln ab 24.  September
wurde genehmigt. Falls sich die Einrichtung , die bei tan
gegenwättig « Letansmittekvreisen ein dringendes tadürftnM
ist, bewährt , soll sie dauernd beibehalten werden.

ht . Dillenburg, 13. Sept . An der Streck: der Weitanaver,
Bahn stürzte beim Aufftell« von Leitungsmasten eine Stange
um und erschlug  den verheiratet« Arbeiter Trapp  au«
Rodenroth.

b. Runkel, 13. Sepi . Die durch Pensionierung deS«
Pfarrers Müller freigeword« e erste Pwrrstelle fft de» 1
Marrer Meyer  von hier übettragen worden.

Sport und Lufffahrt.
* Fußball . Am vergangen« Sonntag weilte die erst«

Mannschaft der Spieiveveftrignng Wkesbaden in Schierstei».
Nach abwechslungsreichemschönem Spiel konnte sie mit de»
Siege von 4:1 d« Platz verlassen. Halbzeit 1:0 für Spiel » ^
Vereinigung. — Sportverein Wiesbaden. E. V.. schtagt Gerq |
mairia. Frankfurt , in Frankfurt 6 :2 (Halbzeit Ist)) . DaS
letzte Sv iel in Frankfurt « dete 2 :2 unent schied« und ina»
war auf die diesmalige ,Begegnung in Frankfurt nm so mehr
gespannt, als 'Germania geg« wärtia über eine ganz be¬
sonders vorzügliche Mannschaft verfügt. Die Wiesbadener
Mannschaft fand sich sehr schnell zusammen und so entwickekte
sich von Anfang an ein äußerst lebhaster Kampf- Das scharfe.
Tempo hielt auch in der zweften Hälfte an . Die Tore fielen
rn fast gleichmäßig« Abständen, darunter ein prächtiger Schutz
in^vollem Lauf aus ungefähr 20 Meter Entfernung . Zu er-
wäbn« ist. daß in dem ganz« Spiel nicht ein eftiziger Fred,«
stoß weg« scharf« Spieles voriam.

Neues aus aller Welt.
Ein SchiffSzuf- mmmstosi. W. T.-B. -London,  14 . Sept.

«Nichtamtlich.) „Lloyds Agentur " meldet : Bei GraveSend ist
der Dampfer „Modesia" aus Christiauia mt dem Dampfer
„Batavier H " aus Rotterdam zuisammengestoßen, wobei
„Modesia" beschädigt wurde. 1

Explosion einem militärischen Betriebe. W. T.-B.
Berlin,  14 . Sept . «Amtlich.) Durch eine Explosion r»
einem milftärffchen Betrieb in Jngoldstadt sind einige J
Arbeiter verunglückt. Der Sachschaden ist nicht tabeirteaLI
Der Gesamttatrieb des Jnstttutes ist nicht gestört.

Pilzv ergiftung . Berlin,  18 . «Sept. In der Rene»
«bstvaße 14 erkrankte gestern nachmittag der 38 Jahre alte
ftnann Walter Jacobi und seine Mutter , die 68 Jahre alt«

Frau Alberst ne I .. unter Bergiftnngserschetnunaen. Ein Arzt'
stellte Pilzvergiftung fest und ordnete, die ütarfuhrung in da«
Uchan-Kvank« hlMs an. Jacobi und seine Mutter hchren die
Pilze selbst im Walde tat Sttaustarg gesannnett.

Letzte vrahtberlchte.
Der Sitz des russischen Hauptyuartiers.

Bern , 14. Sept . (Zens. Frkft .) Der militärische
artaiter des „Bund " will wissen, das ruffifche Haupt«
mit dem Zaren als Obertafehlshäber tafirtta sich in Minsk
oder in dem wichtig« Eisenbahnknotenpunkt Molo-
detschna,  65 Kilometer nordwestlich von Minsk.
Tagung der Internationalen Lozialdemostratie.

"W.  T.-B. Rom, 14. Sept . (Richtanttlich. Drahtbericht .)
Wie der „Avanti " mitteilt , fand kürzlich eine äußerst wichtiĝ :
Tagung der Internationalen Sozialdemokratie
statt . 40 Vertreter von 12 «Staaten , darunter auch von
Deutschland und Frankreich,  waren anwes« d. Ro
viertägiger Beratung wurde einstimmig Lefchloff« , eine Kr
gäbung in ftanzösischer und dettffcher «Sprache zu ve
lich« , die von je zwei Sozialdemokrat« der beitan Nation
unrerschrieben werden soll.

- Reklamen. =
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6s ist ein Wendepunkt der Geschichte, daß diese
Aufgabe bei uns und in Wien, aber auch inSosia und
in Konstantinopel nach ihrer ganzen Tragweite
jetzt erkannt worden ist. Der Mißerfolg des Visrver-
bandss in Sofia bedeutet dis schwerste diploina-
tischcNiederlage  unserer F eind  e seit K riegs¬
beginn.  Man wird das erst ganz erkennen, wenn
die Ereignisse nunmehr gewissermaßen aus sich selbst
heraus vorwärts rollen-

Oer türkisch-bulgarische Vertrag
in militärischer Einsicht.

In der Geschichte der Völker ist es keine SÄtenhert,
daß Staaten , die sich lange feindlich  gegenüber staw
den, zu Freunden  werden und wichtige Abkommen
und Bündnisse schließen. Die gegenwärtigen Ange¬
hörigen der Entente , Frankreich, England , Rußland und
schließlich auch Japan sind die schlagendsten Beweise für
diese Tatsache. Nach monatelangen Verhandlungen und
trotz .stier Beanühungen unserer Feinde , Bulgarien zu
sich hinüberzuziehen, haben Bulgarien und die Türkei
einen bedeutsamen Vertrag abgeschlossen, der infolge
weitgehendes Zugeständnisse türkischerseits eine frühere
Gegnerschaft auf lange Zeit  hinaus beseitigt hat.
Durch ihn ist ein großer Teil der Härten für Bulgarien
gemildert worden, welche es im FriedensWuß zn
Bukarest nach dem zweiten Balkankriege auf sich zu
nehmen gezwungen  war . Es handelt sich um eine
ganze Reihe von Härten . Die Abtretung eines 10 Kilo¬
meter breiten Streifens aus Ä« n südlichen Donau-
Ufer war eine schwere Schädigung der strategischen
Grenze Bulgariens zugunsten Rumäniens . Es mußte
auch in die Schleifung der Donau -Festung Rusczuk uttü
des südöstlichen Sumla willigen . An Serbien verlor Bul¬
garien ganz Mazedonien bis an die Struma , Griechen¬
land erhielt die ägäische Meeresküste bis westlich
Dedeagadsch. Bulgarien gewann nur einen Weinen
Streifen am Schwarzen und einen fast Hafen losen am
Ägäischen Meer. Die errungenen Vorteile waren unbe¬
deutend, standen in keinem Verhältnis zu den gebrachten
Opfern.  Abgesehen von den Verlusten an Gut und
Blut mußte die Einbuße an Ansehen und das Zuge¬
ständnis hingenommen werden, daß Bulgarien , von
seinen Feinden niedergeewungen, der politischen und
militärischen Überlegenheit gewichen war . Zahlen¬
mäßig ausgedrückt gewannen 1913: Griechenland
45 000 Quadratkilometer . Serbien 32 000 Quadratkilo¬
meter. Rumänien 7500 Quadratkilometer , Montenegro
7000 Quadratkilometer und Bulgarien , welches die
Hauptlasten  des Krieges getragen hotte , nur
17000 Quadratkilometer . Hieraus erÜärt es sich, daß
der Frieden von Bukarest eine brennende ffiumbc
im Herzen aller bulgarischer Patrioten
war . Die Einbuße Bulgariens bestand aber nicht nur
auf wirtschaftlichem, sondern auch auf militäri¬
schem Gebiet. S i l i str i a, der bulgarische Vorposten
m der Donau , wurde rumänisch. Die drei anderen
Punkte des bulgarischen Festungsvierecks bildeten weder
-inen nachhaltigen offensiven noch defensiven Rückhalt.
Rusczuk und Smnla wurden geschleift, die Befestigun¬
gen von Varna dienen nur dem Schutz auf 'der Seeserde.
Hierdurch hatte sich die strategffche Lage Bulgariens zu
seinem rumänischen Nachbar erheblich verschlechtert.
Griechenland und die Türkei ragen mit ihren Grenz¬
gebieten tief in das bulgarische Nachbarland hinein.
Eine direkte Bahnverbindung zwischen den Häfen des
schwarzen und des Ägäischen Meeres besaß nicht das
Land des Königs Ferdinand , auch keinen dem griechi¬
schen Kawollo gleichwertigen Hasen an den Küsten des
letzteren. Adrianopel in türkischem Besitz konnte stünd¬
lich den Bohnverkehr stören. Wirtschaftlich wie mili¬
tärisch konnte Bulgarien aus seiner Lage an lfeen Ge¬
wässern zweier Meere keinen Nutzen ziehen. Es er¬
scheint daher in doppelter Beziehung als eine L eb e n s-
bedingung,  daß es einen wichtigen Landerwerb
seitens des oSmanischen Nachbars anstrebte und durch¬
setzte. Durch die neue Grenzregulierumg  hat
Bulgarien in militärischer Hinsicht eine eigene  stra¬
tegisch « Bahnlinie  Koffchen SAviarzem uind
Agäischem Meere, eine sichere natürliche Grenze
gegen Osten durch das Bett der Maritza,  welche auf
ihrem Unterlauf schiffbar ist. «men zweiten und besseren

doncvn an den Kragen zu gehen scheint, haben sie sich samt
und sonders in hysterische Weiber verwandelt . Können Sie
mir sagend ob das britische Publikum die britische Presse
«rächt, oder die britische Presse das britische Publikums . . .*

Im Hyde - Park.
Noch bis vor Ansbruch deS Krieges galt der liebliche Hyde-

Park den Londoner« als der Inbegriff aller Jdhllik , und
besonders im Sommer flüchteten sie aus dem heißen babylo¬
nischen Wirrwarr der „Sieben Millionen " in seine schattige
Kühle und wohltuende Ruhe. Wer so wie alles in London
ist auch der Hyde-Park durch die große FeAx geradezu
aus den Kopf gestellt, ja nicht nur das , er ist geradezu zu
einem Symbol des hysterischen, kriegerischen London gewor»
den. Seine grünen Rasenflächen, aus denen einst Liebes-
pärlein gingen, sind geschwunden — braune Erde starrt uns
an , denn alles Gras ist von übenden Rekruten und von
Pferdehusen zerstampft. Das Herz tut einem weh, wenn man
statt deS herrlichen Brüns , deS einstigen Laub- und Busch¬
werks nichts als geschmacklose, graue Baracken und ebenso er¬
drückend graue Zelte weit und breit gewahrt . Statt mit
weüvergeflenen Paaren find die früheren Wiesen- seht übersät
von dem überaus nüchternen Braun der Khaki-Uniformen.
Überall nur kriegerische Laude, Konrmandcnufe, Waffenkkrrren,
Trommelgeraffel — das alles paßt so garnicht zn dem Hyde-
Park , den wir einstens liebten.

Wo aber die Mächen nicht von den Britenföhnen , die
„dir Welt vom Joch deS preußischen Militarismus befreien
wollen", bevölkert find, da stoßen wir ans Rekrutensang-
Persammkungsn größten Stils . Da wird ein gar gewaltiger
Apparat ausgeboten, um die Saumseligen zu gewinnen, für
„Freiheit und Gerechtigkeit" des Königs Rock anzukegen. Hei,
«che geQen ta Oedotfe  tat äBafcec Um jfiBw -StÄSaeit

Wiesbadener Tagbäatt^
Hafen im Golf von Enos und schließlich an den Ufern
des genannten Flusses ein verterdigungsfähiges Ge¬
lände. Vor allen Dingen aber hat Bulgarien sich zwei
wichtige  Momente gesichert: Rückenfreiheit
gen Süden und Armfreiheit nach allen anderen
Richtungen, ein Kräftezuwachs für sich, für die uns ver¬
bündete Türkei und für uns selbst. M.

*

Der Skandal im Athener Telegraphenamt.
Br . Athen , 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Blu .)

Die gerichtliche Untersuchung in der Angelegenheit der U n -
terschlagung der Telegramme  hat neues , sehr be¬
lastendes Material zutage gefördert . Es scheint, als ob die
ungetreuen Beamten ihre Unterschlagungen fast ein Jahr
hindurch  ungestört haben fortsetzen können. Es wurde nach¬
gewiesen, daß bereits im Oktober 1914  verschiedene
offizielle Telegramme der griechischen Regierung ihr Ziel nicht
erreichten. Es ist festgestellt, daß der französische
Journalist Marion sich nicht nur die Schlüssel  zu
den chiffrierten Depeschen der deutschen Gesandten und der
griechischen Regierung , sondern auch die der englischen und
russischen Gesandtschaften zu verschaffen gewußt hat . Die un¬
getreuen Beamten übergaben Marion die Originale jedes ein¬
zelnen Telegramms der Regierung und der Botschaft. Marion
behielt diejenigen, die er für seine Zwecke brauchte, und gab
die anderen zurück. Mit den Originalen trieb er einen
schwungvollen Handel  zwischen den einzelnen Ge¬
sandtschaften der Entente , von denen eine jede ihn als zuver¬
lässigen Vertrauensmann betrachtete. Marion ist geflohen.
Der Selbstmordversuch, den einer der Beamten im Gefängnis
unternahm , ist mißglückt.

Der Krieg über Sec.
Begnadigung der Buren?

W. T.-B. Düsseldorf, 15. Sept . (Nichtamtlich.) Der
„Düsseld. Generalanz ." meldet : Nach einer Meldung der
„Daily News" hat das südafrikanische Ministerium beschlossen,
der Krone die Begnadigung der Buren vorzuschlagen.

Von der monarchistischen Bewegung in China.
W. T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Morning Post" meldet aus Schanghai : Die monarchisti¬
schen Agitatoren gründeten , da sie keine Unterstützung in der
hiesigen Prefle fanden, ein eigenes Blatt , dessen erste Nummer
unter dem Schutze der Polizei erschien. Gestern wurde ein
Gebäude durch eine Bombe zerstört, wobei vier Personen ge¬
tötet  und mehrere verwundet wurden . Die Stimmung in
Schanghai ist den Monarchisten feindlich.

Die Neutralen.
Die Abreise des Botschafters vumba aus

New York.
Br . Kopenhagen , 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)

„Politiken " wird aus New Mark gedrahtet : Der seitherige
österreichisch-ungarische Botschafter D u m b a verläßt New
Dock am 22. September cm Bord des därüischen Dampfers
„Frederik VIII .".

Die Angelegenheit Archibald.
IV. T-B. Washington. 16. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

Das Justizdepartement  untersucht sorgfältig die An-
grlegenheit Archibalds,  um gleich nach dessen Rückkehr
nach Amerika die Verfolgung  aufnehmen zu können. Es
heißt, daß Präsident Wilson  Maßregeln treffen will, um
zu verhindern, daß zukünftig Beten mit amerikanischen
Pässen tat Vertretern Deutschlands und seiner Bundesge¬
nossen benützt würden, um Berichte durch die englisch-fran¬
zösische Lime hindurch zu bringen.

Lryan spricht in Nanada?
Br . Genf , 15. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Blu .)

Die „B. Z." schreibt: Wie der „Matin " aus New Kork meldet,
wird von der dortigen Presse eilige Propaganda zur Bildung
eines Freiwilligenkorps  von 380 000 Mann Mir terri¬
torialen Verteidigung sowie einer Armee Landungstruppen
von 500 000 Mann betrieben. Bryan  hat seine 22. Agi-
tatwnsrede in Ottawa (Kanada ) gehakten. Er hatte über
15 000 Zuhörer . Auch der Gouverneur befand sich darunter.
Am Tage nach dem Vortrag legten 2200 Arbeiter der Muni¬
tionsfabriken die Arbeit nieder.

Ei« gesunkenes amerikanisches I7-Boot wieder gehoben.
W. T.-B. New York, 16. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Reuter meldet: Das im März im Hase» von Honolulu
gesunkene „hl-Boot 4" ist aus einer Tiefe von 360 Fuß ge¬
hoben  worden.

— umgeskülpten Wagen — in die Menge von unzähligen
weißen Gesichtern und steifen Schwarzhüten ! Mft weicher
großen, unendlich freigiebigen Geste nterben da nicht die herr-
kichfften Versprechungen in die Menge geschleudert! Doch das
Publikum bleibt nüchtern, unendlich nüchtern, obzwar die an-
dächtige Gemeinde aufmerksam dem Roman über deutsche
Niederträchten und Greuektaten zu lauschen scheint, der ihr da
vorgetragen wird . Die Dutzend Werber merken, wie schwachen
Widerhall ihre Worte auslösen . Der Schweiß strömt ihnen
überS Antlitz, trotzdem kein Erfolg . Da lassen sie sich zu
einer letzten großen Kraftanstrengung , zu einer letzten großen
Geste hinreihen und die Arme weit zurückschleudernd, brüllen
sie in die Menge wie Missionsprediger : „O laßt Euch heute
noch anwerben , morgen mag es schon zu spät sein !" Wieso
diese Prophezeiung einer Unheilsmöglichkeit mit ihrem sonsti¬
gen britischen Snobismus und Größenwahn in Einklang zu
bringen ist, wissen nur sie selbst. Doch auch dieser bewegte
Appell vermag nicht zu erschüttern, weshalb sich die Schreier
auf den Wagen zuletzt an die Frauen in der Menge wenden.
Und man kann gleich merken, daß nun die Wirkung bedeutend
stärker ist. „Wenn Euch noch Ehre und Keuschheit lieb sind",
zetern die Rufer von ihren Warten , „dann sendet Eure
Gatten , Eure Sühne , Eure Brüder , Eure Freunde gegen dir
schurkischsten Barbaren , die jemals Haus und Herd be¬
drohten !" In mehr als einem Frcmenawge flammt es auf.

Wir gehen weiter und gelangen zu den Gruppen an der
berühmten . Marble Arch, dem Nordosteingang in den Park,
wo früher jeder frei und offen feine Meinung äußern durfte,
und wo alle Apostel jetzt nur ein Thema kennen : Die Be-
schimpfung Deutschlands und der Deutschen. Diese kreischen¬
den Mannen mit ihren oft im Winde flatternden weißen
Wirten,, de» weit «wHolendvn GeHeu, dein aus den Augen

Morgen -Ltuögabe . Erstes Blatt. _ Seite > . -
Die günstige Entwicklung des Eifenbrchn-Güterverkehrs-

W. T.-B. Berlin , 15. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Nmckd,
Allg. Ztg." schreibt: Güterverkehr der deutschen StaatSechen-
bahnen. Mit Juli ist das erste Kriegsjahr abgeschlossen. Ein
Rückblick auf die in dieser Zeit erzielten Verkehrsernnahmen
der deutschen Staatseisenbahnen zeigt, daß insbesondere der
Güterverkehr trotz der weitgehenden Behinderungen , die der
Kr,eg mit sich brachte, Einnahmeergebnisse gebracht hist, dist
die wirtschaftliche Kraft und Leistungsfähigkeit des Reichs in
iiberzeuaender Weise erkennen lassen. Wie für die preußischen
Slaatseisenbahnen schon dargelezt worden ist, ist anch bei den
übrigen deutschen Staatseisenbahnen der Güterverkehr in er¬
freulicher Weile — von unbedeutenden Schwankungen abge¬
sehen — im allgemeinen ständig gewachsen.  Während
im August 1914 die Einnahme nur 41,6 und im September
1914 erst 66,9 vom Hundert der Einnahmen der entsprechen¬
den Friedensmonate des Vorjahres betrugen , stiegen sie im
Januar 1915 schon auf 90,1, im März auf 94, im Juni auf
96,1 und im Schlußmonat Juli auf 97,6 vom Hundert . Läßt
man einzelne Grenzgebiete, deren Verkehr durch die KriegS-
ereigmffe besonders stark gelitten hat, außer Betracht, so er¬
höhen sich die Ziffern noch um rund zwei vom Hundert , womit
,m Juli die volle Höhe des letzten Friedensmonats Juli 1914
nahezu erreicht wäre. Bei den Preußisch - Hessische«
Staatseisenbahnen übertrafen  im Juli 1915 di«
Einnahmen die des Juli 1914 sogar um 2,8 vom Hundert . Da
gerade die Einnahmen des Eisenbahngüterverkehrs einen be¬
sonders zuverlässigen Gradmesser für die Beurteilung der
wirtschaftlichen Lage des Landes bilden, dürfen wir anch von
diesem Gesichtspunkt aus auf die Gestaltung unsere «8
gesamten Erwerbslebens  in den verflossenen
Kriegsmonaten mit Genugtuung für die weitere Zukunft aut
voller Zuversicht Hinblicken.
Die polen und die Freiheit und Unabhängigkeit

des apostolischen Stuhles.
IV. T.-B. Beuthen (Oberfchlesten), IS. Sept . In der pm»

nifchen Presse ist jetzt ein lebhafter Streit wegen der Haltung
der- polnischen Reichstagsfraktion  in der Frage
der Freiheit und Unabhängigkeit des apostoli¬
schen Stuhles  ausgebrochen . Mehrere angesehene pol¬
nische Zeitungen , darunter „Dziennik Slaski " und .„Kurher
Slaski " greifen scharf die Posener nationakdemokratische
Partei an, welche verhindert habe, daß sich die Fraktion für
die Rechte des Papstes gegenüber Italien  ern-
sctze. Die schlesischen Abgeordneten  in der polni¬
schen Fraktion hätten verflocht, die Fraktion dazu zu bewegen,,
daß sie, dem Beispiel des Zentrums folgend, sich für die R« hte
und Freiheit des Papstes erkläre. Sie scheiterten aber , trotz¬
dem noch einige andere Abgeordnete diesem Vorhaben günstig
waren , an dem Widerstand der nationaldemokratischen Mehr¬
heit. Es ist zu verlangen , daß die polnische Landtag-
fr  a kt i o n den Fehler der Reichstagsfraktion wieder gut
mache, jedoch sei die beste Gelegenheit hierzu vorüber . Die
Stimmung des polnischen Volkes würde trotzdem die Fraktion
zu einer richtigen Stellungnahme in dieser Angelegenheit
zwingen. Es würden dann die Wahlen mit den notweudigen
Auseinandersetzungen kommen. Der schlachte Eindruck dieser
Haltung in einer so ausgesprochenen katholischen Frage Äffe
sich aber nicht mehr verwischen.

Beförderung geistlicher Wördttriraper.
W. T .-B. Breslau , 15. Sept . Wie die ,Schles - BvlksHw."

meldet, ernannte der Papst den Domherrn Generaktstwr
D . Klose  und den MumnatSrektor D . Herbig (BreSkcm)
zu apostolischen Protonotaren , den GeneralvikariatSrat
Bochmann  zu seinem Geheimkämmerrr und die fürst-
bischöflichen Kommissäre Schmidt (Kattowitz ), Mer au
(Jftebua in Osterreichisch-Schlesien) und N-k-u-gr -bauer
(Freiwaldau ) zu päpstlichen Hausprälateu.

Naumann zur dritten Kriegsanleihe.
Über die dritte Kriegsanleihe schreibt Abg. D. R -a -u-

mann  in seiner Kri^ schronik in der „Hilfe " : „So viel mqn
bis jetzt sehen kann, wird auch dieses Wal eine große Summe
gezeichnet werden, denn unsere Abschließung  ist unsere
Kraft.  Diese Folge der Einkreisung  hat König Edward
von England sicher nicht voranSgesehen. Wir leben i » Krieg
auf Borg wie jede andere kriegführende Macht, aber wix
borgen wenigstens fast nur bei Deuts  che n,  well wir fast
nur bei ihnen kaufen. Die MilitäcverwcEwug zähst ihre
Milliarde « ins eigene Land  hinein . DkSei Üocm«*:
natürlich ein Teil Mitbürger viel zu gut weg, aber dt« Irani
man wenigstens später besteuern. Die Engländer hoben nicht
einmal dieses sittlich wohltuende Vergnügen , da ein groß«
Teil ihres Geldes nach Amerika geht. Man braucht kaum noch
aufzufordern „Zeichnet Kriegsanleihe !", da - es *el >e*t * Ae»
verfügbares Geld besitzt, von selber tut ."

brechenden Feuer muten manchmal wie leibhaftige Ah>»si»»̂
gestalten an . Da bekommen wir die seltsamsten MeinuuMM
und Anschauungen über die „Barbare »" , den «Kttito der
Hunnen " und „Me blonden Bestien" z« hörru . Da
es Angriffe auf die saumseligen, enerK ckHen  Mnjstep, ' tß
viel zu lammsgeduldrg gegen, den „Feind in der MW «'" wäre« .
Und besonders ein paar wütende Suffragette « hoben <$ axtfj
die feindlichen Frauen und Mädchen abgesehen. Jtt&t  dkepo
deutschen Frauen und Mädchen, die in London leben, b«st» °
ders alle diese deutschen Gonversaut «», stehe« in imtnnen Be¬
ziehungen zu den deutschen Offizieren und Leutwwtz » fllr Mo
sie Spionage hier bei uns treibe« . Alle diese deutsches
Frauenzimnwr erhalten direkte Geldsendungen ans «swiy fr.
land, viele vom Kaiser Wilhelm selbst (1). **Tnrr,  die,
Ihr toeffet ! Sie sind die gefährlichsten Elemente in rmserut,
Lande. Wenn sie nicht samt und sonders in KimWWtristßmS.
lagern untergebrmht werden, dann ist eS « n Old SnykanÄ
geschehen!" Also wütet eine ältere spi-udeldstrre Dame mit
falschem Blondhaar , hervorstehenden Backenknochen,
falschen, heworstchenden Gebiß, das eher an, Werdezähne er¬
innert , einem ganz verrmrgelten AnÄrtz, stechende» Augen
und so giftigem Blick, daß eS einem angst und fange wird.
Auf einem anderen HolzfockÄ tanzt sine zweite Furie . Sie,
enkfeffest eine ĥeftige DiÄuffivn . Unter den Archänger» der
betriebenen  Meinungen kommt«S zu erregten ÄwßerwngeNd
Wir horchen hin : Die Dame da oben  fordert , daß die Eng¬
länder sich nicht damit begnügen dürften , bloß an die Rhestr-.
ufer zu gelangen. Selbst wenn Deutschland dann kniefällig
um Frieden fleht, muß dieser verworfen werden, -uüd die Ver¬
bündeten mühten erst auf die Hauptstadt des „tenfelffchent
Reiches" loSziehen und sie dem Erdboden gleichmachen.. Bteks
Zuhörer sprechen sich enffchieden gegen die Zerstörung
kms «m-  Sftnm genüge» q» feen Wem&



Mesda - rnrr Dagmare Donnerstag , 18 . September Nr . « 1.JKS. Wnrgen-Ansgabe. Erstes Blatt.
D«S Nacht-Backverbot im Frieden.

S. Berlin , IS. Sept . (Eig. MÄdumg. Lens. Mn .) In
!pe» heutigen Beßprechuuzen im Reichscrmt des Innern Wer
paS Nw-chtbackverbot  hat die Regierung empfohlen, nach
dem Frie >densfchluß  die Arbeit allgemein um S Uhr
!srüh anMrnshmen . Die Bezircksbehörden fallen jedoch be¬
rechtigt fein, Ausnahmen  zu gestatten. Die GesÄlen»
«gqrrifstion verlangt bekanntlich Nachtruhe bis S Uhr früh.

•

Krieöslileratur.
„Dsvffchlands Heer und Flotte ." Vmi Ernst van

ZdjnicBQit . (Verlag Kurt Stockhausen, Nürnberg .) Ein
Verzeichnis sämtlicher Regimenter des deutschen Heeres, nach
Waffengattung und Nummernfolge , deren Standorte usw.
enchntt  in übersichtlicher Weise das soeben erschienene Buch.
Ebenso finden wir daseWst unsere sämtlichen Kriegsschiffe,
deren Grütze, Besatzung usw. verzeichnet, desgleichen, :n-
ieDefanie Angaben über Stärke der einzelnen Truppenko^ er,

. . . r
ich begegnet, sowie zur

das kleine Buch sehr zu
Verwundeten usw., denen man
Verfolgung der Kriegsbericht« ist
einibfefyfett.

„Die Tragödie der Baltische« Provinzen ." Von „G er-
manicus ". (Verlag von Schulze u. Co. in Leipzig, Quer¬
stratze 12.) HindeNburgs erneuter und so erfolgreicher Vvr-
stotz in Kurland rückt die Frage in den Vordergrund des
Tages , wie es um das Deuftchtum in den russischen Qftsee-
P -rovrnzen steht, und welche Stellung die Bewohner der be¬
setzte» und noch zu erobernden Gebiete in diesem. Weltkrieg
gegenüber Deutschland einnehmen. Deshalb wird dieser
Broschüre eines den Deutsch-Balten nahestehenden und mit
Bedürfnissen und Hoffnungen der Bewohner dieser Landes¬
teile eingehend vertrauten Verfassers seitens der wertesten
Kreise das aller grösste Interesse entgegengebracht werden.

„Die Weissagung des Brahmanen und Englands
Räuberst,titik in Indien ." Von Franz S i ki n g. (Verlag
von Schulze u . Co. in Leipzig, Querstratze 12.) Unter
Korrektur bisheriger falscher oder absichtlich gefälschter Ge¬
schichtschreibung zeigt der in die Verhältnisse tief erngewelbte
Verfasser unter Benutzung wichtiger, z. T . bisher unbekannter
Quellen die Wahrheit über Indien unter englischer Knecht¬
schaft. Bon allergrößtem Interesse für alle Deutschen ist aber
die vom Verfasser im Hinblick auf den jetzigen WÄtkrieg mit
freudiger Zuversicht aufgelegte Weissagung des Brahmanen
DurwaSha anlätzlich der Thronbesteigung Eduards VII . Möge
sich diese Prophezeiung bewahrheiten!

„Aus dem Leben der evangelischen Kirche Österreichs in
der Kriegszeit ." Bon Pfarrer W. Winkler,  Ronneburg.
(VoWschriften zum großen Krieg Nr. 46/47.) 8 °.. (Verlag
des Evangelischen Bundes , Berlin , W. 35.) Wir muffen
Österreich besser kennen lernen , besonders auch das Leben
unserer deutschen Stammesbrüder drüben. Der Protestantis¬
mus ist einst, bis in die Zeit des Dreißigjährigen Krieges,
dort mächtig gewesen, dann fast verschwunden; seit Joseph II.
wieder geduldet, haben in neuester Zeit die evangelischen Ge¬
meinden an Zahl und Bedeutung schr zu genom men,. Ihre
Leiden — namentlich in Galizien — und ihre Leistungen
während des Krieges schildert diese Schrift anschaulich: ste
haben nicht geringe Opfer gebracht, auch einige ihrer Pfarrer
sind auf dem Schlachtfelde gefallen.

Großer Bilder - Atlas des Weltkrieges." Zweite
Lieferung : „Frankreich  1 ." Bis zum Beginn der
StellungsWmpfe . (München, F. Bruckmann, A.-G., Folio¬
format .) Schilderte die erste Lieferung dieses grotzen Bilder¬
werkes den Auftakt zum Kriege, so führt uns die soeben er¬
schienene zweite Lieferung mitten hinein in die ersten Kampfe
in Frankreich. Rach einer kurzen Darstellung der Kriegs-
vorbereituugen und -StimmungLn in Frankreich, wobei merk¬
würdige Dokumente und Maueranschläge zum Vorschein
kommen, ist der größte Teil der Lieferung dem Vormarsch
der deutschen Heere in Nordwestfrankreich bis zur Marne ge¬
widmet. Wir erblicken die Stätten , die unsere Truppen in
unwiderstehlichem Siegeslauf durcheilte«, sehen in ausge¬
zeichneten Porträts die charaktervollen Züge, ihrer Führer und
erleben noch einmal im Bilde den gewaltigen Feldzug vom
August und September vorigen Jahres , der die Spitzenreiter
unsrer Heere bis an die äußersten Nordforts von Paris
führte . Die zweite Lieferung mit ihren 180 glänzend
toieder gegebenen Bildern , Karten . Dokumenten und Portrait?
weist inhaltlich gegenüber der ersten eine merkliche
Steigerung auf. . _

Von den bekannten „Stuttgarter Reliefkarten der
Kriegsschauplätze" sind soeben zwei neue Nmnmern
erschienen, und zwar : Nr . 30: „Lothringen und Nr . 33:
„deutsche Kolonien ", Blatt 2 : Afrika. (Frcmckhsche
Bevlagshandlnng , Stuttgart .) Die Karte von Lothringen um¬
faßt ärs ganze lothringische Gebiet, ferner angrenzende Teile
von Luxemburg und Rheinprovinz. Rach Westen und Süden
greift ste hinüber auf franzöfischen Boden, und zwar in die
Gegend Pont -L-Mousson, Ranch, Toul usw., also das ganze
Prrssterwaldgebiet . — Die Karte „Deutsche Kolonien, Blatt 2,
enthält einzelne Karten von Togo, Kamerun , Deutsch-Ost- und
Deuffch-Südwest -Afrika. Beide Karten zeichnen sich, wie alle
bisher erschienerwn, durch gute Zlusführuug und übersichtliche
Darstellung der Kampfgebiete aus.

Deutsches Reich.
* Ein deutsches EisenbahnjnbUäum. Am Montag waren

es 7 5 Jahre , daß die erste  in Deutschland erbaute
Staats eifenbahn,  die Strecke Mannheim -Heidelberg,
in Betrieb genommen wurde. Zur Durchfahrung der 19 Kilo¬
meter langen Strecke brauchte damals ein Zug über 30
Minuten . Die Eisenbahnverwaltung eröffnete den Betrieb
mit zwei Lcckomotiiven und 15 Personenwagen.

* Das Ehrenbürgerrecht von Luckenwalde für General
v. Lochow. Magistrat und Stclütverordnetensttzung der Stadt
Luckenwalde haben einstimmig beschlossen', dem siegreichen
Fichrer der Märker , kommandierenden General des 3. Armee¬
korps, General der Infanterie v. Lochow,  das Ehrenbürger-
recht der Stecht Luckenwalde zu erteilen . (General v. Lochow
war längere Zeit Oberst und Regimentsführer des Infanterie-
Regiments Nr. 80 in Wiesbcchen.)

* Schwerer Unfall eines bayerische« LandtagSabzrord-
netrn . Der bayerische Landtagsabgeordnete Lutz hat einen
Unglücksfall erlitten . Er fuhr mit einem Postwagen nach
feinem Heimatorte Oettingen . Vor einer Eisenbahnschranke
scheuten plötzlich die Pferde vor einem vorbeifnhrenden Effen-
bahriFuge. Herr Lutz, der auf dem Bock satz, fiel dabei so un¬
glücklich vom Wagen, dah sein rechter Arm gebrochen und
sein AchfÄgelenk auSgcrenkt wurde. Ausserdem wurde er noch
km Gesicht verletzt.

* Stiftung einrS renßifchen Kriegsordens . Der Fürst
von Reutz stiftete einen besonderen KriegSorden, das
KriögSverdienstckreuz. Der neue Kriegsorden soll für ganz
besondere Beweise von Mut und Tapferkett vor dem Feinde
bestimmt sein. Er hat nur eine Klasse und wird ohne Unter¬
schied des Ranges und Standes an Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften verliehen, die im Besitz des Eisernen
Kreuzes 1. Klcffse sind.

* Der Preiswucher für HrereSlieferungeu . Nach einer
amtlichen Bekanntmachung Sehen der Heer esverwaltung fort¬
laufend Angebote auf Waren zu, die in Kri^ Sgefangenen-
iaa/m $n &Mn£M3«a tindea sollen. Die Preisangebote sind

vielfach so hoch, dass sie an Wucher grenzen. Die Heeres¬
verwaltung wird künftig derartige Verkäufer von allen Liefe¬
rungen cm die Heeresverwaltung ausfchlietzeu  und ihre
Bestrafung nach 8 5 der Bekanntmachung vom 23. Juli 1915
in Erwägung ziehen.

8 . Die Berliner Fleischerinnung Wer die hohen Schweine-
preffe. Die Berliner Fleischerinnung hat eine dringliche Ein¬
gabe an den Landwirffchaftsminister beschlossen, in der sie
sofortige Massnahmen gegen die unerschwinglich
hohen Schweinepreise  fordert , die einen Weiterver¬
kauf auch nur mit dem allerbescheidensten Nutzen unmöglich
machten.

Rechtspflege und Verwaltung.
Eine Verordnung zur Entlastung der Gerichte. — Berein-

fachungen und Erleichterungen im bürgerlichen Streitverfahren.
IV. T .-B. Berlin.  11 . Sept . (Amtlich.) Die zunehmenden
Einberufungen zum Heeresdienste bringen es mit sich, . daß
Richter, Staatsanwälte . Gcrichtsschreiberund andere Gerichts-
beamte sowie Rechtsanwälte in wachsender Zahl ihrer Tätigkeit
im Bereiche der Rechtspflege entzogen werden. Nach den Er¬
fahrungen , die namentlich innerhalb der preußischen Justiz¬
verwaltung gemacht worden sind, sst zu befürchten, es werde
bei bängerer Dauer des Krieges nicht mehr möglich sein, eine
zuverlässige und schnelle Rechtsprechung mit den verfügbar ge¬
bliebenen Kräften zu gewährleisten. Jede auch nur gering¬
fügige Störung oder Verzögerung der Rechtspflege müßte not¬
wendig nachteilige Rückwirkungen auf das Wirt¬
schaftsleben  ausüben . Um solchen Beeinträchtigungen,
die in der jetzigen Zeit von besonderem Nachteile sein würden,
borsubeugen, hat der Bnndesrat am 9. Sept-ember auf Grund
des 8 3 des Ermächtigungsgesetzeseine Verordnung zur Ent¬
lastung der Gerichte erlassen, die für das Gebiet des bürger¬
lichen Streitverfahrens eine Reihe Vereinfachungen
und Erleichterungen  vorsieht . Insbesondere wird für
Verfahren vor Landgerichten wie vor Amtsgerichten ein not¬
wendiges Mahnverfahren eingeführt. um die Zahl der münd¬
lichen Verhandlungen zu verringern . Das Verfahren vor
Amtsgerichten soll durch Ausgestaltung des Sühnever»
fahrens  und Vereinfachung des Verfahrens in gering¬
fügigen Streitsachen entlastet werden. .Zu diesem Zwecke wird
den Amtsgerichten Anstellung eines Sühneversuchs zur Pflicht
gemacht. Zugleich werden Sachen mit einem Streitwerte von
nicht über 50 M. und Privatklagesachen auf Kostenerstattungs-
Pflicht befchränkt. Die Zulässigkeit von gewissen Rechtsmitteln,
insbesondere Berufung gegen Endurteile , wird durch einen den
Betrag von 50 M. übersteigenden Wert des Beschwerdegegen¬
standes bedingt. Einige weitere Neuerungen der Verordnung
hinsichtlich der Urteilsfindung . Darstellung des Tatbestandes im
Ürteik und Urteilsausfertigung sind von weniger einschneiden¬
der Bedeutung'. Namentlich beachtlich ist die Vorschrift, nach
der künftig im Verfahren vor Landgerichten ein Rechtsstreit bet
Unzuständigkeit  der angegangenen Gerichte durch Be¬
schluß an das zuständige Gericht verwiesen werden kann. Die
Verordnung', die der späteren Neugestaktung des bürgerlichen
Streit -Verfahrens nicht vorgreifen soll, vielmehr nur für die
Zeit der durch -den Krieg geschaffenenbesonderen Verhältnisse
«« dacht ift. tritt am 1. Oktober 1915 in Kraft . Die amtliche
Begründung wird im „Deutschen Reichsanzeiger" veröffentlicht
werden.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

3 » nt kjSchstprelsgesetz.
Das Reichsgericht  hat nach der Rundschau für den

deutschen Juristenstand „Das Recht" folgende bemerkenswerte
Entscheidungen  zum Höchstpreisgesetz erlassen: Die
Preisfestsetzungen der Landesbehörden sind nach der Über¬
tragung der Befugnis zur Höchstpreisfestsetzungan den Bun¬
desrat insoweit in Kraft geblieben, als der Bundesrat von
seiner Befugnis keinen Gebrauch gemacht hat . Neben dem
Bundesrat und den zuständigen Landesbehörden sind die
kommandierenden Generale — und zwar schon als
Inhaber der auf sie übergegangenen vollziehenden Gewalt —
zur Höchstpreisfestsetzung befugt.

Hat die Landesbehörde — selbst einer dahingehenden
Weisung der Vorgesetzten Zentralbehörde zuwider — bei Fest¬
setzung von Höchstpreisenfür den Kleinhandel  nicht ge¬
nügend beachtet, daß dem Händler ein angemessener Nutzen
verbleiben muß, so bleibt die Überschreitung der Höchstpreise
doch strafbar , so lange die Festsetzung nicht im Verwaltungs¬
weg abgeändert ist.

In den §§ 2 und 4 des Höchstpreisgesetzes(Fassung vom
17. Dezember 1914) sind zwei verschiedene Wege eingeschlagen,
um zu verhüten , daß durch Zurückbehalten  der Ware
die Zwecke vereitelt werden, die das Gesetz verfolgt ; nämlich
die zwangsweise Übertragung des Eigentums an einen dritten
und die Übernahme zum bestehenden Höchstpreis. Die Bei¬
seiteschaffung der Ware ist nur im ersten Fall , nicht auch dann
strafbar , wenn sie erfolgt, um die Ware der Übernahme zum
Höchstpreis zu entziehen.

Wird nach Vereinbarung eines bestimmten zulässigen
Preises die Übergabe der Ware von der Zahlung eines
höheren Preises,  der den Höchstpreis überschreitet, ab¬
hängig gemacht, so ist diese Forderung strafbar . Dass sie nach
bürgerlichem Recht obne weiteres als unstatthaft zurückge¬
wiesen werden kann, ist für ihre Strafbarkeit gleichgültig.

Höchstpreise, die für den Kleinhandel mit Mehl
festgesetzt sind, treffen nicht die Verkäufe an Bäcker, die das
Mehl verbacken und die Backware verkaufen.

Lin Mahnwort an die kleinen Sparer zur
dritten Kriegsanleihe.

Wir werden darauf aufmerksam gemacht, daß in den
Kreisen der kleinen Sparer vielfach nicht genügend bekannt
geworden ist, daß auch derjenige, welcher nur 100 M. erübri¬
gen kann, sich an der Kriegsanleihe beteiligen kann. Gerade
auf die kleinen und kleinsten Zeichner legt die Reichsregierung
besonderen Wert und heißt ihre Anmeldung gern willkommen.
Es sind deshalb auch für diese kleinen Zeichnungen noch be¬
sondere Erleichterungen gewährt worden, damit auch der¬
jenige, der das Geld nicht sofort oder nicht den vollen Betrag
zur Verfügung bat, wohl aber enffprechende Ersparnisse in
den nächsten Monaten wird machen können, sich trotzdem be¬
teiligen kann. Wer 100 M. zeichnet, braucht den Betrag erst
spätestens am 22. Januar 1918 zu bezahlen, er kann ihn aber
schon vom 30. September 1915 an jedem Tag einzahlen . Wer
200 M. zeichnet, kann die ersten 100 M. bis spätestens
24. November 1915, den Rest bis zum 22. Januar 1916 ent¬
richten. Wer 300 M. zeichnet, kann die Zahlung verteilen , in¬
dem er 100 M. bis zum 24. November, 100 M. bis zum
22. Dezember und den Rest bis zum 22. Januar 1916 bezahlt.
Wer 400 M. zeichnet, mutz 100 M. bis zum 18. Oktober 1915
entrichten, die übrigen Raten haben Zeit bis zu den vor¬
stehend angegebenen Terminen . Wer 500 M. zeichnet, kann
150 M. bis zum 18. Oktober 1915, 100 M. bis zum 24. Novem¬

ber 1915, 125 M. bis zum 22. Dezember ISIS, den Rest HB
zum 22. Januar « fragen . Diese Vergünstigung gilt
bei allen Zeichnungen, welche btzi Banken, Bankiers , Spar¬
kassen usw. angemeldet werden ; nur wer bei der Post zeichnet,
muß den ganzen Betrag seiner Zeichnung am 18. Oktober 1916
einzahlen. Die Zeichnung wird am 22. September geschlossen.
Es ist zu hoffen, daß noch möglichst viele kleine Sparer sich an
der ebenso sicheren wie hochverzinslichen Anleihe beteiligen
werden. Es sei hier auch auf die Anzeige der Bank für Han-
del und Industrie , Wiesbaden und Biebrich, cm «oberer Stelle
dieses Blattes verwiesen.

Strümpfe für unsere Rrieger!
In der Bevölkerung, zum Teil auch in der Presse ist die

Meinung verbreitet , als wenn bei unseren Truppen der Be¬
darf an wollenen Strümpfen gedeckt wäre . Dies ist, wie von
unterrichteter Seite verlautet , keineswegs der Fall und trifft
zumal nicht zu für unsere tapferen Krieger im Osten. Eine
einfache Überlegung sagt uns auch, daß unsere Soldaten me
genug Strümpfe haben werden. Das wissen am besten un¬
sere Frauen , wenn sie bedenken, welche ständige Aufsicht und
Arbeit nötig ist bei der Reinhaltung , Herstellung und Erneue¬
rung des Strumpfwerks in der kleinen Familie zu
Friedenszeiten.  Wie muß es da bei den Millionen
von Kriegern draußen aussehen, die lange Monate Strümpfe,
Stiefel und Kleider nicht vom Leib bekommen, und denen an
Rasttagen nach furchtbaren Märschen, nach tage- und wochen¬
langen Gefechten und Schlachten jede weibliche Hilfe und Für¬
sorge fehlt!

In vergangenen , glücklicheren Tagen hat das stille Wirken
der Frauen oft keinen lauten Dank, kein lautes Lob gefunden.
Jetzt stehen wir voll Bewunderung und Rührung vor dem
Heldentum der Landfrau , die die Sense führt und hinter dem
Pflug geht, der Stadtfrau , die tapfer das Geschäft des
Mannes über Wasser hält , vor all den Tausenden von Frauen
und Mädchen, die neben den häuslichen Geschäften und Sor¬
gen noch die Zeit sich abringen zu Liebeswerken für unsere
fernen Krieger . Wenn man einmal später nach hem Ärieg
vom Heldentum des deutschen Volkes sprechen wird, wird man
auch sprechen von den heldenhaftes deutschen Frauen . Und
wenn einmal diesen die Lorbeerkränze gereicht werden, dann
wollen wir — so schlage ich vor — den ersten einer 83jährigen
Mitbürgerin reichen, die seit Kriegsbeginn unentwegt alle
14 Tage beim Roten Kreuz 6 Paar Strümpfe abliefert , und
die glücklich ist über jeden neuen fertigen Strumpf , weil ste
weiß, daß sie damit wieder einen Kriegsmann fern der Heimat
glücklich macht. Wer möchte da nicht michekfeu? Sind doch
70 000 Krieger im Feld, um die sich kein Mensch küm¬
mert ! Dr . E.
Das Witwen- und Waisengeld für die KngehSrtg« »

verschollener.
Der Anspruch auf Witwengeld  verfällt nach § 1800

der Reichsversicherungsordnung, wenn er nicht innerhalb
eines Jahres  nach dem Tod des Ehemanns geltend ge¬
macht wird, und Witwen - und Waisenrenten  find
nach § 1253 der Reichsverficherungsordnung höchstens für ein
Jahr rückwärts, vom Eingang des Antrags gerechnet, zu zah¬
len. Es kommt nun im Krieg nicht selten vor, daß ein Ver¬
sicherter fällt oder infolge einer Verwundung in der Gestrngen-
schast verstirbt , ohne daß über den Tod eine Nachricht an die
Hinterbliebenen gelangt . Die Heeresverwaltung führt viel¬
mehr die Namen derjenigen, über deren Tod ihr nichts Siche¬
res bekannt ist, unter den „Vermißten ". Die Folge hier¬
von ist, daß die Hinterbliebenen nicht in der Lage find, ihre
gesetzlichen Hinterbliebenenrentenansprüche rechtzeitig
geltend zu machen, zumal nach § 1265 der Reichsversicherungs¬
ordnung das dem Ableben gleich zu behandelnde „Verschollen¬
sein" eines Versicherten erst ausgesprochen werden darf , wenn
während eines Jahres keine glaubhaften Nachrichten von ihm
eingegangen find und die Umstände mit Wahrscheinlichkeit für
den eingetretenen Tod sprechen. Hiernach würde in den frag,
lichen Fällen für die betroffenen Witwen und Waffen die Zah¬
lung des Witwengeldes und der Witwen- und Waisenrente
ganz oder wenigstens zeitweise nicht erfolgen können, wenn
die Antragstellung erst nach Ablauf eines Jahres seff dem
tatsächlichen oder dem gemäß § 1266 der Reichsverficherungs¬
ordnung vom Versicherungsamt auf Grund der Wahrscheiu-
lichkeitsannahme festgesetzten Todestag geschieht. Es emp-
stehlt sich daher, wie der Vorstand der LandesverficherungS-
anstatt Hessen-Nassau in Kassel bekannt gibt, in solchen Fälle»,
in denen die Angehörigen eines Vermißten mff der Wahr-
scheinlichkeit seines Todes rechnen können, die betreffenden
Hinterbliebenenfürsorgeanträgenochinner-
halb eines Jahres  seit dem Tag des VermitzffeinS
oder der letzten Nachricht des Verschollenen zu stellen und im
Antrag zu bemerken, daß die Sterbeurkunde oder die Todes¬
bescheinigung im Sinne des § 1266 der Reichsversicherung«,
ordnung demnächst nachgeliefert werde. In solchen Antrags¬
fällen werden wir die Rentenberechnung vornehmen und die
Rentenzahlung vorbereiten , sofern die gesetzlichen Voraus-
setzungen über die Wartezeit und Erhaltung der Anwartschaft
erfüllt sind. Sobald die Sterbebescheinigung dann vorgelegt
wird, könnte die Rentenzahlung sofort mit rückwirkender
Kraft erfolgen.

Oke veleuchtungsfrage.
Von zuständiger Seite wird noch mitgeteill , daß die von

der Spiritus -Glühlicht-Kriegsgesellschaft m. b. H. in Verkehr
gebrachten Spiritusbrenner  für KleinbeleuchtungS-
zwecke(vergl. Nr . 425 des „Wiesbadener Tagblatts ") sich auf
jede Petroleumlampe auffchrauben lassen. Zumeist wird noch
ein mit passendem Anschlußgewinde versehenes Füllstück zwi¬
schen Lampensockel und Brenner verwendet werden müssen;
ein solches Füllstück ist nur dann nicht erforderlich, wenn der
Flüssigkeitsbehälter mit einer Füllschraube zum Eingießen des
Leuchtstoffes versehen ist. Zum Aufgeben des zur Anwär¬
mung des Brenners notwendigen Spiritus dient ein Füll¬
kännchen, das so eingerichtet ist, daß nur die zur Anwärmung
jeweils erforderliche Spiritusmenge ausfließen kann. Glüh¬
körper und Glaszylinder für Spirituslampen müssen von be»
sonders guter Beschaffenheit sein. Die Kriegs--Glühlicht-Ge-
sellschaft wird aus diesem Grund den Kleinhändlern , die
Kriegslichtbrenner vertreiben , die Verpflichtung auferlegen,
diese nur mit Glühkörpern und Zylindern bestimmter Fabri¬
ken auszurüsten . Da die Umänderung vorhandener Petro¬
leumlampen in eine Spirituslampe immerhin eine gewisse
Sachkunde voraussetzt, empfiehlt es sich, hiermit die Klein»
bändler zu betrauen , bei denen die Brenner gekauft werden.
Die Händler werden von der Kriegslicht-Gesellschaft auf
Einhaltung des . Einheitsvreifes Mt 4 S . fh
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den Brenner sowie angemessener Preise für die Zubehörteile,
deren Güte , wie erwähnt , gewährleistet wird, verpflichtet wer¬
den. Die neuen Spiritusbrenner , haben eine Lichtstärke von
dwchschnittlich 80 Hefnerkerzen gegenüber 8 Kerzen der 14-
Linien-Petroleumbrenner . Ihr Spiritusverbrauch beträgt
etwa y Liter in der Stunde , so daß sich die Betriebs-
I o st e n bei dem gegenwärtigen Preis des vergällten Spiritus
von 60 Pf . für das Liter auf 5Ps . fürdieBrenn stunde
stellen. Eine Ermäßigung des seligen Spirituspreises ist aber
nicht ausgeschlossen. Sollte nach längerer Brenndauer die
Helligkert stark abnehmen, so genügt in der Regel die Reini¬
gung der Lampe und die Erneuerung des Dochtes (Preis etwa
28 Pf .), um die Lampe wieder in den früheren Stand zu
sehen. Die Reinigung wird man am besten dem Kleinhändler
überlassen. Einem Bedürfnis nach Herstellung von Spiritus¬
lampen geringerer (etwa 30 Kerzen) oder größerer Helligkeit
(bis zu 100 Kerzenl würden die Brennerfabrikanten durch Ab¬
änderung der 50-Kerzen-Brenner entsprechen können. Der
Vorteil kleinerer Brenner würde in einem geringeren Spiri¬
tusverbrauch liegen, hingegen würde sich der Preis nicht er¬
mäßigen lasten. Vorläufig beabsichtigt die Kriegslichtgesell¬
schaft jedoch nur den normalen  Brenner Herstellen zu
lasten.

Die Spiritusbeleuchtung eignet sich wegen der Verwen¬
dung von Glühkörpern nicht für diejenigen Fälle , in welchen
die Lampe Erschütterungen oder dem Wind besonders ausge¬
setzt werden muß. Für diese Verwendungszwecke (Stall - und
Wagenlaternen ) ist die Azetylenbeleuchtung zweckmäßiger. Da¬
gegen ist für Jnnenbeleuchtung  das Spiritus -Glühlicht
dem Azetylenlicht weitaus vorzuziehen.

Im Interesse der gewerbetreibenden und
der ärmeren Bevölkerungskreise,  denen das
wenige im kommenden Winter zu Gebote stehende Petro¬
leum  wegen seiner Billigkeit vorzugsweise überlasten wer¬
den sollte, darf erwartet werden, daß jeder, dem es seine
Mittel irgendwie gestatten, auf Petroleum verzichtet und,
wenn Gas oder Elektrizität nicht zur Verfügung stehen, nur
Spiritusbeleuchtung für Jnnenlicht verwendet. Auch die Be¬
hörden werden aus diesem Grund in eigenen Betrieben an
Stelle der bisherigen Petroleumbeleuchtung Spiritusbeleuch-
timg, so weit irgend angängig , einführen.

Weiter ist von der Reichsleitung angeregt worden, überall
dort, wo der Bedarf an Licht nur teilweise gedeckt werden
kann, größere Säle in Schulhäusern oder dergleichen für die
Bevölkerung zur Verfügung zu stellen. Eine solche Schaffung
von Arbeits - und Aufenthaltsräumen  soll
namentlich Heimarbeitern  oder Heimarbeite¬
rinnen  Gelegenheit geben, ihre Arbeit auch in den dunkle¬
ren Tagesstunden zu erledigen und sich den erforderlichen Ver¬
dienst zu sichern. Zur Beleuchtung solcher Arbeitsstuben eig¬
net sich das Spiritus -Glühlicht ganz besonders wegen seiner
großen Leuchtkraft.

— Die dritte Kriegsanleihe . Wie der Verband selbstän¬
diger deutscher Installateure , Klempner und
Kupferschmiede  in Düsseldorf mitteilt , sind seitens
vieler Tausende von Installateuren bei Gas -, Master- und
Elektrizitätswerken erhebliche Beträge als Kautionen  in
Form von Sparkastenbüchern hinterlegt . Aus der Mitte des
Verbands ist angeregt , daß die betreffenden Werke diese Kau¬
tionsbeträge den Hinterlegern in Kriegsanleihe um¬
wandeln  möchten . Sie würden dadurch die Zeichnungen
auf die dritte Kriegsanleihe in erwünschter Weise fördern und
auch ihren Installateuren die Möglichkeit eröffnen , sich an die¬
ser vaterländischen Anlage zu beteiligen . Da es sich um eine
Frage der kommunalen Selbstverwaltung handelt und alle
Kommunen schon selbständig darauf bedacht sind, der Zeich¬
nung von Kriegsanleihe auch in der Bevölkerung möglichst die
Wege zu ebnen, wird kein Zweifel bestehen, daß auch die obige
Anregung bei den kommunalen Werkverwaltungen bereit¬
willige Aufnahme finden wird und sie entsprechenden An¬
trägen ihrer Installateure gern Folge geben werden. —

— Wgemeine OrtSkrankenkaffe. Zu Ehren des Löjähri-
gen D i e n st j u b i l ä u m s des Hauptkasfierers , Herrn Karl
Ernst , fand vorgestern abend im Sitzungssaal der Kaste eine
kleine Feier  statt , zu der sich die Vorstandsmitglieder und
Angestellten der Kasse eingefunden hatten . Der älteste des
Vorstandes, Herr Stadtverordneter Simon Hetz , schilderte die
Verdienste des Jubilars und beglückwünschteihn, daß er es
verstanden habe, in der langen Zeit seiner Tätigkeit sich die
Zufriedenheit der jeweiligen Kaffenvorstände zu erwerben . Er
gab der Hoffnung Raum , daß der Gefeierte in seiner jetzigen
Frische und Rüstigkeit noch viele Jahre der Kasse erhalten
hleibe. Als Anerkennung überreichte der Redner eine von
der Handelskammer ausgestellte Ehrenurkunde in prachtvollem
Rahmen. Hierauf übermittelte der Vorsitzende des Kassen¬
vorstandes, Herr I e cke l, dem Jubilar mit kurzen Worten ein
Geldgeschenk des Vorstandes als Sondervergütung für die
langjährige Dienstzeit Im Namen der Kaffenangestellten be¬
glückwünschte der Geschäftsführer , Herr Kilian,  den Jubi¬
lar unter Überreichung einer kostbaren Standuhr , die, wie der
Redner ausführte , „mit ihrer tiefen Stimme jedesmal mah¬
nen soll an dre ernste Zeit, in der sie überreicht wurdg, und
späterhin, wenn der sehnlichst erwartete Weltfriede Einkehr
gehalten, dem Verdienstvollen recht viele frohe Stunden ver¬
künden möge." Mit dem Dank des Jubilars für die ehren-
dvllen Anerkennungen schloß die Feier.

X- Der Hering ein ausgezeichnetes Bellsnahrungsmittel.
An deutlichen und sehr gelehrten Tabellen ist bewiesen, daß die
Verwandten des Herings , die „Karpfen ", „Forellen ", „Schell-
stsche" u. a., bei weitem nicht an den schlichten„Fisch des
kleinen Mannes " heranreichen, was Nährwert anbetrifft , ja
daß der Hering in bezug auf seinen Wert als Nahrungsmittel
es getrost mit der weitverbreiteten und mit Recht beliebten
Familie „Schwein" (sagen wir „Magerschwein") aufnehmen
kann. Wenn nun schon im Frieden der Hering in ungezählten
Millionen vom deutschen Volk verzehrt wird, so darf man
eigentlich erwarten , daß man in diesen ernsten Kriegszeiten
erst recht seinen Wert als billiges, gesundes und wohl¬
schmeckendes Nahrungsmittel erkennt und schätzt. Noch gibt es
genügende Zufuhren und noch kostet der Hering nicht die
Hälfte oder ein Drittel so viel wie Fleisch, und glücklicherweise
haben wir ja auch die Kartoffel in reichlicher Menge im Lande.
Es gibt tadellose Heringsgerichte : geräuchert, mariniert , ge¬
raten , gebacken, in gewürzter Tunke usw., immer ist er eine
schmackhafte Kost. / Also: spart Brot und Fleisch, esset euch oft
satt an Kartoffeln und Heringen ! Hering ist gesund, schmeckt
gut, ist nahrhaft und billig. Wer aber zu besonderer Gelegen¬
heft eftvas Besonderes will, versuche es mit NorwegischenSar¬

dinen, Gabelbissen, Anchovis und dergleichen, die niem-aE so
billig waren wie heute, da unsere einsichtsvolle Regierung den
Zoll gleich zum Kriegsbeginn aufgehoben hat.

8. Die Gestellungspflicht der Dienstuntauglichen . Die Be¬
kanntmachung über die Gestellungspflicht der
Dienstuntauglichen  hat vielfach zu Unklarheiten und
Mißverständnissen geführt. Nach amtlicher  Auskunft
haben sich alle  Dienstuntauglichen erneut zu melden. Auch
Kriegsteilnehmer , die im Feld dienstuntauglich geworden und
diejenigen Ungedienten, die während  des Kriegs ausge¬
mustert worden sind.

— Die Kaiser-Frirdrich -Goldftücke werden vielfach als
Denkmünzen an die nur 99 Tage dauernde Regierung des
Münzherrn aufbewahrt und dadurch der Goldsammlung des
Reichs entzogen. Es ist das Gerücht verbreitet , daß die Be¬
sitzer der Goldstücke bei der Einwechslung mehrere Mark ver¬
lieren würden. Das ist natürlich nicht der Fall . Zum Über¬
fluß wird amtlich mitgeteilt , daß jeder Ablieferer eines
Kaiser-Friedrich-Goldstücks nach dem Krieg wieder ein
gleiches Goldstück,  also dieselbe Denkmünze, erhält . Bei
den Reichsbanknebenstellen sind bereits über 5000 Kaiser-
Friedrich-Goldstücke eingewechseltworden.

— Ausländisches Geld für das Rote Kreuz. Es ist wün¬
schenswert, wenn ausländisches Geld (auch Papiergeld ) weiter¬
hin an der Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
im Königl. Schloß (Mittelbau , links) abgeliefert wird. Zu
großen Mengen vereinigt , erhält das Auslandsgeld bedeuten¬
den Wert . Wer umlauffähiges ausländisches Geld im Betrag
von wenigstens 25 M. abliefert , erhält als Ehrenpreis eine
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellte
Erinnerungsmünze . Edelmetalle werden, wie uns das Rote
Kreuz mitteilt , auch in ungemünzter Form dankend entgegen¬
genommen.

— Zeitungsvorlesen in der Schule. Der Krieg hat der
Zeitung auch unter den Unterrichtsmitteln Geltung verschafft.
Sv ist im Unterrichtsplan der öffentlichen Schulen Wiens ein
neuer Gegenstand eingefügt worden : Zeitungsvorlesen . Dies
geht in der Weise vor sich, daß der Lehrer aus den von ihm
mitgebrachten Zeitungsblättern Einzelheiten der Kriegsbe¬
richte und besonders eindrucksvolle Stellen vorliest und daran
entsprechende Erläuterungen knüpft, die dem Verständnis der
Kinder angemessen sind. Hierbei belehrt er die Schüler über
die große Wichtigkeit des Kampfes gegen unsere Feinde und
bespricht besonders die Fälle idealer und tapferer Aufopferung,
die die Kriegschronik unserer Armeen täglich meldet. Dieses
Zeitungsvorlesen  ist ein Hilfsmittel bei der Erziehung
der Schuljugend zu vaterländischer Gesinnung . Hier bietet
sich reichlich Gelegenheit, auf die Notwendigkeit hinzuweisen,
die Pflichten für das Gedeihen des Vaterlandes zu erfüllen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 327 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 220, den Württembergischen Verlust¬
listen Nr. 262 und 263 und der Marine - Verlustliste
N r . 4 7 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments von
Gersdorff , des Infanterie -Regiments Nr. 117, der Reserve-
Jnfanterie -Regimenter Nr. 80 und 223, des Landsturm -Jn-
fanteriebataillons Limburg sowie des Pionier -Regiments
Nr. 25.

— Auskunft über in Rußland befindliche Deutsche. Wie
die „Nordd. Allg. Ztg." am 17. August d. I . mitteilte , haben
sich eine Reihe aus Rußland heimgekehrter Mitglieder der
Sonnenfinsternis -Kommission bereit erklärt , Auskunft über
in Rußland befindliche Deutsche zu erteilen.

— Beförderungsverbot von Anstchtspostkarten nach dem
Ausland . Auf Grund des 8 b der Postordnung vom 20. Marz
1900 werden bis auf weisteres nach dem Auslande  ge¬
richtete Postkarten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen.
Ortschaften Landschaften, besonders hervorragenden Baulich¬
keiten. Denkmälern Deutschlands. Österreich - Ilngarris,
Belgiens , der Türkei und der von den verbündeten deutschen,
österreichisch-ungarischen und türkischen Heeren besetzten fein-
lichen Gebiete mit nachbezeichneten Ausnahmen von der Post¬
beförderung ausgeschlossen. Untier das Verbot fallende Sen¬
dungen sind vorkomrnendenfalls von den Postanstalten au den
Absender zurückzugehen oder, wenn dieser nicht bekannt ist,
nach den Vorschriften für unbestellbare Sendungen zu be¬
handeln. Von dem Verbote werden nicht betroffen Postkarten
nach Österreich-Ungarn mit Abbildungen von Städten , Stadt¬
teilen . Ortschaften. Landschaften, besonders hervorragende
Baulichkeiten. Denkmälern Österreich-Ungarns , und Postkarten
nach der Türkei mit Abbildungen von Städten . Stadtteilen.
Ortschaften. Landschaften, besonders hervorragenden Baulich¬
keiten, Denkmälern der Türkei.

— Pftwrrkehr mit dem österreichische» Küstenland. Bon
jetzt ab sind wieder zugelaffen gewöhnliche und eingeschriebene
Briefe sowie Briefe mit Wertangabe und Postanweisungen im
Verkehr mit Ternova bei Gorz, ferner Postanweisungen im
Verkehr mit Kostanjebkva und Balle. Schriftliche Mitteilungen
in den Wertbriefen und auf den Postanweisungen sind ver¬
boten

vorberichte über « unkt. Vorträge und verwandtes.
* Kunstausstellung 1915 Wiesbaden. Es sei nochmals aus¬

drücklich darauf bingemiften. daß die von WiesbavenerKünstlern
angemeldelen Kunstwerke spätestens am Mittwoch. den 15. Sep¬
tember. im neuen Mussum einzuliefsrn sind.

Kus dem vereinsleben.
Vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Die Kommission für Kriegsfürsorge der
„Mittebstauds - Vereinigung für Mittel¬
deutschland" (Sitz Wiesbaden), hielt am 12. September
ihre 27. Sitzung ab. Bei Eröffnung der Sitzung verlas der
Vorsitzende einen Brief des Herrn Regierungspräsidenten,
welcher großes Interesse für den Mittelstand bekundete und
von den Anwesenden dankend entgegengenommen wurde. Der
Bestand der Kasse ist ein guter ; die Kommission war dadurch
in der Lage, wie im August, auch jetzt den feldgrauen Mit¬
gliedern durch Übersendung von Zigarren und Zigaretten eine
Freude zu machen. Eine große Anzahl von Bittgesuchen um
Unterstützung wurden durch Anweisungen auf Kolonialwaren
und Brot erledigt. Diese Tätigkeit der Kommission findet die
dankbarste Anerkennung, was Hunderte von Dankschreiben
beweisen. Von diesen Dankschreiben, der Karten wie Briefe,
soll ein „Kriegs-Album" zur Erinnerung an die ernste, aber
große Zeit geschaffen werden. Da die große Mittelstands-
Versammlung am 16. August überftillt war . und Hunderte
keinen Platz fanden, so soll am 4. Oktober eine weitere Ver¬
sammlung statdfinden mit der Tagesordnung : 1. Ein Not¬
schrei am Staat und Stadt zum Schutze des Hausbesitzer-
Mittelstandes zur Beschaffung zweiter Hypotheken. (Redner:
Herr Jakob Kaiser, 1. Vorsitzcnder.l 2. Das undeutsche, nicht
unserer ernsten Zeit anpassende Gebaren von Hypotheken¬
banken und -Gläubigern zum Untergang des Hausbesitzer-
Mittelstandes und größten Schaden der Mieter . (Redner:
Herr Karl Christian , 1. Schriftführer .) Den undeutfchen
Krämerseelen, den inneren Feinden , die als Wucherer am
Mark des deutschen Volkes nagen, soll fester denn je zu Leibe
gerückt werden. Lobend anerkannt wurde die Tätigkeit
unseres Magistrats und der Stadtverordneten -Bersammlung.
Zur nächsten Sitzung sollen alle Jnnungsvorstände zur Be¬
sprechung der Stadtverordnetenwahl Einladung erhalten.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

8. Aus dem Oberwesterwaldkreis, 13. Sept . Mt dem
16. Sept . tritt eine neue Verordnung über den
Mehlverbrauch  in Kraft . Selbstversorger erhalten 10kg
Korn für den Monat . Auf den Kopf und Tag temmt 225 g
Mehl für die übrige Bevölkerung. An Brot dursmr nur her-
gesiellt werden Krregsbrot 2,3 kg und -scchotbrvt 2,3 kg und
Weitzbrütehen m 72  g . Die Mehl- und Brotpreife sind wre
folgt festgesetzt: Weizenmehl 43 M„ Roggenmehi. 63 M»
Schrotmehl 31 M. der Doppelzentner . Im Kleuwerkauf
dürfen 2 M. für den Doppelzentner aufgeschlagen w. r^ n.
Kriegsbrot zu 2,3 kg kostet 70 Pf ., Schrotbrot zu 2P kg 65 Pf„
Brötchen zu 72 g 5 Pf . An W eiz e n m e hl darf für Monat
und Kop  f der Bevölkerung nur 1 Pfun  d verbraucht werden.
Mefe letztere Bestimmung wird kaum bestehen blermn tonnen,
da in der Küche kaum mit diesem Ouantum ausgekommen
werden kann. „ , .. .

S. Oberhattert . 13. Sept . Vergangene Woche sind von
hier zwei Kriegsgefangene (Franzosen ) , me bei Land¬
wirten arbeiteten , geflohen.  Der träft die neue
französische FÄduniform. der andere Arb-eftsWetder. dre «wer
gekennzeichnet find.

Gemchtrsaal.
* Wegen Kriegsverrats zum Tode verurteilt . Nachdem

vor wenigen Tagen der Spediteur A. Meyer in Mülhausen
i. E. wegen Kriegsverrats ,zum Tode verurteilt worden ist,
ereilte am 9. Septerrrbe-r einen Land-smcrnn besseren das
gleiche Schicksal, nämlich den internationalen Radrennfahrer
Doerflinger,  schweizerischer Staatsangehörigkeit . Die
Verhandlung , während der die Öffentlichkeit nur teilweise
ausgeschlossenwar , dauerte von vormittag 8 Ilhr bis nach¬
mittags 2 Nhr. Doerflinger war zuletzt Rersender tn Bafel.
Er hatte sich im Laufe des Krieges vom rranzostsĉ n Nach
richtvndiewst als Spion  anwerben lasten und hatte auch
andere zur Spionage zu verleiten gesucht. Di« Arcklage
lautete dahin, D. habe mit Vorsatz einer ferrwlrchen Macht
Vorschub geleistet, um den deutschen Truppen Nacherl zuzu¬
fügen : er habe es unternommen, mit Personen ot&  fentMtaien
Heeres über Dinge, die die Kriegführung betrafen , mündlich
und schriftlich Verkehr zu pflegen. Die Verurteilung erfolgte
auf Grund des eigenen Geständnisses.

Sport un- Luftfahrt.
L. K. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden. Hauptwande.

rung am 19. September. Diese prächtige Herchtwanderung
wird die Täuniden in ein nur wenig besuchtes Gebiet unserer
Umgebung führen , dessen einsam stille Schölchsit gerade jetzt,
im dem lauten Kriegslärm ringsum , von selten hohem Reiz
ist. Die Abfäbrt erfolgt Sonntag , den 19. d. SR», früh
7.25 Uhr nach Cornberg. au dortfribst 8.45 Uhr ; Fahrpreis
3 Klaffe 1.25 M.. 4. Klasse 75 Pf . Hier beginnt bte Fuß-
Wanderung. In einer Stunde nach Beuerbach und werter nach
Bechtboim, wo von 10.15 bis 11 Uhr gerastet wird. Bon hier
führt der Weg weiter über Ketternschwalbach. Panrod nach
Herrnethal, wo wiederumpmd zwar die Mittags « oder Kaffee-
rast staftftndet. Um 2Vs Uhr wird die Wandern »« fortgesetzt,
zunächst zur Etfem'traße und dann weiter nach Breithardt . das
um SV»  Uhr erreich und wo bis 5 Uhr -re rastet wird. Nun ist
das Endziel Langenschwalbach. wo die Wamderer̂ um ,0% Uhr
eiti'treffen , uwt von ha  den Zug 6.52 Ufyr nach SSieSfaaiben zrr
benutzen. Die fjetcätjt etoaß über sechs
Stunden . Da reichlich Rasten eingelegt wurden und nftgends
bedeutende Höhwmnterschtede zu überwinden sind, rft di«
Wanderung in keiner Weise anstrengend . ©ton packe also
frohen Mutes dem Ruckfack— denn für Verpflegung muß ein
jeder selbst sorgen — und mit hellen Auaen ziehe man hinaus.

* Zur Frage der olympischen Spiele schrecken die
M N. N " ' über die olympischen Spiele geht durch die deutsch¬

feindliche Presse des Auslandes die Nachrich. Baron de
Coubertin der Vorsitzende des Internationalen Olympischem
Komitees, wolle die für 1916 Berlin übertragenen Spiele , deren
Abhaltung dort nich mebr möglich scheine, einem der neutralen
Staaten zuteilen. Um die Spiele 1920 W&e stch em bclgffcheS
Komitee beworben. Dieses habe den sympathischen" Plan,
die WetWrnpfe in Antwerpen abzubalt .m, bannt man 1920
Berlin nich mehr zu berücksichtigen brauche. Dresse Nachricht
entbehrt der Begründung- Wenn es angebracht ftln wird,
1916 die Spiele zu veranstalten , ward Deutschland in geeig¬
neter Weise Stellung zu nehmen wissen

* Militärische Förderung des Sports m, Felde. Den
vielen Mnfmahmen zur Förderung und AuAiehmung heS
Svortbetriebss im Felde , schließt sich eme neuedeS General¬
gouvernements von Belgien am, nach welcher den^in Belgien
stehenden Truppenteilen für jede Kompagmo. Eskadron oder
Batterie Mir Ansschaffuna von Sport - und Turngeräten ein¬
malig der Betrag von 25 M. überwiesen wird. Den größeren
belgischen «Larnisonstädten werden für den gleichen Zweck je
500 M. zur Verfügung gestellt._

vermischter.
„Wie auch wir vergeben unser» Schullehreru . . ." Ern

rolliger Vorfall ereignete sichm einer Dorfschule de« SnejftjS
lothenburg in Schlesien. Der Lehrer war,eiftna bemüht,
en Kleinen das Vfterunser beizubringen . Ein sechs,ahnges
Wdchen sollte es wiederholen und tat dies ganz unschuldig
ftt den Worten : „Und vergib uns unsere Schuld, tote auch
jir vergeben unfern Schullehrern . . ."

Neuer aus aNer wett.
Grotzfeuer im Kloster Audechs. München.  15 „ ^ .

m alten historischen Kloster „Andechs" am Ammersee hat -tn
>rotzfeu«r Verheerungen angerichtet. Das Vrch tarnte tuxt)
:rettet werden. Die großen Vorräte an S«u und sonstdgem
utter wurden ein Raub der Flammen . Schwer bedroht war
rch das Wohnhaus der Landwirtschaft tzeirer&en  Kloster-
niher. Auch aus München war die Feuerwehr herbergesilt.

Briefkasten.
(Die Schriftleitu», der Wi-sbad-u-r Tagdlattr bnmlworttt mir ptepuytze
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Rechtroerbiadltchlett. Brivrechnugen

linnen nicht gewährt werden.)
A O A. 715 bedeutet Formveränderungen der Füße

i. B. 'una'usgobildeter Plattfuß , sog. Breit - , oder tzohlsuß).
W. D. St . bedeutet in Verbindung mrt der Bezeichnung

" ^Ŵ Ebrs ^sfarck̂ t̂^̂ ^ Anspruch auf das Kriegseltern-
-ld Wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer ganz oder vor-
iegend ihren Lebensunterhalt bestritten hat , können , auf
ntraia und im Gnadenwege für dre Dauer der Bedurftigkert
chrlick bis zu 250 M. bewilligt werden. Dre Zahlung be-
innt mit dem auf den Sterbetag des Krregsterlnehrwers
»lgenden Tage und wird monatlich im voraus bezcchlt. Der
ntrag ist an das Beziftskvmmando,zu richten.

Kuiegsgefangeue. --Ern Leser hatte gern Auskunft über
is französische Kriegsgefangenenlager Perrgotville per Setif
, Algerien (Afrika). Etwaige Mitte,lun,gen bitten wir an dre
riefkailen-Redaktion gelangen zu lassen.

== Reklamen. =

Odol Das Beste
zur Zahnpflege

PU®
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HandelsteiL
Die Leistung der deutschen Eisenindustrie

seit Kriegsbeginn.
$ Berlin, jK. Sept. Vom Ver eia de -*u taciier Eisen-

und Stahl - Industrieller  sind für die deutsche Mi¬
eten - und PiuflstableTzeugung seit August vorigen Jahres
fakgraadri Zahlen. erastteM worden:

Monat Roheisenerzeugung FhrßstaMerzeuigung

Anffust . s

Tonnen
586 661]

Tonnen
567 610

Septenr&er 3 3 580087 660 615
(Ätober 3 n 729 822 900227
November '4 7* 956 892 314
Dezember 9 854186 928 294
Januar . 4 874133 963790
Februar 3 803 623 946191
März s a fi 938438 1098311
April ■ a a 938 679 i  012 334
Mai . . k 3 985 968 1)044107
Jtoi j « 989 877 1080 786
JÜH J B u 11047 503 1,1138478

Darnach batte die Roheisenerzeugung im eitstan Kriegs-
rnonat einen um 20000 Tonnen höheren Stand aJs die Fluß-
stnihlerzeuguTiig. Die Entwich elung gmg jedoch (Mm , daß die
FhißstehJerzeugung bereits im September vorigen Jahres die
Roheisenerzeugung f&erflügeke und sie seitdem hinter sich
tieß. Während die Rdhajseoerzeugimg im August rund
37 Proz. der duicbschnittKciben Frieden serzeugtmg ausnmachte,
belief sie sich im Juli d. J. auf über 66 Proz. Die Zunahme
der Flußeteihterzeugunig war viel erheblicher, denn sie stieg
von 36 Proz. auf über 72 Proz. Die Flußstahl - Ge¬
winnung hat sich innerhalb des ersten
Kriegsjahres also mehr als verdoppelt  Diese
Erscheinung ist besonders bedeutungsvoll im Hinblick auf den
starken Heeresbedarf, der die Flußstahl-Erzeugung gegenüber
der Roheisen gewmming in den Vordergrund gerückt hat
Der hdhe Stand der Leistungsfähigkeit unserer Stahlindustrie
im Kriege ist uan so erfreulicher, als die engbschej Stahl¬
industrie im Jahre 1910 mit 6 500 000 Tonnen ihren höchsten
Stand, also mit ihrer bisher 'höchsten Friedeneieistung noch
nicht eilnima! zwei Drittel der KriegsJeistung der deutschen
Stahlindustrie erreicht hat!

Nach den soeben abgeschlossenen Ermittelungen betrug
die Roheisenerzeugung  im deutschen Zollgebiet im
Monat August (81 Arbeitstage) insgesamt 1050 610 Tonnen
gegen 10*7 608 Tonnen im Juli (31 Arbeitstage). Die tägliche
Erzeugung belief sich auf 33890 Tonnen (gegen 33 790 Tonnen
im Juäd). Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen
Sorten wie folgt (wobei in Klammem die Erzeugung für Juh
angegeben ist) : Gießerei-Roheisen 20*967 Tonnen (216477
Tonnen), Beasenner-Roheisen 19 134 Tonnen (16 772 Tonnen),
Thomas-Roheisen 638 990 Tonnen (664 479 Tonnen), Stabl¬
und Spiegeleisen 160 107 Tonnen (158 029 Tannen), Puddel-
luheten 27 412 Tonnen (19 142 Tonnen). Von den Bezirken
sind sn August (gegenüber Juli) beteiligt: Rheinland-West¬
falen mit *69 603 Tonnen (456 515 Tonnen), Siegerland, Kreis
Wetzlar und Hessen - Nassau  mit 68 254 Tonnen
(78 453 Tonnen)^ Schlesien mit 54164 Tonnen (63 801 Tonnen),
Norddeutschland (Kftstenwerke) mit 20 104 Tonnen (19 719
Tonnen). Mitteldeutschland mit 32 340 Tonnen (33429 Tonnen),
Süddeutachland und Thüringen mit 21216 Tonnen (2O130
Tonnen), Saargebiet mit 71912 Tonnen (72 618 Tonnen), Loth¬
ringen mit 161 593 Tannen (165 1Ö5 Tonnen), Luxemburg mit
141819 Tonnen (160037 Tonnen).

Somit hat die Erzeugung der deutschen Hoch ofen¬
werke  auch an Augiust zuigenommen.

Die Monopolisierung der Getreideeinfuhr.
W. T.-B. Berlin, ,15. Sept. Durch Bundesratsverordniung

vom 13. September wird bestimmt : Roggen, Weizen, Gerste,
Hafer, Mais, HÄlsenfrücbte, Roggen- und Weizenmehl, Roggen-,
Weizen- und Gerstenkleie, allein oder in Mischungen auch
mit anderen Erzeugnissen, die nach (fern Inkrafttreten dieser
Verordnung aus dem Auslande ein geführt werden, sind an die
Zentraleinkaufs - Gesellschaft  m . b. H. in Berlin
zu liefern. Für die Lieferung an die Zentraleinkaufs-Gesell-
schait gelten die vom Reichskanzler festgesetzten Bedingungen.
Als Ausland im Sinne der vorstehenden Bestimmungen gilt
nicht das besetzte Gebiet. Der Reichskanzler erläßt die er¬
forderlichen Ausführungsbestimmungen; er kann Ausnahmen
zulassen. Der Reichskanzler bestimmt auch, unter welchen
Bedingungen diese Verordnung auf die Durchfuhr keine An¬
wendung findet.

Berliner Börse.
$ Berlin, 15. Sept <Wg. Draihtbericht) Die in letzter

Stunde erfolgte Einigung in der Frage der Bildung des Über¬
gangs-Syndikats im Kohlenbergbau bewirkte im Verein mit der
günstigen Beurteilung der Balkanlage, daß die der Börse inne¬
wohnende feste Grundsörramung etwas deutlicher in den
Kursen urd zum Teil in dem Geschäftsgang zutage trat. Be¬
günstigt wurden heute neben einer größeren Anzahl anderer
Werte besonders Daimler, Viktoria-Fahrrad1, Thals und GuB-
stahlkugel. Die Lage am Renten-, Devisen- und Geldmarkt
bleibt wie bisher.

Banken und Geldmarkt.
* Norddeutsche Kreditanstalt, Königsberg 1 Pr. Der dem

Aufsichtsrat vorgelegte Abschluß für das erste Halbjahr 1915
weist, wie berichtet wird, durchaus befriedigende Gewtnn-
ziffem auf, die hinter denen der entsprechenden Zart des Vor¬
jahres nicht zurückstehen.

* Zum Tiefstand des Sterlingknrsee. London,  34 Sept.
Der „Economist“ bemerkt an leitender Stelle, angesichts des
großem Geldüberflusses in den Vereinigten Staaten bestehe die
Möglichkeit, den Sterlingkurs durch eine Serie von Bankvor¬
schüssen zu regulieren. Dagegen seien für Anlageziwecke sehr
wenig Mittel verfügbar.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Wissen er Metallwaran, A -G. Erfurt,  15 . Sept.

In der heutigen Aufsicbtsratasitzuag der Wissener Metallwarem-
A.-G. in Mehlis wurde beschlossen, der am 14. Oktober statt¬
findenden Generalversammlung nach reichlicher Abschreibung
die Ausschüttung einer Dividende von 15 Proz. (gegen 23 Proz.
i. V.) veranschlagen.

W. T.-B. Dde August - Ansbeate der Tranavaalmlnen.
Berlin,  15 . Sept Laut Meldung der „Taues" betrug die
Ausbeute der in den Transvaal ahamber of rmoes vereinigten
Minen im August d. J. 749 572 Unzen Gold im Werte von
2 183 981 Pfund Sterling, die der Außendistrflrte 29 191 Unzen
Gold Sm Werte von 123 994 Pfund Sterling. Der Gesamt¬
ertrag war daher im August d. J. 7785© Unzen Gold im
Werte von 3 807 976 Pfund Sterling gegen 770 355 Unzen.
Gold im Werte von 3 272 258 Pfund Sterling im Juli d_ J.
Ende des Monats August waren in den Gokkranen 196 866, m
den Kohlenbergwerken 9943 Arbeiter beschäftigt

* Phönix, A -G. für Bergbau und Hftüenbetrieb. In dem
Jahresbericht des Unternehmens, dessen Ergebnisse wir bereits
berichtet haben, heißt es : Über die Aussichten für die nächste
Zukunft lasse sich nichts Bestimmtes sagen. Es mehren sieh
jedoch die Anzeichen, daß der Ptam unserer Feinde, Deutsch¬
land vom Welthandel abzusahneiden, nur vorübergehend ge¬
lingen Vrd, und daß ihre Absicht, die eigenen Erzeugnisse
an Stelle der unsrigen zu setzen, schon jetzt zum größten
Teil mißglückt ist.

* Am Mitteldeutschen Brannkohltmmarkt war, abgesehen
von einer geringen Beeinträchtigung des Rohkohlenabsaizas bei
wenigen Wecken des Altenburger und haöesahen Bezirks, der

Geschäftsgang im August wiederum gut  und kam
des Vormonats gleich. Im Vergleich mit dem August 1914 ha]
sich das Geschäft bedeutend besser gestaltet Die Art» 1
hat wedtexiun zugenommen. Zwar ist man zur auagede
Überarbeit übergegangen, doch konnte dadurch die
schränkte Arbeitsleistung nicht wett gemacht und die
frage besonders nach Briketts  nicht gedeckt werkten.

* A. Horch u. Co, Motorwagenwerke, A.-6 , Zwickau i. K.
Der Vorstand teilt mit, es seien der Gesellschaft neuenfin^
mehrfach Mitteilungen zugegangen, daß eine wesentliche
höhung der Dividende für das am 31. Oktober d. J. ablau
Geschäftsjahr in Aussicht genommen sei. Demgegenüber
die Verwaltung darauf hin, daß Vorstand und Aufeichtsrat
bisher mit dieser Frage noch nicht beschäftigt haben, wrfj
hierzu zunächst die Feststellung des Ergebnisses des Ge“
jahres abgewartet wenden müsse. (Im Voirsbr wurden 15 Pro»
auf die alten und 7% Proz. Dividende auf d&e neuen
verteilt .) . _

* Bai der Badischen Gesellschaft ihr Znckerfabrikahon ta
Waghänsel war laut ,F . Ztg.” die Absatzmöglichkeit für
liehe Ereugndsse anhaltend gut. Auch konnten die P
durchweg als auskömmlich bezeichnet werden. Das Abschluß,
ergebnes werde dementsprechend che Verzeichnung einer
höheren Dividende als im Vorjahr (t V. 12.83 Proz.) gest .

— Hin Ziehung deutsch« Forderungen in den Vereinigtet
Staaten von Amerika nnd in Italien. In den ersten Tagen des
Oktober  wird ein dem Handeftsvertragsverem bekannt«
zuverlässiger, mit den Verhältnissen vertrauter deutsch«
Kaufmann nach den Vereinigten Staaten von Amerika reisen;
um dort die Geschäftsinteressen deutscher Firmen wahraw
nehmen. Ferner wird am 20. d. M. eine durchaus vertrauen**;
würdige neutralländische Persönlichkeit nach den Hauptpfätze®.
Italiens fahren , um dort ebenfalls im deutschen Interesse ge¬
schäftliche Aufträge zu erledigen. Näheres ist durch da*
Bureau des Handelsvertragsvereins, Berlin  W . 9, Köthen«
Stoße 28(29, zu erfahren.

Verkehrswesen.
=3 Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft Die Gesellschaft

schlägt in dem jetzt vorliegenden Jahresbericht für das neu»
Geschäftsjahr vor, aus dem zur Verfügung der Generalverf
Sammlung stehenden Überschuß  von 1.58 Millionen Mait
5 Vs Proz . Dividende  auf das 26 Millionen Mark betragend»
Aktienkapital zu verteilen und 80 231 M. auf neue Rechnung
vorzutragen. Aufsicht»rata- und Direkfeonstantiemen bean¬
spruchen 64 184 M.

Marktberichte.
0 . Viehmaikt zu Frankfurt a. M. vom 16. Sept. Auftrieb?

406 Schweine. Geschäft ziemlich lebhaft, bleibt Überstand;
Bezahlt wurde : a) 148 bis 152%' M., 185 bis 190 M.. b) 140 bk
150 M., 170 Ms 180 M, c) 150 Ms 155 M„ 185 bi* 192 M.

O. Futtermittel- und Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. von
15. Sept Die Lage ist unverändert . Mais notierte 60 M,
Gerste 68 bis 70 M., Leinkuchen 68 bis 69 M., Rapskuchen
50 M. Inländischer Weizen und Roggen wurde zu den
Höchstpreisen, 27 bezw. 23 M., gehandelt Altes per 100 Kilo,

O. Karto£feimarkt zu Frankfurt a. M. vom 15. Sept. Maa
notierte : Wetterauer Speisekartoffeln 7 bis 7.10 M. ab Wette*
auer Stationen, Indnstne -Speiaekartoffeki 7.40 he* 7.60 M, ab
den nasse irischen Stationen,

Hie  Morgen -Ausgabe nmfaft 10 Seite«
uub die Verlagsbeilage „Der Stenum".

ftuiyrtte nntto : SL feesethttft.

emntwoiWUi tfa ke* wäte* e« XrfI: Dr. pliil. %. feelöt m  ta ftmert*
tenatkril » . ». » « Bettöesf. Ißt ftafendjtt» «8$ ©MSabtn uni ben Math
fcöltgidea: 3, SS.' fe Stefeaba*  tüi J #etid*4j*al"; fe, Listen dich:
für „öwjr* MI» SJnnMcr' I . SS.: ft. ßelorfet . für ,püsrmii» lcs" *nb den
„Briefinften": ft.ßeieser : Or h» feaudetAetl W.  Hk ! fit  die Anzeige*

und wlnite»: fe. Pornailll f&itw&ta ®»« « ea.
Said Mid Verlag der L. tzKette «»ergtchen fe»f Bi'chdruckaret» HMßtetra,

Sprechftimde der SchritUeilang 13 dir 1 lldr.

Tages-Veranstaltungen- Vergnügungen.

Königlichr d Schnnlpieie
Donnerstag , den 1«. September.

187. Vorstellung.

Der fliegende Holländer.
fflftwmtiMx Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Perfmren:

Daland , ein norwegischer
Seefahrer . Herr Bohnen

Senta , seine Tochter . . Frl . Englerth
EM. ein Jäger . . . . Herr Scherer
Mary , Senta 'S Amme . . Frl . Haas
Der Steuermann
Dalands . Herr Haas
De» Holländer . . . Herr de Garmo

Matrosen des Norwegers.
Die Mannschaft des fliegenden
Holländers . Mädchen. (Ort der
Handdmg : Die norwegische Küste.)
Die Türen Kteiben während der

EröffmmgSmustk geschloffen.
Rach dem 1. und 2. Akte finden
Pausen von je 15 Minuten statt.

Anfang 7 Mt Ende gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze.
1  Platz Fremdenloge im 1. Rang
18 Mk- 1 Platz Wittelloge im 1. Rang
10 Mt . 1 Platz Seitertloge im ersten
Rang 9 9X1 1 Platz 1. Ranggalerie
8 Ml 1 Platz Orchesterfeffel 8 Ml
1 Platz Parkett S Ml 1 Platz Part.
StB Ml 1 Platz 2. Ranggaleri«
1. Reihe 5 Ml 1 Platz 2. Ranggal.
L , 8^ und 4. u. b. Reihe Mitte 4 Ml
1 Platz 2. Ranggalerre 3— 5. Reihe
Sette 3 Mt . 1 Platz 3. Ranggalerre
1. Reihe nnd 2. Reihe Mitte 3 Ml
1 Platz 8. Ranggalerie L Reihe Seite
«ab & und 4. Reihe 2 Mt . 1

Sstnphttheatert £&Ml

Arstdeuk - Ltze « ter.
Donnerstag , de» 1«. September.
Dutzend, u. Fünfzigerkarten gültig

gegen Nachzahlung.
Gefamt-Gastipiel des Albert Schumann«
Operetten . Theaters Frankfurt a. M.

Die Förllerchrilll.
Operette in 3 Akten von Bernhard
Buchbinder. Musik von Georg Jarno.

Personen:
Kaiser Josef II . . . . Justus Dewald
Graf Kolomtzky, General.

adjutant . Leo Sieghard!
Graf Gottfried von Leoben,

Oberhofmeifter . . . Emil Amann
von Reutern , Kammer«

Herr . Georg Ohlmeyer
Baronesse Agathe von Othegraven,

Hofdame . Hedwig Kühn
Graf Sternfeld , Haupt.

mmm . Josef Robert
Komtesse Josefine, feine

Schwester . Fifi Bort
Franz Földessy, Gutsverwalter

bei Sternfete . . . . Fritz Grüner
Hans Lange, Förster Fr . Schuhmann
Christine, seine Tochter . Anni Sutter
Peter Walperl . . . . Heinz Strehl
Minka, Zigeunerin . Käte Ohlmeyer

Hofdamen, Hofherren, Gardisten,
Gendarmen , Bürger , Bauern beiderlei

Geschlechts, Lakaien, Zigeuner,
Musikanten usw.

Der I. Akt spielt an der ungarischen
Grenze vor dem Forsthause. Der
2. Akt spielt am Hose in Men . Der
8. Akt spielt im Forsthause. Das

ganz« spielt im Jahre 1784.
Rach dem 1. n. 2. Akte finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9V, Uhr.

Kurhaus zn Wiesbaden.
Donnerstag , den 16. September.
Vormittags H Uhr : Konzert

des städt Kurorchesters in der
Kochbrannen -Aatage.

Leitung; KeaaertmeiMer W. Sadony,

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Städt. KurkapeUmstr. Jrmer.
Abends 8 Uhr

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricbt.

Programme in der gestrigen Abend-AK MI»Sk!l-Kttk *1
König 1. Schloss,  am Schloss-

piatz. Die iraueren Räume rSAick
zu besichtigen. Einlasskarten beim
ScWoss-Kastellan.

Königliches Thea ter,  auf
dem Warmen Damm.

Residenz - Theator,  Leuen-
Strasse 42.

Kurhaus,  Koehbrun -nen,
Kolonnaden , Kuranlagen.

Kaiser 1. Postamt  1 (Hauptpost¬
amt : Rheirutrasse 23/25 und
Luisenstrssse 8/10, Zweigpostämter:
Schützenhofstr. 3, Bismaxokring 27
und Taunusstr. 1). Geöffnet Werk¬
tags von 7 (im Winter von 8) Uhr
vorm, bis 8 Uhr abends, Sonntags
(nur das Hauptpostamt, v. 1. April
bis Ende Oktober auch das Post¬
amt 4 — Taunuaatrasse 1 —) von 7
(im Winter von 8) bis 9 Uhr vorm,
und von 11% vormittags bis 1 Ubr
nachmittags. — a) Rheinstraese 23
bis 25: Brisf- und Geldannahme,
Ausgabe für postiagernde Sendungen
und Ausgabe für ständige Abholer
im Erdgeschoss, Abfertigung» teile
der Geldbriefträger im Hofgebäude
rechts, Amtszimmer des Postdirek¬
tors, Abfertigungsstelle der Brief-
trägsr und Zeitungsstelle im ersten
Obergeschoss; b) Lmsenstr 8/10:
Paket-Annahme u. Ausgabe, Renten-
Zahhmgseteüe.

Kaiser !. Postamt  S (Haupt
baknhof). Geöffnet: a) für die An¬
nahme ran Postsendungen jader Art:
Werktags von 7 (an Winter von 8)
Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm; b) für
die Auflieferung ven Telegrammen
und den Fernsprechverkehr: ununter¬
brochen (nach SchalterseWuss Ein¬
eng letzte Tür« am Ende des Ge-
äudes). Anfragen wegen bestellter
aketsendungen und Anträge auf
bholung von Paketen sind an das

Postamt 6 za richten.

Jülelcksli allen.
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Erste u. all BunteBühooWiesbadens
Ul Riesen -Weltstadt -Programm NI

vom 16. bis 31. September.
Hella Seidel,

Gesang- und Tanz -Soubrette.
Anita Florenxi,
Vortrags - Künstlerin.
Helgas Duett,

Moderner Gesang nnd Tanz.
O. Frernia,

der Spaßmacher.
Lolotte van Hagen,

Verwandlungstänzerin.
Dschang Lian Sch eng,

Original Chinesen -Truppe.
Frieda R5hr,

Stimmungs -Soubrette.
Fred Hahncbe,

Humorist.
Oswaldo nnd Partnerin,
einzig dastehende Akrobatenszene.

Clown Corell,
Mncipal- Alrf

Eintritt auf allen Plätzen 60 Pf.
Tischbe6tellungen für Weinterrasse
u. Loge werden teleph . angenommen.
Anfang 8 Uhr . — Sonntags 2 Vor¬

stellungen , Anfang 4 u. 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf . — Militär 20 Pt

Die Direktion : Paul Becker.

Cater den Eiehen.
Täglich von 3^ bis 11 Uhr:

Künstler-Konzert
Bei ungünstiger Witterung finden
die beliebten Abend-Konzerte im

oberen Saale statt,

VkMiWW-Wsl
Dotzheimer 6tt . 19. U Fernruf 810.
«tefeu.Lpieiptan vom 16.—3». Setz«.

::: Gastspiel n:

Deutschlands vielseitigste Künstlerin
in ihren veMüffenden Leistung« ,

Camarosa,
die brillante Tanz-Akrobatin.

Rehfeld,
der famose Humorist.
Original 8 Beiions.

Hervorragender Akrobat-Akt.
2 Grazielias 2.

Ausgezeichneter Drahtseil-M.
Marx und Alfred Ree.

„Das Mnstertünzer- Paar *.
Leopotö Würon,

der berühmte Musieal.^ paßmach«
Dazu Borführung erstklass. LichtshieltzHB> Twtz enormer Spesen lewe

erhöhten Preise. -M>
Eintritt auf all« Platz« « Pf.

Zehnerkarten gültig wochent. 3.59
Anfang wochentags 8 Uhr. Sonne
Feiertags 2 Borstellunaen, V«4u . '

Nachmittags Vorstellungen:
Eintritt 30 Ps. auf alle» PILtzatz

Ae Tirrfttmtz
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Original -Dose
(verkleinert ).

.Pinofluol
fichtennadel-Kväuter'SMer

in

erfrischen den Körper— stärken die Nerven,
unentbehrlich für Rekonvaleszenten.

Besondere Vorzüge der Tabletten F̂orm.
Kein Zerbrechen der Flaschen. — Kein Verschütten der Flüssigkeit.

Kein Beschädigen der Wannen. — Bequem für die Reise.
_l

PINOFLUOL
PnÜijrrt \

Ll- “

Schutzmarke.

„Pineflnol “ - Bade -Tabletten sind im Gebrauch
Sr . Kaiserlich . Hoheit des Deutschen Kronprinzen.

Von den in neuester Zeit in Aufnahme gekommenen Fichtennadelbädern habe
ich mit besonderer Vorliebe das Fichtennadelkräuterbad verordnet , wie es ihit Hilfe
der „Pinofluol“-Tabletten hergestellt wird.

Die Pinofluol“ -Tabletten enthalten die wirksamen Bestandteile der Fichten¬
nadelsprossen und anderer edler Koniferenarten , außerdem die Extrakte und Wurzdn,
die seit altersher zur Körperpflege verwendet werden . Zur Herstellung eines Bades
wirft man eine Tablette in das Badewasser ; diese löst sich sofort auf und erzeugt ein
Bad von außerordentlich angenehmem Duft frischer Nadelhölzer und schöner Fluor¬
eszenz. vr . med. Bruck, Berlin.

Ich bitte um Zusendung von weiteren 3 Dosen „Pinofluol“ -Tabletten . Kann
Ihnen nur sagen, daß die „Pinofluol“ -Tabletten geradezu „wunderwirkend “ sind und
allseitig Anklang gefunden haben.

Albert Olass, Pharmaceut am Reserve-Lazarett Essen.

Von
entzückt.

Man verlange ausdrücklich
urausmuswi UHU auiaioiuuun mvovuuzvuj « v . . v . v - - - *- -

WJSZESZmm. Pharmakon - Gesellschaft , Chemische Fabrik , Frankfurt am Main.

Wer Pinofluol “ ln Tablette * regelmässig als Badezusatz verwendet, übt nach Aussage bekannter Autoritäten die denkbar beste
Körperpflege aus.

Bose mit 12 Tabletten (ausreichend für 12 Bäder) Mb , 3 « — zu beziehen durch Apotheken, Drogerien, Parfümerien.
Wo nicht zu haben, wende man sich direkt an die Fabrik.

Gutachten:
Nachstehend geben wir einen kleinen Auszug der täglich bei uns einlaafenden Gutachten wieder. Die Originale können jederzeit bei uns eingesehen werde*.

Die „ Pinofluol “ -Bade -Tabletten sind so wohltuend und erfrischend , daß ich
sie nur jedem Künstler empfehlen kann — nach langen , großen Proben auf den
staubigen Bühnen eine Wohltat!

Eva Plaschke -von der Osten, Kgl. Siebs . Kammersängerin, Dresden.

Ihren „Pinofluol “ -Bade -Tabletten sind meine Herren außerordentlich
Stabsarzt Dr. Töpfer, Chef der Sanltäts- Kompagnie.

Ihre „ Pinofhiol “ -Bade -Tabletten habe ich direkt ideal gefunden , ausgezeichnet
erfrischend . Ich habe dieselben selbst , als auch in meiner Praxis mehrfach erprobt
und zwar stets mit glänzendem Erfolge.

Dr. Fr. Donath , Leipzig.

..Pino fluol“ in Tabletten  und weise Ersatzpräparate , die als ebensogut bezeichnet werden, zurück.
Gratismuster und anfklärende Broschüren, sowie weitere Gutachten durch die FW

Fernsprecher:
Amt Hansa 297.

WiesbadenerA. H. 8. C.
Samstag , de * 18 . d. M., abends 8 V» c. t .:

— § . Abend
im Gartensaal des Hotel Vogel , Rheinstrasse 27.

Auswärtige hier anwesende Korpsstudenten worden hierdurch
freundlichst dazu eingeladen._ Der Vorstand.

Mm-u.7siM8'M Wiesbaden.
Sonntag, den 19. September:

7. Hauptwanderung
(Camberg—Langenschwalbach).

Marschzeit : 61/, Stunden.
Führer : Herr Ph . Kissel.

Abfahrt : Vorm . 725 Uhr ab Hauptbahnhof nach Camberg.
Ausführliche Wanderpläne sind an den bekannten Stellen erhältlich,

mp » Essen (auch Brot ) und Feldflasche mitbringen . F416

Wagenfett, Ledersett,
T . Huffett,

in bester Qualität
Heinr . Metzger, Seerobenstr . 27, P.

UW -Mise«
Hertte Donnerstag, den 16. Sept. er.,

nachmittags 2% Uhr anfangend , versteigere ich im Aufträge der Erben
folgende sehr gute Herren -Garderobe usw. öffentlich meistbietend freiwillig
gegen Bar^ chlnng in meinem Bersteigerungslokale

7 Moritzftratze7
stls: 6 komplette Anzüge, 1 sehr feiner Gehrockanzug, 1 Frackanzug, ein

Sommer - u. 1 Wiinter-Ueberzieher, 2 Antomäntel , 3 Hausjacken,
1 Schlafrock, 3 einzelne Röcke, 2 einzelne Hosen, 7 weitze Westen,
Lunte u. weitze Taschentücher, 28 weitze Hemden, Unterhofen, Netz- p > , q « ■
jacken, Kragen, Manschetten, Krawatten , Leibbinden, Handschuhe, \U | € |1Q | | C Ai 1 . 10
Hüte. Mützen, Zylinder , Schirme , Stiefel , Strefelhölzer und eine ' L, , ItllUUv Ut WIUij
P artie Toiletten -Artikel.

Verpiignngs-Palast
(Gastspiel)

als Bauchrednerin.

Korrekte Aufendäser.
Elegante Kneifer.

Gutsitzende Brillen.

Wringt euer Mi m  Mkbsbmck! |

Nur nooh kurze ZeitI

Zirkus Schumann
Mainzer Strasse 116 — gegenüber dem Sehlaehthof.

Donnerstag, den 16. Septbr. 1915, abends 81/« Uhr:

Grosse Sport-Vorstellung
mit besonders dazu gewähltem Programm.

Preise der Plätze : Loge 3.50, Sperrsitz 2.50, I. Platz 1.90,
II. Platz 1.—, Galerie 50 Pf.

Vorverkauf für die Abendvorstellung im Zigarrengeschäft
von G. Meyer, Langgasse 26. 1017

Täglich Marstall-Besichtigung von 10—5 Uhr. Täglich

•

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Marken j
auf Briefen, Karten usw.

I Seit 1896 : 367 Einjährige , 188 Primaner (7/8. Kl.). Im Kriegsjahr:
37 Einjährige, 17 Primaner. Familienheim. _ F149

Adam Bender,
Auktionatorund Taxator.

Triepb« , 18±7. _ GefchästSialal: Moritzftratze7. — Telephon 1817.

Langgasse 31,
Fil. Taunusstrasse 16.

Haarlemer Del zu haben

Den Heldentod für sein Vaterland starb in einem siegreichen
Kampfe

Offizier-Stellvertreter Gustav Schauig»
11. Komp. Res..Juf»»terie.* egt. Nr. WS.

Wir verlieren in dem Gefallenen einen treuen , braven und
von Vorgesetzten wie Untergebenen gleich hochgeschätzt« ,
Kameraden, den wir nie vergessen werden.

Das Unteroffizier- Karst»
S. Kamst. Res--Erst-Batst Rr. 89.

«es Vleichftraße 37, 1.
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Aellt»-Mebole
Werbliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Kunsthandlung

sucht gewandte, branchekundige Ver¬
käuferin . Offerten unter Z. 385 an
den Taabl .-Verlaa.

«lotte branchekund. Verkäuferin
für Lederwaren u. Bijouterie gesucht
her sofort oder später. Ausf. Osr. m.
Gehaltsansprüchen unter D. 386 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Lehrmädchen aus guter Familie
gegen Vergütung gesucht Kl. Burg¬
straße 1, Spielwaren -Geschäst.

Gewerbliches Personal. _
Kriegersfrau f. stunden«!. angenehm.
lohn. Verdienst, Adolsstraße 1,  1 l.

Selbständige Taillenarbeiterin
sucht Mar MÄler , Bccknhofstraße 80.

Rock- u. Taillen -Zuarbeiterinnen,
tüchtig, suche für sofort. Johanna
Wetß, Adolfstraße 12, 1

Junge Zuarbeiterin
ge,ucht Vorkstraße 4,

;ur Aushilfe
' rechts.

Znarbeiteri » für Militärarbeit
gesucht Schwalbacher Straße 79, 3 r.

Tücht. Büglerin sofort gesucht.
Frau Elise Lang, gewerbsmäßige
StMenvermittlerin , Goldgafse 8.

Eins . Älleinmädchen für sof. gef.
Wehgan dt, Webergasse 39.

Gesucht zum 1. Oktober
ein braves fleißiges Hausmädchen
Mainz er Str aße 3._
Gesucht sof. ein gew. Stubenmädchen,
das perfekt serviert, Gartenstraße 3,
Pension v. d. Hehde.

Braves Älleinmädchen,
nicht unter 17 Jahren , das schon in
Stellung war , gesucht. Angebote u.
M. 387 an den Tagbl .-Verlag.

Tücht. solides Alleinmädchen
in Villahaushalt baldigst gesucht.
Kochen nicht erforderlich. Adolfs-
höhe, Cberuskerweg 12.

Junges saub. ehrl. Mädchen
für jede Arbeit gesucht. Kaiser-
Friedrich-Ring 47, 2 links.

Tüchtiges saub. Mädchen
für , sofort gesucht. Fr . Heuß,
Gemeindebad.

Tüchtiges Mädchen
gesucht Nerastratze 24.

Tüchtiges einfaches Hausmädchen
mit guten Zeugn . zum 1. Oktober
oder früher ges. Franke , Halkmühl-
straße 25.

Fleißiges Mädchen
sofort gesucht Oranienstraße 10, 1.
Aelt. zuverl . Alleinmädchen f. 1. Okt.
ges. in Dauerstell ., in kl. Haushalt
(2  Pers .). G. Zeugn . erfordert . Vor¬
zustellen Freitag . Samstag u. Mou¬
ton v. 10—4, Rüdesh. Str . 23, 3 r.

Tüchtiges saub. Mädchsn.
w. selbst, kochen u. die .Hausarbeit
verrichten kann, zu 2 Personeck ges.
Näheres im Ta gbl.-Verlaa. _ Hh

Frau oder Mädchen tagsüber
auf 14 Tage zur Aushilfe gesucht.
Sch midt, Nikolasstraße 14c.

Sehr kinderliebes junges Mädchen
für vormittags von %9 bis 12 Uhr
zu kleinem Knaben ges. Fr . Miller,
Rauenthaler Straße 18, 3._

llnabh . jg. Frau od. Mädchen
mit guten Zeugn . nachm, von 1% bis
514 Uhr für Hausarbeit gesucht. Frau
Küppersbnsch, Wilhelminenstraße 25,
Nerotal , links.

Junges Mädchen
für nachmittags zu Kindern gesucht
Eltviller Straße 9, 1 links._

Junges Mädchen
tagsüber für leichte Arbeit u. zum
Anlernen im Geschäft ges. Theater-
Kolonnade 6.
Monatsmädchen od. Frau auf
ges., Nähe wohnh. Adelheidstr.
Braves Laufmädchen sofort gesucht.

Wiegand, Taunusstraße 13._

it Stellen-AiPbote1
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
Damenschneider sofort gesucht.

Wiegand, Taunusstraße 13._
Frifeurgehilfe , _

am liebst, mtlitärfrei , bei hoh. Lohn
s. dauernd ges. Kirchgasse 19, Schütze.

Tüchtiger Fuhrmann sofort
gesucht Sedanstraße 3, Part.

Fuhrknecht
gesucht Wellritzstraße 30, 1.

L CIeStil-8esiiche1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Fräulein mit schön. Handschritt

wünscht Lehrstelle auf einem Büro
gegen mäßige Vergütung . Angebote
u. H. 390 cm den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Junges Mädchen vom Laude

sucht Stellung zum 15. September.
Kellerftraße 22, 1 links.

Tüchtige Schneiderin
sucht in einem Herrschaftshaus sich
3—4 Tage in der Woche in der
Schneiderei tätig zu machen. Event,
auch für ganz. Jede Arbeit ist an¬
genehm. Offerten unter E. 390 an
den Tagbl .-Verlag._

Junges Mädchen
sucht Aufaugssteste z. Servieren für
hier od. ausw ., am liebst, in Cafe.
Briefe u. P . 73 an den Tagbl .-Verl.

Gebildetes Fräulein,
25 I ., ev. im Haush . erfahren , sucht
z. Oktober Stelle als Stütze, wo Ge¬
legenheit, sich im Kochen zu ver¬
vollkommnen. Etwas Taschengeld
erwünscht. Geil . Offerten u. R. 390
an den Tagbl .-Verlag.
Junges Mädchen sucht Aufnahme

in guter Fanrilie , wo es sich im
Haushalten , besonders im Kochen,
ausbilden kann. Angebote mit näh.
Bedingungen unter S . 72 an Tagbl .-
Zweigftelle, Bismarckring 19._

Tüchtige seinbürg . Köchin,
welche Hausarbeit übernimmt , im
Besitz guter Zeugnisse. sucht Stelle.
Näh, im Tagbl .-Ve rlag . Hk

Besseres Mädchen,
im Nähen, Bügeln , Sticken u. sonst.
Handarbeiten perfekt u. auch in allen
Hausarb . bewand., sucht paff. Stell,
zum 1. Okt., sowie ein tücht. Mädch.,
w. etwas kochen kann u. alle Haus¬
arbeit versteht. Offerten u. A. 752
an den Tagbl .-Verlag._

Selbständ . Mädchen
mit sehr guten Zeugn. sucht Stelle,
halbe oder ganze Tage . Offerten u.
S . 25 hauptpoftlagernd.  _

»eff . Aiädchen sucht Stellung
z. Kochen erlern ., ohne gegens. Verg.
Briefe u. N. 73 an den Tagbl .-Verl.

oder
Oktober.

Suche Stellung
für mein Mädchen, als HauS^
Alleinmädchen zum 1.
Nerotal 15._
Brav . Mädckwnv. Lande s. Stelle,

sieht mehr auf Behandl . wie auf Lohn,
Westendstraße 35, Loden._

Stilles fleißiges Mädchen
sucht Dauerstellung in kl. Haushalt
für 1. Okt. Nur morgens zu sprechen,
Rüdesheimer Straße 23, 3 r._
Junge unabhäng . Kriegcrssrau sucht
Stelle in gutem H., übernimmt auch
Vertrauensposten od. Krankenpflege.
Off, u. Z. 388 an den Tagbl .-Verlag.

Gut empfahl. Monatsmädchen
sucht Stelle von 10 Uhr vormittags
ab, Schwalbacher Straße 97.
I . Frau s. für ganze Tage Beschatt-
im Putzen, Waschen od. Gartenarbeit.
Off, u. D. 389 an den Tagbl .-Verlag.
Saub . fleiß. Mädchen sucht Wasch-

u. Putz-Besch. Michelsberg 7, 2. St.

f[  Stellen-
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Aelterer gewandter Kaufmann

sucht passende Beschäftigung. Off . u.
S . 190 postlagernd._ ,
_ Gewerbliches Personal.
Tücht. Konditor wünscht einige Std.
pro Tag Beschäftigung. N. Westend-
straße 37, Hinterhaus 1 rechts.

Tüchtiger
sucht noch einige
Näh. im Tagbl .-Verlag.

osenmacher
stück mitzumachen.

Hg

Ü Men-Web-Ie J
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Buchhalterinnen

nach Straßburg i. E. (Stenographie,
schöne Schrift ),

nach Wächtersbach (jahrelange Tätig¬
keit in dopp. Buchführung),

nach Traben -Trarbach (Stenogr . u.
Maschinenschr., evang.),

nach Frankfurt/M . (dopp. u. amerrk.)
smht

Stellennachweis f. kaufm. Angeitevte
im Arbeitsamt Wiesbaden.

Kontoristin,
gewandt in Stenograph . «. Schreib¬
maschine, gesucht. Angeb. «. T. 390
an de« Taabl .-Berlag._

Wir suchen für 1. Oktober
Kontoristin,

geübt in Schreibmasch. u. Stenogr.
Off . mit Gehaltsansprüchen erbitten
Bretz u. Hnff, Eisen, Bingen a. Rh.

Gewerbliches Personal.

NltzlTaillcsardritkllmes
gesucht.

I . Hertz , Lauggaffe 2 «.

PerfetteTMen-a.MelMüetteri8M
sofort gesucht.

Wirtü -Büchner, Webergaffe 3.

Witzes MtziwHkii.
das kochen kann, gesucht für kleinen
feinen Haushalt zum bald. Eintritt.
Vorstellen vorm. 9—10, abends 8—9
Tau nus-Hotel, Rh ein straße.  _Tücht. Mädchen
für Küche u. Hausarbeit gesucht.

Rest. Gambrinus , Markts» . 20.
Saubere AufPartnng

für vor- u. nachmittag gesucht Große
Burgstraße 7, 1 r.

Mänckliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Installateure
gesucht.

C. Gasteier , Nenaaffe 13.

Schlosser gesucht
Thonwerk Biebrich, A.-G.,

. Biebrich am Rhein.

Töchtiser Magm
M Miner

für Militärfahrzeuge gesucht.
Georg Krnck, Hofwagenba «,

Schiersteiner Straße 21 d.

TWiße DkNleasAeidrr
sucht

I . Kerh , -Lang - affe 20.

Damen¬
schneider

bei sehr hohem Lohn per
sofort oder später gesucht.

Hoizmann-Wolf,
Mainz . F19

Mehren billhi« mnttL,
unbestrafte, Militär freie, verheiratete
Leute gesucht Conlinsttaße 1.

Arbeiter
verschiedene Kolonnen bei gutem
ienst werden noch eingestellt.

Thonwerk Biebrich, A.-G.,
Biebrich am Rhein.

Hausmeisterstelle
auf 1. Okt. gegen freie I -Zim.-W. m.
Zentralheiz , an anst. Leute zu verg.
Off . über Beruf u. Größe der Fam.
unter O. 388 an den Tagchll-Berlag.
Jüngerer Kraft, fjausburfiUe
gesucht. Eifenhandlung Hch. Adolf
Wevgandt, Webergaffe 39.

kräftiger Hans-urschc
sofort gesucht.

W. Maldaner , Marktstraße 34.
Laufbursche,

gewandter" Radfahrer , sofort gesucht
Viktoria-Apotheke, Rheinstraße 45.

Neles-8essche2
Weibliche Person « .

Kaufmännisches Personal.

Kassiererin
mü flotter Handschrift, auch im Ver¬
kauf bew., sucht Stelle p. sof. o. sp.
W. Hofmanu . Raueuthal . Str . 2L L

Geschäfts!!. Muleia
mit sch. Handschr., g. Vork. in der
Buchführ., Stenogr ., Mafchinenschrb.,
s. St . f. Kasse od. Kontor, für hier
od. auswärts , per 1. Okt. od. später.
Gutes Zeugnis . Gefl. Offerten unt,
G. 389 an den Tagbl .-Verlag.

Als CWftngsdNM
und Assistentin bei Zahnarzt o. Arzt
sucht spracht. Fränl ., in Buchführung
erfahren , w. lange Zeit gl. Posten
bekleidete, Stellung . Offerten unt.
I . 387 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

MmeWrla. Neurin
sucht Posten, geht auch in Privat-
kranckenpfiege. Briefe unter K. 388
an den Tagbl .-Verlag.

Gebild . Fräulei «,
in allen Zweigen des Haushalts und
der feinbürg . Küche erfahren , mit
guten langj . Zeugnissen sucht Stelle
als Stütze oder Haushälterin bei
einzelner Dame od. kleiner Familie.
Ang. u. U. 383 an den Tagbl .-Verl.

wohnungs -klnzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2» Pfg ., auswärtige Anzeigen SS Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.

Schwalb. Str . 10 1 Z. u. Küche, im
Stb . Erdgesch., 1 Mans . im Vdh.,
zum 1. Okt. 1915 zu vH Näh. Stb.

2 Zimmer.
Jahnstraße 19, Stb . Ffp., 2-Zim.-W.

zu vermieten. Näh. Part . 2178
3 Zimmer.

Hallgarter Str . 8, Vdh. 1, sch. 3=,
SB-, Gas u. Elektr., a. gl. o. 1. O

Johnstraße 19, Stb . Part . od. 2. St .,
3-Zimmer -Wo hnung zu bm 2177

Wellritzstr. 14, 1, Helle 3-Zim.-Wohn.
per 1. Oktober. Näheres Laden.

4 Zimmer.

Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort
od. 1. Okt. Näh. rm Laden. 810461

Wagcmannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
NW. im „Tagblatt "-Haus , Lang-
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Wagemaunstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zinrmer-Wohrrung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "°Haus , Langgasse 21,
Schalterhalle rechts. *

Auswärtige Wo hnungen.
Bierstadter Höhe 8 schöne 3-Zim .-W.

u. Küche in Frontspitze auf 1. Okt.
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstraße 1, 1. 2278

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adolfstr. 12, 2 l., aut m. unaest. Zim .'
Sl lbrechtsttaße 14, Frtsp ., s. sch, m. Z.
Bismarckring 22, 3 rechts, schön mbll

Wohn- u. Schl af zimmer billig.
Bleichftraße 33, 2, frdl . möbl. Zim.,

15 Mk. monatlich, zu vermieten.
Dotzheim« Str . 31, P ., mbl. Z. bill.
Dotzheimer Str . 31, 1, einfach möbl.

Zim. mit guter Pension frei.
Drudenstr . 5, 1 l^ m. Z„ Fst., 20 M.
Friedrichftr. 55, 1, frdl . m. Z. u. Ms.
Goldgasse  1 3 gut u. eins, möbl. Zim.
Hermannstr . 15, 2 r., m. Z., sep. E.
Karlsttaße 2, 3, einfach möbl. Zim.
Mauritiusftr . 9, 3 r ., m. Z„ 1 o. 2 B.
Nerostr afie 12, 2, gut möbl. Zimmer.
Scharnhorststr. 48, P . r ., m. Z., 15 M.

«arnhorststr. 27, P ., schön m. saub.
>vn., 20 Mk. mon., gleich od. spat.

Schnkbera 25, Part ., schönes separ.
möbl. Zimmer sofort zu verm.

Schwalb. Stt . 8, 2 l„ eleg. m. sep. Z.
Schwalb. Str . 69, 2 l., m. Z„ Mans.
Walramstr . 12 saub. beizb. m. Msz.
Walramstr . 17, 1, eich. Mädch. Schlst.
Walramstraße 32, 2 r ., schön möbl.

Zim. mit Schreibtisch u. elektr. L.
Zietenring 3, V. 4, m. Fsp.-Z., 10 M.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Adlerftr. 53 sch. Zim., Part ., zu vm.
Göbenstr. 29, 1, l. Erkcrz., separ. E.
Goethestr. 7, P ., l. Ms., nur a. r . ä. PI
Karkstr. 32, 1 r., ein Raum f. Möbel.
S eerobenstt. 4, 1, leeres Zim mer z. v.
Sch. Ms. l. o. m., s. N. Moritzstr. 33, P

1-Zim.-Wohn., Küche u. Klosett
im Abschluß sofort od. spät, von einz.
Herrn gesucht. Offerten mit Preis
unter W. 384 an den Tagbll-Verlag.
Aeltere Dame sucht sofort 1—2 Zim.

in Mitte der Stadt . Offerten unter
L. W., Postamt 1.

Gesucht von Ehepaar
per 1. Oktober abgeschloss., gut Ä
2—3-Zim .-Wohn. mit Küche, nur in
gutem Hause, in Biebrich oder Um¬
gebung. Angebote unter O. 390 an
den Tagbl .-Verlag.

Zwei möbl. Zimmer
(SRohn- u. SchlafzimZ, mit Küchen-
benutzuug von kinderlos. Ehepaar bei
ruhigen Leuten gesucht. Offerten m.
Preis u. S . 73 an den Tagbl .-Verl.

I jgjjSjjg j
_ 4 Zimmer._

Wagernarmstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Langgasse 21, Schalterhalle
rechts. _ *

Wagemannstr. 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung.

Gas u. elektr. Lickt, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lcmg-
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

5-3.-I

5 Zimmer._
3. St ., vollst. neuherge¬
richtet, m. reich!.Znbeh.
zu vm. Oramenstr. 33.

Answürtigc Wohnungen.

I» Dill- WirjIMer Me.
4 Zim., Bad, Speisek. usw., herrl.
Aussicht, sonnige Lage. Näheres
Koütz, Wartestraße 7.  _

_ Möbliert e Wohnungen.

Pension Schupp,
28 Rheinstraße 28,

modern möblierte 3—4-Zimmer-
Woftnung, im Parterre , ganz oder
geteilt zu vermieten._

In bester ruhiger Lage, vornehmes
Haus , möbl. 1. Etage zu verm.»
4—5 Z., Küche, Bad, Zentralheiz .,
elektt. Licht. Näh. Abeggsttaß« 15.

Möbl. Wohnung, 2—4 Z., mit Koch-
gelegenh., auch einz. möbl. Zim.,
billig zu vermieten Nerotal 31.

Möblier te Zimmer , Mansardeit rc.
Stiftsttaße 28, 1, schön möM. Balk.-

Zimmer an Dame (Dauermiete)
— zu vermtevku.

Emser Str . 20, 1. Et.,
schöne neu möbl. Zim. nebst Wohn¬
zimmer an Kur- od. Dauermieter
zu vermieten, eoent. mit Küche.

8«eWr.5.P»iI..
Wohnz. u. Schlafz., elekt. Licht, Bad.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer , evt.
mit Küchenbenutz., mon. 25 Mk.,
zum Ott . zu v. Gärtnerei Zirker,
hinter dem alten Friedhof.

Leere Ziinmcr , Mansarden rc.

2 schöne gr. UWU?Mmer
mit voll. Pension per I . 10. zu v.
M. Ehristians , Rheinstratze 62.

e 1
Suche ver sofort hübsche

2Zimmer-Wohnung
mit Abschluß auf Jahr . Neander,
Schwalbacher Straße 48. 3. - . .

Möbl. Wohnung,
2—4 Zim . nt. Küche u . mögl. Bad, in
Bahnhossuähe zu mieten gesucht.
Off. u. L. 385 an den Tagbl .-Verlag.

2- 3 mvil. Zimmer
(1 Schlafzim . mit 2 Betten ), mögl.
mit Kochgelegenheit u. Zentralhetz .,
sofort gesucht. Angebote unter L. 388
an den Tagbl .-Verlag.

Beff. möbl. Zim. mit eig. Eingang,
mögl. mit Bad, im Mittelpunkt , sof.
gesucht. Offerten mit Preisangabe
u. G. 390 an den Tagbl .-Verlag.

Knnsthandlung
sucht Laden in bester Lage per sofort
zu mieten . Offerten mtt Preisang.
«. W. 385 an de« Lagbl.,Perlag.

L zremdeiheimeZ
Weltze skviliiete Fmilie

mit Tochter bezw. Töchtern, Famil .-
Anschluß, würde eine 22jährige junge
Dame, welche eine ca. 4woch. Kur zu
erledigen hat . so lange aufnehmen?
Näh. mit Bedingungen für vollständ.
Pension u. D. 390 cm d. Tagbl .-Verl.

]? 1a,ka/te:
Möblierte Zimmer

zu vermieten.

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der
L. Schellenberg’scben®®©©
Lasgg.it. . Hofbuchdruckerei.

I
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5 °/o Deutsche Reichsanleihe.
(Dritte Kriegsanleihe.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 °/o Schuldverschreibungen des Reichs hiermit
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungeck siud seitens des Reichs bis zum I. Oktober 1824 nicht kündbar; bis dahin
kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere
Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfugen.

Bedingungen.

3.

1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4. September , an
bis Mittwoch, den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei alle» Zweiganstalten der Reichsdank
mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Ceutral-Genossenschastskasse in Berlin, der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebeusversicheruugsgesellschaft und
jeder dentscheu Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum 18. Oktober die
Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10000. 5000, 2000,1000, 500, 200, 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober
jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.
Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 39 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98,8 « Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vergl. Z. 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum1. Oktober 1916
vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot
jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den
Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

5. Zeichuuugsscheiue sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkaffen, Lebeusverficherungsgesellschafte« und Kredit»
genosfenschafteu zu haben. Di« Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnnugsscheinen brieflich erfolgen. Di« Zetchnungs»
schein« für die Zeichmwge» bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuiriknng findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der ZeichnnngSstelle.
Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben.
Werden derarttge Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellennach ihrem Ermessen vorgenommen.
Späteren Anträgen auf Wänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner könne» die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. Septemberd. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie siud verpflichtet:

30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20<Y» „ „ „ „ „ 24. November 1915
25 0/a „ „ „ „ „ 22. Dezember 1915
25°/° „ „ „ „ „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeich¬
nungen biS zu 1« « « Mark brauchen diesmal nicht dis zum ersten Einzeichnnngstermin voll bezahlt zu werden.
Teilzahlungen find auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung
erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beffpiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von X 300

M 100 am 24. November, X 100 am 22. Dezember, X 100 am 22. Januar,■
die Zeichner von JL  200

X 100 am 24. November, X 100 am 22. Januar,
die Zeichner von JH 100

X 100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angcmeldet worden ist.
Die im Lasse befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von 5 ®/o Diskont vom Zahlungstage,

frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.
Da der Zinfenkauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5 °/o Stückzinsen vom Zahlungötage, frühestens
aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet.

. für Schuldbuch«
Beispiel : Bon dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke emtragrmgen

bei Acchdmg bis zum 30. September Stückzinsen für ein halbes Jahr — 2*/, °/„, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur M 98 ^ 0 x  98,30
„ .. am 18. Oktober „ für 162 Tage --- 2,25%, „ .. .. jK 96,75 i 96,55
« . » » 24. November „ für 126 Tage = 1,75 % , „ „ „ „ „ „ X 97,28 X 97,05

füt je 100 x  Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.
Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden ans Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheiite ausgegeben,
über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen
Zwischenscheiu« nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertrggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 aus-
gegeben werden.

8.

9.

Bert in, im August 1915.

Reichsballk-Direktormm.
Havensteiu. v. Grimm. F177

Yergnägnngs-Palast
(Gastspiel)

mit ihren dressierten Pfauentauben.

Habe noch große Vorräte in

Tapeten
besond. beff. Sacken, sehr billig abz.,
anck Lincrusta für Treppenhaus , rc.

Hermann Stenzei
Schul'gasse6. 992

zWiimin"'1"" HIIMHIllMUlHIi

Wir fammeln

alte Drucke
unteres Kaufes

von 1809 an
und kaufen fie zu
guten prellen an

[1.Schedenberg^
ßofbuchdrudrere!

Wiesbaden
Kontore: „Tagblaff»H<nis"
: : banggaffe 21 : :

t  111ii/ffi Ji m 11111in 11 ih i1111111n fi111111111ul

Jungk Gänse5.50  Mk.
Rumpf 4.50 Mk.
Enten 2.50 Mk.
Große Fasanen 2.50 Mk.
Hennen 2.20 Mk.
Jähr . große Feldhuhn . 1.20.
Junge Feldhühn ., kl., 70 Pf.

_2 3 Bleicki'tr aße 23.
Gevfl. Tafel - u. Kochäpfcl in jed.

Quant , abzug. Blückerstrnße 40, 2 r.
Bergamottbirnen u. Wiesenbirnen

billig zu verkaufen Bismarckring 4.
Parterre , von 1 Mir mittags ab.

Birnen <Zwergobst) zu verkaufen.
Näh. bei Roßmann , Waldstratze 29,
Ziegelei A. Müller. __

Ginmachbirnen
10 Pfd. 95 Pf . Sckwatbacher Skr . 91.

Vergniignngs-Palast
(Gastspiel)

mit ihrem dressierten Foxterrier
und Bulldogge.

Zweigstelle der Wiesbadener Tagblatts
vismaräring \9 * Zernjprecher 4020

nimmt ANMAiM ' AusträAe für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts JU gleichen Preisen,
gleichen KgchlaMheN und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus",Langgaffe2(, entgegen.
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Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

Privat - Verkäufe.
2g . rassereine Dackel-Männchen

tn g. Hände bill. Hetenenstraße 18. P.
Rauhtzaarpinscher, silberf, zu verk.

Ma urers Zigarre nh, Wellri tzstr. 46.
2g . gelehr. Graüpapagei mit Käfig

du.  verk. Moribitrafje 51, 3.
Kanarienhähne (Stamm Seifert)

SIRvert. Wellritzstraße 25, Vdh. 2.
r ^ Oiut erhalt , schw. Winterhut,
sowie bt.  Regenmantel billig zu ver¬
kaufen Sedanvlatz 5, Parterre.

Fast neues graues Jackenkleid,
{§?• brlleg zu verk. Bismarck-Ring 36, Bar t, rechts.

Schwarzes Taillenkleid (Gr . 46T~
b)ll. zu vk. Weißenburgstraße 12, 1 r.
Anzusehen nachmittags 2—4 Ubr.
Frack-Anz, schw. Hose, Mil .-Gamasch.,
Gehrock, Manschester-Hose zu verk.
Schcersteiner Straße 11, 2 r. __
~ ~ 7 ~Z  Frack -Anzug,
bersch, schw. Hosen u. weiße Westen,
?.. Wter u. 2 Anzüge zu verkaufen
Adelhei dstraße 38. Parterre.
3,75 Mtr . grauen Herrenkleiderstoff

zu verkaufen Drudenstraße 3, 1.
Militärmantel . grau , versch. H.-Bnz.'.
neu, billig zu verk. Wellritzstr. '48, 1 fl

Schreibmaschine billig abzug.
Rheinstr aße 48, Part. _

Piano , fast neu, billig
abzug. Blücherstra ße 40, 2 St . rechts.
„ Irin, - u. 1 Konz.-Zitber,
2 Stafzeleren , gut erh. Frack-Anzug
blll. zu verk. Kaffer- Fr .-Ring 12, 2 r.
„ ^ mhl. Mahag.-Schläfzimmer,
Nußb.-Tisch zu. verkaufen Adelhcid-
straße 38, Bart. _ f

Wegen Umzug Betten, Kleiderschr,
Waschk. b,ll„ Znckbadew, Gasüade-
ofen. Fcmlbrunnenstr . 12, Konditorei.

Ein pol. Bett mit Sprung « .,
ei-s. Bett m. Matr ., 2 kl. lack. Kpm,
tkur . Kleiderschr, 1 Kleider-Reaal!
1 kl. Kuchenschr, 1 Tisch, Stühle,
Bilder , Bretter , Petrol .-Lamp, 2flam.
Gaskoch., 5 Kristallgasglocken, Tassen
u . a. m. bill.  Augustastraße 11, 1>.
Bett ., R«ßh.-M, Gaskochh, Stutzuhr,
Oelg., Bild., f. Nipp. Nerostr. 36, 1.

W. Kinderbett, Klappstühlch., Badew.
zu verkaufen Karlstraße 30, 1.

Bettstelle, Anrichte, neu,
oillrg zu verk. Sckachtstraße 25, Part.

Ottomane u. kleines Kanapee
billrg zu verk. Hellmundstr. 36, 3 r.
2 antike Polsterstühle, 1 Bettstelle,

Nachttischu. Kom. in Kirschbaumholz
zu oerk. Dotzheimer Straße 23.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstraße 6, 1.

Gut erh. Möbel wegen Umzug
zu verk. Saalgasse 32, Part.
Schreibtisch mit Schubfäch., f. Büro,
Schrank (82:70:98) f. Zeichn., Pläne,
Sammlg . usw., kl. 1t. Kleidcrschrank,
Zuglampe s. Gas . kl. Küchcnschrank
sortzuasb . b. Rheing. Str . 15, 2 lks.
Fast neuer Kuchenschr. u. Schließkorb
zu verk. Blücherstraße 22, 2 l.
Schöner weißer Mnnsarden -Schrank,
11. Schrank, Tische, Sofa m. 2 Sestel,
Kameltaschen-Diwan , Teppiche, Bett¬
vorlagen, emaill . Doiletten-Eimer,
emaill. Essenträger, Pctvol.-Lampen,
Kleiderständer, schwarz pol.^ Noten¬
ständer, 3teil. Eick.Ercmdkiste, Kon¬
sole, alles gut erh. Moritzstr. 70, 2.

Eiskasten billig zu verk.
Näh. Mauergaffe 10, Ledergeschäft.
Mod. nußb . D.-Schreibtisch, Speisez.-
u. and. Gaskr ., Kinderspielställchsn
zu verkaufen Parkweg 12.

1 gr. Tisch, 2 zweitür . Kleiderschr.,
1 Kom. bill. Jahnstraße 5, 3 links.

Tisch mit Regal , 2,50 Mtr . lang,
bill. abzug. Friedrickstraße 40, 1 r.

Schönes Laden-Inventar
für Kaffee od. Kolonialw. svottbillig
zu verk. Wielcmdstraße 10, Stb . 1.

Gcschnftsschrank mit Glasaussatz,
schön. Gestell mit Lagerkasten, Ar¬
beitstische. Betten , lack. Waschtisch,
2armige Gnslampen mit Reflektor-
schirmen, Kopicrpreffe, Gestelle usw.
zu verk. Dotzheimer Straße 23.

Neue Nähmaschine, Schwingschiff,
bill. zu verk. Bleichstraße 13, Gth. 1 l.

Johns Bolld.-Maschine mit Ofen,
Ers . s. Waschk., Waschfaß, Wringe -c.
zu verk. Gartenfeldstraße 17, 2.
Eleg. f. neuer Kindcrw.. Peddigrohr,
zu verk. Schwalbacher Straße 52, 4.
0)ut erh. Kinderwagen (Peddigrohr ),
Klappst, verk. Walluser Str . 1, 8 r ..

. Gut erh. mod. Kinder-Korbwagen
bill. zu verk. Frcmkenstratze 17, 3 r.

Fahrrad , wenig gebr.,
billig zu verk. Roonstraße 19, Part.

Korb-Kinderwagen, gut erh.,
u. Verdeck für Klaippwagen billig zu
verk. Jahnstraße 16, Hth. 1, Ruoff.
Irischer Dauerbrenner , reich vernick.,
bill. zu verk. Wielaudstraße 18, P . l.

2 große Salon -Gasöfen,
Marmor u. Kacheln, selten schöne
Stücke, tadellos erh., umzugsh . preis¬
wert abzug. Katser-Fr .-Ring 53, 3 L

5flam. Gaslüster,
fast neu, billig zu verkaufen Neu¬
nasse 13, 2. Stock links.

Leere Fässer, gebr., je 3/1, 3/2
u. 3 1/4-Stück zu verk. PH. Post,
Hochstättenstraße 2, 1.
Erstbeerpflanzen 100 Stück 80 Pf.

bis 2 Mk. Bismarckring .5, Hth. P . r.
Heufutter . Der Grasbestand

von 2 Morg. Wiesen a. d. Schönen
Aussicht zu verk. Hergenhahnstraße 7.

Händler - Verkäufe.
Verschiedene Pelze

billig zu verkaufen Michelsberg 28,
Mittelbau 1 St . rechts.

Pianino , sehr bill. zu verk.̂
nur ganz kurze Zert gespielt.
Schmitz, Rheinstraße 52.
Gitarre , Mandoline , Zither , Violine
mit Etui billig Jahnstraße 34, 1 r.
Gebr. Nähmaschine, näht gut, u. Gar.
billig zu verk. Webergasse 48, Hth. 1.

1 Herd, Röder, verk. bill.
Rau , Wellritzstraße 16.

Ein weiß emaill. Herd,
vernickelt, mit anschlicß. Gasofen
preisw . zu verk. Rau . Wellritzstr. 16.

1 Amerik. Ofen sehr billig.
Rau . Wellritzstraße 16.
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zyl.,
Glühk., Gaskoch, Badew, Gartenschl.
bill. zu verk. Krause, Wellritzstr. 10.
Hängelamven, koinv!., v. 8.50 Mk.

an , und billige Zuglamven zu verk.
Romvel. Bismarckring 6.
Reue emaill. Badewanne ä 40 Mk.
abzugeben Klarenthaler Str . 1,  3 lks.

Emaill . Badewanne
zu red. Pr . Grcvbenstraße20.

Elroße ovale Bütte billig
zu verk. Oranienstratze 27, Werkst.

R aanigcfinfie~~i UMuren•Sejuninn
Gut erhalt . Pelzjacke ziOk. gesucht

Schwalbacher Straße 73, 1._
Echter AlaskafuchS,

Collier mit Muff billig zu kaufen ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe u.
O. 73 an den Taabl .-Verla g._
Anzüge u. Schuhe z. eig. Gebrauch

kaufen ges. Walramstraße 17, 1.
Kriegersfrau

sucht für ein ishjähr . Mädchen gut
erhaltenes Mäntelchen Zu kaufen.
Näheres im Taabl .-Verlag._59

Gut erhalt . Offiziermantel,
lang , mindestens 1,25, zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter I . 390 an
den Taabl .-Verlag._

Schreibmaschine,
erhalten , zu kaufen gesucht

jnhofstiÄße 12,  1 ._
Pianinos

kauft u. tauscht Schmitz, Rheinstr. 62.
Gut erh. Schlafzim.-Einrichtrrng

zu kaufen gesucht. Off . mit äußerst.
Preisang . u. K. 390 Tagbl .-Verla g.
Möbel all. Art, Federbetten, Geweihe.
ausgest. Tiere kauft Wa lra mstr. 17, 1.

Waschkommode mit Marmorpl,
Kleiderschr., Spiegelschr., saub. Bett
billig zu k. gesucht. Offert , mit Pr.
u. M. 390 an den Tagbl .-Verlag.
Gebr . Coupee-Koffer zu kaufen ges.
Off , u. W. 387 an den Tagbl .-Verl.

Große Helle Abschlußtür
mit blinden Scheiben gesucht. Preis-
ofserten nach Taunusstraße 1, 1.

12—15 Ruten Garten oder Acker,
evtl. Gartenmitben ., i. Kurhausv ., z.
packt, ges. Off . u. H. 38« Tagbl .-Verl.

Verl. 10 Mk.-Stück» K.-Frdr .-Brosch^
Familienandenken . Geg. sehr g. Bel.
abz ug. Zimmermannstr . 6, 3., « af™

^feiifliÜHJinpicliiiiiig

Offerten
m: den Taabl .-Verlag. _.

Umzüge u. sonst. Roll fuhrt».
werden billigst u. prompt ausgeWhiM
Wellritzstraße 17, Frau Schon, .Mw ». ^

Junge Kontoristin -
empf. sich im Nachtragen von Buche«
in den Nachmittagsstunden . Briefe u,
0 . 386 an den Tagbl .-Verlag.

Tapezierer empfiehlt sich billigst.
F . Wahl , Göbenstraße 19._

Pelze werden umgearbeitet, _ ,
repariert und gefüttert Kürschner
H Stern , Wwe., Mrchelsberg 28,
Mittelbau 1 Stiege r.  _ J
Alle Schneider arbeiten w. vrompt

erledigt ALrecktstraße 3S.- ,*
Damenschneiderin empfiehlt sich.

Sannenberg , Burgstraße  5 ^ .-
Schneiderin J . noch Kunden im Ans.
v. Blusen , Röcken, Kostnmand Tag
2.50 Mk. Ntknlasstraße 26, Fsp,— M

Tückt. Weißnäherin empfiehlt,üch
1. Ausb. l« n Nemmt^ w Was^ Dfärb . Hemd. 50 Ps . Bulowstr . 4,
Frau ^inpfTsich im Wäsche ausbesser»
u. Strümpfe stopfen. Morrtzstr. ov,
3 St . links, 3—6 Uhr. *
Gardinen -Wafcherei »•

- Morillstraße ^̂ L^ T ^ Fr ^ Staiger.

OD g ^ Tj aMHatl
Unterr . in Französisch u. Spamsch

nach jeder Methode von erfahrenem
Lehrer (neutraler Ausländer ). An.fr.
N. E., Biebrich, Adolfftvnße 16, .2 l.
Polnischer u. russischer Unterricht,

Std . 1 Mk. Mainzer Straße 68, P.

Privat ° Berkäufe.

Scköues Fohlen
(Oldenburger ), 4 Monate alt , zu verk.
W. SchcruS, Sedanstraße 3, Part.

Dobermann -Rüde,
1i4 Jahr , rasserein, kriegshakber bill.
zu verkaufen. Näheres Hugo Dams,
Webevgasse 4.  _

Ladciicinrichtililg,
wenig gebraucht, groß, amerik. Füll¬
ofen, 1 Markise billig zu verk. Off.
u. U. 2285 an D. Frenz, Mainz . F 20

Zwei große
Salon -Gasöfen
Marmor u. Kacheln, selten schöne
Stücke, tadellos erhalten , umzugs¬
halber preiswert abzugeben Kaiser.
Friedrich-Ring 53. 3 links._

Fässer,
6/1«, 6/2- u. 4/4 -Stückfässer, Kelter,
Mühle u. Rappmaschine zu verk. bei
H. Mahr , Küfermeister . Biebrich am
Rhem, Elüsabethenstraße 29._

- Berkäufe.
Geidschrank, fast neu,

zu verkaufen Delaspccstratz« 1.

Nurv.8Wsr,MeWr.1l.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Danren-
u. Kinderkl, Schuhe, Wäsche, Zahn-
gebiffe, Gold, Silber , Möbel, Tepp.,

Melasse,Gummi,Säcke.
ist» Komme auch nach auswärts.

M SWe . d-S . sSw
kaust zu h. Preis Wagcmauustraße 18.

Frau Klein,
IClejIl . 34 !)I, 4 , ?ä£ 1'
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid. . Schuhe, Möbel.

TranStraer . xSta » "
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche. Pelze, Gold. Silb ., Bri llant .,
Pfandscheine und Zahngebisse.

Alle» srsiiglkttc 5ntticn,
sowie Damen - u. Herren -Garderoben
kauft Frau Sitzper, Oranienstr . 23.

Gnies Mikroskop
für Oberprim , zu k. ges. Preisoff.
an Keifer, Rheinstraße 92._

Alte einfach geschnitzte

Eichenstühle,
event. auch Bänke (Truhe ) zur Ein¬
richtung einer alten Weinstube ges.

u. A. 751 an den Tw
Neue oder gebrauchte
WäsZzerei-Anlage

sofort preiswert zu kaufen gesucht.
Offert , an Ing . Franke , Höchst am
Main , Hauptstraße 28._
Altmessina«. Kupfer

Zahle die höchsten Preise.
__ Mundt , Michelsberg 15, 3.

Zirka 100 Meter T
gebrauchte *

für Zaunpfähle zu kaufen gesucht.
Off, u. E. 389 an den Tagbl .-Berlag.

Zahle für
Lunchen per Kilogramm 0.10 Mk.
Gestr. Wollumpen per Kg. 1.20 Mk.
Militärtuch -Abfälle per Kg. 1.— Mk.

Fraa Wilh. Kirres Wwe..
Tel ep hon 1834. 39 Wellritzstraße 39.

SückESchuheew'.
holt 8. 8ipp«r, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen
kauft und zahlt die höchsten Preise

PH. Lehna, Steingasie 16.

_ Immo bilien - Verkäufe._
Verkaufe, event. vermiete meine

Billa,
moderner Bau, mit hübsch. Garten,
in bester Lage, wegzngshalber. In¬
teressenten erhalten Nachricht unter
N. 371 an den Tagbl .-Verlag.T UitlettW

Gesang-Unterricht
Elisabeth Rieste -Memverg.
von komm » LeUineloui ausgebildet,
Lehrerin an dem für Kriegsdauer
aufgehobenen Berliner Bclliurioni»
Conjervatorium , gibt hier Unterricht.

Kleine Wtthetmstraße7, 2.
Tüchtige

Klavier -Lehrerin,
ausgeb. bei bed. Prof , nimmt Schüler
an für alle Stufen . Erstkl. Empf.
Mon. Hon. 10 Mk. bei 2 Lekt. wöchtl.
Off . u. W. 364 an den Tagbl .-Verlag

Verloren
zwischen Nerobergstr. u. Nerotal 55
schwarzer Beutel. Inhalt Kuvert m.
Adresse, enthattrnd 1 Aktie B. E. W.
Nr. 94. Abzugebeu Nerotal 28 oder
Fundbüro , Polizerdirektivn.

Brosche verloren,
blauer Stein , 2 Perlen usw. Gegen
hohe Belohnung abzugeben

Kapellenstraße 41, 1.

MejchW . EWsehlims ««Z

Muffige- «,Mr «e
(ärztl. Schulgasse

^_ _ gepr.) g, L
Massage . — Heilgymnastik.

Ischläf. Mahag .-Schlasznn.-E<nrtä
aus »ut. Sause, "----' Swert zu ver

ck. u.Änaeb. ... - - _ _ __
Eleg. fast neuer Krankenwagen

zu verl. Särh. Nerostratze 38, 2 r.

Ein den best. Kreisen
technisch gebildeter

Frieda Michel, ärztlich geprüft.
Ta unusstraße 1». --

, ärzLich geprüft , Muri«
» Langner , Schwalbacher

Str . 69, H, früher F-riedrichstr. 9, II.
Mwed. Kkiimjs.. HeHtrif,
Behandl. v. Frauenleid . Staall . gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach.  Str . 10, 1.

MM. MWsleM.
Else Achilles, ärztlick geprüft.

Albrecktstr. 17, P . r ., Nähe Bahnhof.
Thure-liranckt-

Mars Kamellskv, JllJÄilWjJvIl
ür zti. gepr.. Bahnhofstraße 12, 2.

Aerztlich geprüfte Pflegern«

* loffflP.sich in
Paula Schneider, F;84

Frankfurt , Friedensstr. 4, 1.

Massage.
Mizzi Schedewv, ärztlich geprüft.
Gokdgaffe 18. 1. Et ., Ecke Langgaffe.

Massage — Fußpflege,
ärztl . geprüft. Cillv Bomersherm,
Rerostraße 5, 1. Tel. 4332.

H BttWifftile;
Höchste

«Ä . Rente
erhalten Privatiers , Kapitalisten pen¬
sionierte Beamte,

Hamen und Herren,
geg. Einzahlung in bar, event. Wert¬
papieren. Auskunft kostenlos. Offerten
unter F. R. E. 913 an Rudolf Masse,
Fraukfurt a. Mai «. Flöl

Christ, in gesetzt. Alter , lmtnfcht sich
wieder geschäftlich zu betilli^e».
selbe ist wellgewandt und “
geevguet, de« Chef inBertrauellsstelllm,
auck auf Reisen, zu vertrete «. M' '
baden oder Umgegend, bevpM- ^.
Erste Referenzen . Karrtionsleistung
Anfragen unter G. 385 an den
Taabll -Berlag._

Hofgut nimmt noch Milch-K»
an. der Liter 26 Ps . Offerte « nuter s
W. 39» au den Taabl .-Verlag.

Für einen Jungen von 5 und ein
Mädchen von 4 Jahren wrrd 1
Mn. in JM!.-funtiwrt;i

gebucht.
Off . u. P . 390  a n den Taakck.-

Kleinkör«. Schlacken können u« .
»eltlich abgeholt w. Karl Blumrr » I
Sohn . Dotzhe imer  S traße  61.

Privat -Entb . u. Benf. b. Fr.
Hebamme. Schwalbacher Str . 61.
Haltestelle der Linie 3. Tel. 2122.

Urissl-Md. uuö Ucufl
Hebamme Schöner , hier,

_ Bismarckring 15, 2.
Speziakarzt,

Mair.-Staüsarzt d. R., später pefl\
Mesbaden verziehend, 41 I ., moc
sich gern mit Wiesbadener Dame

verheiraten.
Gefl. Offert , durch Schwester untels
P . W. 100 cm Haaseufteiu «. Bo
Langga ffe 26.__

Heirat.
Jg . Mann , 30 I . alt , hier in

sucht mit anst. Mädchen od. i- -
mit einigem Bardermügen zw. Heirat I
bekannt zu werden. Ehrensachen
Arwnhm zwecklos. Gefl . Offcrrtcm U. I
T. 387 cm den Tagbl .-Verlag.

Crlfeodi 's

Lecithin
Polen

ernähren und kräftigen das Nervensystem,
erhalten und vermehren Energie und
Leistungsfähigkeit. Unentbehrlich für Ner¬
vöse, Schwächliche und Ueberarbeitete.
Willkommenste Liebesgabe! Orig.-Flasche
M. 3.—, Probefl. M. 1.50. Prosp. kostenlos.
Bruno Backe, gegenüb. dem Kochbrunnen,
Gennaniadrog., Rheinstr. 67, Grog. Kneipp,
Goldgasse 9, Reformh . Jnngbora , Schützen-
hof-Äpotheko, Viktoriadrog., Rheinstr.101.

S« «syr. 4578. * *»* *. « *•

2 WaaZsa Schiafsimmer- «nd Kücheneiurichtungeu,
sowie Speise- «ud Herrenzimmer , auch jedes einzelne Möbel vom einfachsten

bis zum modernste«, sowie Polstermöbel zu den billigsten Preisen.
- - - ------ Größtes Lager am Platze.

34 Bleichstr., Airton Manrrr . MobrUttKer , Bleichstr. 34.

VORhI ^ l-IlVIR ORUOKL ^ Ot-t^ hl
FÜR HANDEL , INDUSTRIE UND
GEWERBE NACH EIGENEN
KÜNSTLERISCHEN ENTWÜRFEN

ELEGANTE DRUCKSACHEN
FÜR FESTLICHE VERANSTAL¬
TUNGEN »M HAUSE , IN VEREINS¬
UND WOHLTÄTIGKEITSKREISEN

WJW

L. SCHELLENBERG ’SOHE
HOFBUCHDRUCKEREI■WIESBADEN
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